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Die neue Lage in Italien .
Rom , den 18 . November . ( Eig . Ber . )

Der Wahlkampf ist zu Ende , die große Erregung der

Geister ist verflogen und all der maßlose Kraftaufwand der

letzten Wochen hat glücklich an Stelle der alten Kammer eine

neile gesetzt , die der ersten gleicht , wie ein Ei dem andern . Sie

hat eine numerisch sehr große ministerielle Mehrheit — 337

Ministerielle — 39 Vertreter der konservativen Opposition ,
3 Klerikale und 4 Konservativ - Klerikale ( zwei Gruppen , die sich
jedenfalls selbst nicht von einander zu unterscheiden
wissen ) , schließlich 38 Radikale , 25 Republikaner
und 32 Sozialisten . Ueber den Wahlausgang von
30 Wahlen hat die Kammer zu entscheiden . Es ist also
so ziemlich alles beim Alten geblieben . Die konservative
Opposition hat mehrere Sitze eingebüßt , die Radikalen ver -

lieren 7, die Republikaner 2, die Sozialisten keinen Sitz , von

wesentlichen Verschiebungen ist aber keine Rede .

Wir sind natürlich lveit entfernt , unseren Kraftaufwand
während der Wahlzeit für Vergeudung zu halten . Für die

Partei war es eine treffliche Zeit der Propaganda und eine

Gelegenheit zur Heerschau über ihre Kräfte , reich an Lehren
und Ermutigung . Uns ist jede Wahlagitation , wie jede
mit Ernst und Eifer geführte Agitation unverloren . Ganz
anders steht aber das Kabinett dem Wahlausgang gegenüber ,
das ja für kein Programm Propaganda zu machen hatte ,
sondern einzig eine willige und gestigige Mehrheit rekrutieren

sollte . Eine Mehrheit ist da , erdrückend , wie es die der

letzten Monate der Legislaturperiode war . Aber sie hat
einen gewaltigen Fehler : sie ist ganz und gar u n -

zuverlässig .
Nicht , daß sie aus anderem Stoff wäre , als sonst

ministerielle Mehrheiten in Ländern ohne scharfumrifsene
bürgerliche Parteien sind . Sie ist wie alle Mehrheiten :

gefügig gegen Ende der Legislaturperioden , aber über

inutig und zu Seitensprüngen und Verrat geneigt , . wenn sie
frisch gewählt ist . Giolitti steht vor ziemlich der gleichen
Kammer , vor der er im Oktober stand , aber er hat nicht mehr
das wundervolle Drohmittel in der Tasche , das er damals

hatte : das Dekret der Kammer - Auflösung . Die

junge Kammer lveiß , wenn es zu einem Konflikt zwischen ihr
und dem Kabinett kommt , so muß der Minister gehen und die
Kainmer bleibt . Man fürchtet daher den Konflikt nicht mehr und
die entfernte Möglichkeit , das Kabinett zu Fall zu bringen ,
entfesselt die Gier und den Ehrgeiz der Portefeuille - Aspiranten ,
um die sich gar schnell besondere Interessengruppen zusammen -
ziehen . In der Zerfahrenheit und Sprunghaftigkeit unseres
politischen Lebens , die in dem Mangel bürgerlicher Parteien�
gtiederung ihren unmittelbaren Grund hat , steht jedes
Ministeriuin unsicherer vor der neuen als vor der alten
Kammer .

Giolitt ? hat aber außerdem einen besonderen Grund der

Unsicherheit , der aus der politischen Unredlichkeit und Ver -

logcnheit seiner Wahlaktion quillt . Von den Pressionen und

Wahlmogeleien spreche ich dabei nicht ; das ist mehr Technik
der Wahlmache , die ihm natürlich gerne von denen verziehen
wird , die den Vorteil davon hatten . Die programmatische
Unredlichkeit aber , durch die das Kabinett seine Mehrheit aus

allen Schattierungen der bürgerlichen Gruppen zusammenlas ,
mutz ihm auf die Dauer verhängnisvoll werden . Dem Namen

nach war das Kabinett Giolitti bisher ein liberales , das sich
in einigen Punkten ganz scharf von der reaktionären Opposition
abhob . Es hatte , trotz aller Seitensprünge , eine andere

politische Richtschnur als S 0 n n i n 0. Derselbe Giolitti hat
mm im Wahlkampf alle Unterschiede zwischen Konservativen und

Liberalen verwischt . Bis auf die wenigen offiziell kenntlichen
Sonninianer , die schandenhalber nicht mit ihm anbandeln

konnten , hat er als ministeriell alles gelten lassen , was nicht

sozialistisch , republikanisch oder ausgesprochen radikal gesinnt
war . Für den „ Kampf gegen den Umsturz " war dieser
Kuddel - Muddel sehr vorteilhaft . Jetzt ist der Kampf zu

Ende : wie will nun Giolitti mit der vielscheckigen Mehrheit
arbeiten ?

Es ist undenkbar , daß die Liberalen , die die erste freiheit -

liche Aera Zanardelli - Giolitti stützten , an einem

Strang ziehen können mit Konservativen und Klerikalen . In
den allgemeinen Erklärungen . sind alle gleich freiheitlich ,
arbeiterfreundlich und forffchrittlich . weil es ihnen dabei nur

darauf ankommt , den Mirnd recht voll zu nehmen . Beim

praktischen Handeln müssen sich aber Unterschiede zeigen . Die

Rechte wird immer für das Verwenden von Soldaten an
Stelle von Streikenden eintreten , fiir die Drangsalierung der

Organisationen usw. , die Linke als Ganzes kann sich dem nicht
anschließen .

Zahllose schwebende Fragen , wie die der Auslieferung
Wessels , der russischen Polizei in Italien , werden von dem

ministeriellen Block verschieden beurteilt werden . Es genügt
nicht , Klerikale und Stockkonservative Giolittianer zu taufen , um

sie zu einer halbwegs liberalen Politik zu bekehren . Bekehrt

sich aber Giolitti zu ihnen , so verliert er den doch wohl
130 Stimmen umfassenden liberalen Flügel , der sein erster

Stützpunkt war . Auf alle Fälle verliert er die Mehrheit .

In diese verwünschte Situation hat sich die Regierung

hineinbegeben aus Sozialistcnangst . Sie ist der Preis , mit

dem die Regierung ihren sogenannten Triuniph über die Partei
bezahlt . Die Besorgnis , unsere Parteifraktion auf 40 oder

50 Deputierte anwachsen zu sehen , war so groß , daß Giolitti

sich dem klerikal - liberal - konservativenKonfusionisnius in die Arme

warf , um vor ihr sicher zu sein . Selbst wenn uns die

Regierung besiegt hätte , so wäre der Preis zu hoch gewesen .
Giolitti hat sich den Sieg seine politische Zukunft kosten

lassen . Im Bunde mit den Klerikalen hat er den Sozialisten
die Stirn bieten können : mit ihnen kann er aber nicht arbeiten

und ohne sie auch nicht .
Nur dadurch , daß das Ministerium mit liberalem Pro -

gramm , das die vielleicht etwas zurückgeschraubten
Forderungen der Radikalen einschloß , den Kampf aufnahm ,
konnte Giolitti dieser Situation entgehen . Er hätte für sein

Programm , nicht lediglich gegen unseres kämpfen sollen .

Nicht die nächsten Wochen , wohl aber die nächsten Monate

werden zeigen , daß der überschlaue Giolitti die Kosten des

Wahlkampfes tragen muß und seine Früchte anderen über -

lassen . —

Daß die Partei aus ihrer parlamentarischen Isoliertheit ,
in der sie die Auflösung der äußersten Linken versetzt hat ,
heraustreten wird , ist nicht zu erwarten . Die Stichwahlen
haben uns zwar das Wahlbündnis mit Republikanern und

Radikalen gebracht , das die Kongreßbcschlüsse der Partei
freistellen , aber auch gleichzeitig die Lehre , daß die

Sozialisten in diesen Fällen stets die Zeche für die anderen

bezahlen . Wir haben allen in Stichwahl stehenden
Republikanern zum Siege verholfen und die Republikaner
haben sich dafür revanchiert , indem sie ihr Versprechen , für
uns zu stimmen , nicht einlösten . Ob es Verrat war , ob bloß
Schlaffheit und Disziplinlosigkeit ist nicht zu entscheiden : der

Effekt war für uns der gleiche . Von 30 Stichwahlen
siegten wir in 4, die Republikaner dagegen in 8 von 8 Stich¬
wahlen .

Das so oft korrigierte Wahlergebnis der Partei ist nun

endgültig das folgende : Von Parteigenossen wurden im

ersten Wahlgang 25, im zweiten 4 Mandate erobert , 18 in

alten , 11 in neu gewonnenen Kreisen . Außerdem sind drei

außerhalb der Partei stehende Sozialisten gewählt : T u r a t i ,
de F e l i c e , und ein sich erst dieser Tage als Sozialist ent -

puppender Sizilianer , Auteri - Berretta . Macht im

ganzen 32 Sozialisten , wie vorher .
Die Partei hatte allerdings gehofft , mit ansehnlichem

Mandatzuwachs abzuschließen . Daß das Ministerium aus
den Wahlen politisch kompromitttert hervorgehen würde , in der
einen Hand den Weihwasserwedel , in der anderen das Dreieck
der Freimaurer , hatte man aber nicht vorauszusehen und zu
hoffen gewagt . Das eine Ergebnis tröstet uns über das

andere .
_

politische ( lebersickt .
Berlin , den 22 . November .

Der allzu anständige Reichstag .
In einem Arttkel über „ ParlanrentariSmns und Demokratie "

wiederholt der „ Reichsbote " daS alte konservative Gejammer über

den angeblichen Medergang der Parlaniente , das seinen Grund nur
darin hat , daß die demokratischeren Parlamente den Konservativen

zuwider sind . Das Blatt erinnert an die schlimmen Szenen im

spanischen , ungarischen und stanzösischen Parlament , ohne die sehr
verschiedenen Ursachen , aus denen die Vorgänge erwuchsen , zu unter -

scheiden . Doch die Betrachtung über die Vorgänge in den aus -

wältigen Staaten ist für den „ Reichsboten " nur das Vorspiel für
seinen Reichstagsärger , der sich höchst eigenartig äußert . Der

„ Reichsbote " gelangt zu den folgenden Darlegungen :

„ Gegenwättig sind unter den europäischen Parlamenten nur
die von England und dem Deutschen Reich , in denen

sich Auftritte , wie die erwähnten , nicht zugetragen haben .
Aber auch in Deutschland macht sich der Niedergang der

parlamentarischen Verhandlung , die Verrohung des Tones und der

Tiefftand der Reden bereits außerordentlich stark bemerkbar .
Nur vor dem Aeußersten sind wir bisher bewahrt geblieben .
Die Ursache ist hier wie in den romanischen Ländern immer die

gleiche : die zunehmende Demokratisierung , die Ueberfüllung der

Bolksvcrttetungen mit Elementen , die angeblich die Bolksrcchte
verteidigen wollen , in Wirklichkeit jedoch lein anderes Gesetz und
kein anderes Recht als ihren persönlichen Willen kennen . Theo -

retisch ist die Demokratie immer volkssteundlich und will die Sach -
lichkert auch entgegenstehenden Anschauungen gegenüber wahren ;
aber in der Praxis zeigt sie eine Intoleranz der Gesinnung und
eine Befangenheit des Unteils , wie sie gerade ihrer Richtung übel
ansteht und die Absicht , die eigenen proklamierten Grundsätze zur
Herrschaft zu bringest tritt dabei aufs deutlichste hervor .

Das Streben nach Macht und die mangelnde Selbstzucht der

demokratischen Führer bringen es mit sich , daß die Parlamente
immer mehr verrohen . Auch bei uns werden Zustände , wie sie
in Paris , Rom und Wien zum Alltäglichen gehören , schwerlich
ausbleiben , wenn die sozialdein akratischen Ab -
geordneten sich noch weiter vermehren und ihr Selbstbewußtsein
wie ihre Pläne noch deutlicher als bisher werden offenbaren
können . Diese Krankheit der Zeit wird als solche übrigens aller -
seits anerkannt , aber »lerkwürdigerivcise gibt es » nr wenige , welche
den : Uebel zu Leibe gehen und es wirklieh beseitigen wollen . Das
ist jedoch mir möglich , wenn die Wahl von Abgeordneten der
extremen Linken nach Möglichkeit verhindert wird . Dieses wäre
nur durch die Veränderung drs Wahlrechts zu erreichen , loelches
gcgenloärtig nur dem brutalen und rücksichtslosen Demagogentum
zu gute kommt und den äußersten Radikalismus begünstigt .

Noch ist die Erkeimtnis nicht allgemein durchgedrungen , daß
das demokratische Wahlrecht die Hauptschuld
an , Niedergang des Parlainentarismus trägt .
Die Bolksvertretungc » müssen noch stärker ihre Pflichten verletzen ,
um das zu bewirken . Dann wird vielleicht eine Re -

form des Wahlrechts zu st an de kommen . So lange
das aber nicht geschieht , ist an eine Besserung der gegenwärtigen
ttaurigen parlamentarischen Zustände nicht zu denken . "

Der Zynismus des gottseligen Blattes wird durch den Hinweis

offenbar , daß in denjenigen Parlamenten , von deren üblen Zu -
ständen der „ Reichsbote " ausgeht , entweder überhaupt das Gegen -
teil von Demokratie herrscht oder die Roheit von Leuten

verübt wird , welche die Feinde der Demokratie sind . In Ungarn

sind die arbeitenden Klassen , deren Vertreter der Herabwürdigung
des Parlaments bezichtigt werden , von der Vertretung im Parlament

ausgeschlossen ; in der spanischen Kortez sitzt nicht ein Sozialdemokrat ;
in Frankreich lvar es ein klerikal - reaktionärer Deputierter , der die

Gewalttätigkeit im Parlament verübte .
Es ist natürlich ebenso schamlose Unwahrheit , von einer Ver -

rohung des Tones und dem Tiefstand der Reden bezüglich des

Reichstages zu sprechen , sofern nicht etwa der „ Reichsbote " an die

häufige Geistlosigkeit feiner konservativen Freunde denkt . Das

Interessante dieser Ausführungen des stammen Blattes aber ist der

Ausdruck des schweren AergerS darüber , daß im deutschen Reichstag

nicht widerwärtige Szenen sich abspielen , die geeignet wären , sein

Ansehen vor der Bevölkerung herabzusetzen . Der . Reichsbote "

wünscht — das ist Kern und Sinn des Artikels — die Ver¬

schlechterung des Wahlrechtes . Ihm ist das Recht des

Volkes , teilzunehmen an der Ordnung der öffentlichen Angelegen -

heiten , in tiefster Seele verhaßt . Er wünscht , daß ledig -
lich diejenigen Klassen die Herrschaft führen , die seine Anschauungen
vertreten , die Junker , die Orthodoxie , die Besitzenden . Da nun
aber der „ Niedergang des Parlamentarismus " , den der „ Reichsbote "
als eine Voraussetzung für die Abschaffung des Wahlrechtes dar -

stellt , in Deutschland nicht vorhanden ist , so gelangt das ehrenhaste
Blatt zu dem sehnsuchtsvollen Wunsch , daß doch „die Volksverttetung
in Deutschland endlich ihre Pflichten verletzen " möge , damit so die

Neigungen der Wahlrechtsverfchlechterung gestärkt werden und die

Wünsche der Reaktion Erfüllung finden . Um eine angebliche Besse -

rung der parlamentarischen Zustände herbeizuführen , wünscht das

konservative Geinift . die Peifchlechterung der parlamentarischen »
Sitten ! Von solchen Anschauungen bis zur Politik politischer �. Asnt «
xrovooatsurs ist nur ein Schritt .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordneteichaus nahm am Dienstag nach längerer

Debatte den Gesetzentwurf betreffend die Errichtung eines

Oberlandesgerichts in Düsseldorf mit un -

wesentlichen Aenderungen in zweiter Lesung an . Dem neuen

Oberlandesgericht sollen nach den Beschlüssen des Hauses zu -
gewiesen werden die jetzt zum Oberlandesgericht Köln gehören -
den Bezirke der Landgerichte in Cleve , Düsseldorf und Elber -

selb sowie der Bezirk des Landgerichts in Duisburg , der heute
zum Oberlandesgericht in Hamm gehört ; das Gesetz soll
nicht vor dem 16 . September 1906 in Kraft treten . Ein An -

trag des Abgeordneten Ba ch e m ( Ztr . ) , der das Zustande -
kommen des Gesetzes von der Errichtung neuer Landgerichte
in Krefeld und M. - Gladbach abhängig machen wollte , fand
keine Annahme .

Ferner nahm das Haus den Antrag Herold ( Ztr . ) auf
Aenderung des Gesetzes betr . die durch ein Anseinander »

s e tz u n g s v e r f a h r e n begründeten gemeinschaftlichen An -

gelegenheiten an . Die Aenderung soll sich in der Richtung
vollziehen , daß 1. die Verwaltung der gemeinschaftlichen An¬

gelegenheiten neben dem Gemeindevorsteher durch eine aus der
Mitte der Jnteressentenschaft gewählte Vertretung unter Bor -

sitz des Gemeindevorstehers geführt wird ; 2. für die Ver »

teilung der Kosten nur dann die Bestimmungen des Teilungs -
rezesses maßgebend sind , wenn der Verteilungsmaßstab in un -
zweifelhaft festen Zahlen bestimmt ist , und kein Unterschied
zwischen Instandsetzung und Instandhaltung oder ähnliche
Unterscheidungen gemacht sind ; 3. wenn nicht nach den Be -

stimmungen des Rezesses verfahren wird , die Kosten nach Maß »
gäbe des Gesamtinteresses , nicht nur nach dem Wert der

Flächen aus der Gemeinheitsteilung zu verteilen sind ; 4. das¬

selbe außerdem auf solche nicht öffentlichen Wege , deren Be -

Nutzung einem bestimmten Pcrfonenkreise zusteht ( Jnter -
essentenwege ) . sinngemäße Anwendung findet .

Am Mittwoch stehen kleinere Vorlagen auf
der Tagesordnung .

_ _

Der Semstwo Kongreß .
Die russische Regierung hat eingesehen , daß sie mit der

bisherigen schrankenlosen Wirtschaft der Bureaukratie Rußlands
Weltmachtstellung nicht mehr austechterhalten kann . Der

Minister des Innen : ist dem Wunsche der fremden Elemente
der russischen Semstwos entgegengekommen und hat den Ver -

tretern sämtlicher Gouvernements - Semstwos gestattet , am
19 . November in Petersburg zusammenzukommen , um über
die Stellung und die Aufgaben dieser Selbstverwaltungsorgane
zu beraten .

Nahezu die gesamte rilssische Presse bewillkommnete die

Zusammenkunst mit dem Wunsche , der Kongreß möge sich
nicht in kleinliche Detailfragen verlieren , sondern sein Urteil
über die gesamten Verhältnisse Rußlands
fällen . Der Negierung ist es im letzten Augenblicke bange
geworden vor den Geistern , zu deren Wachrufung sie nun in

ihrer Notlage beittug , und der Minister Swiatopolsk - MirSky
sucht die in Petersburg angekommenen Delegierten zu über -

reden , den Kongreß bis Januar zu vertagen . Die Delegierten
beharrten aber dabei , daß sie jetzt tagen wollen und der

Kongreß hat auch am 19 . November begonnen , allerdings sind



fc ! ne Sitzungen nicht öffentlich , auch darf die Presse keine

Mitteilungen über ihn bringen .
Ucber den Verlauf des Kongresses ist zur Zeit noch nichts

bekannt . Die „Letzten Nachrichten dcS Allgemeinen jüdischen
Arbeiterbundes " find aber in der Lage , den von Seiustwo -
Vertretern ausgearbeiteten Entwurf einer konstitutio -
n c l l e n Verfassung für Rußland mitzuteilen . Wir
geben ihn hier im Auszuge wieder :

Fun da mentalgesetze des russischen Kaiserreichs .
An der Spitze steht der Kaiser und die Staatsversaiumluiig

( Grosullarsteeeimajs Duma ) . Freiheit des Gewissens , der Ver -
sammlungen , Unverletzlichkeit der Persönlichkeit . Die Thronfolge
bleibt unverändert . Der Kaiser leistet den Staatseinrichtungcu
und der Duma einen Treueid . Die Person des Kaisers ist un -
verletzlich . Die Minister sind für die Handlungen des Kaisers
verantwortlich .

Die Staatsdnma , die auf die Dauer von drei Jahren
gewählt ist , besteht aus zwei Kammern : 1. Die Semstivokammer
und 2. die Kammer der Volksvertreter . Die Semstwokammer be¬
steht aus Vertretern der Scmstwo - und Stadtverordneten -
Versammlungen . Die Kammer der Volksvertreter besteht aus Ab -
geordneten , die auf Grundlage des allgemeinen , gleichen , direkten
und geheimen Wahlrechts gewählt sind . Das aktive und passive
Wahlrecht gehört einem seden volljährigen Bürger männlichen Ge -
schlechts . Die Gesetze werden von beiden Kammern angenommen
und vom Kaiser bestätigt . Die Exekutivgewalt liegt in den Händen
des Kanzlers , der die Minister ernennt .

Wie gesagt , ob dieser Entlvurf dem Kongreß in der Tat
vorgelegen hat und von ihni akzeptiert worden ist , und ob der
Kongreß überhaupt die auf ihn gesetzten Hoffnungen
erfüllt hat und sich mit Fragen der russischen Staats -
Verfassung überhaupt befaßt hat , ist uns zurzeit noch unbckaimt .
Jedenfalls sind aber die revolutionären Elemente von Peters -
btirg aus Anlaß des Kongresses in großer Erregung . In den
Kreisen der Studentenschaft urid der Arbeiterschaft finden Ver -

sammlungen statt , in denen die aus der gegenwärtigen
Situation sich ergebenden Aufgaben besprochen werden . So
ist von der „vereinigten sozialdemokratischen Organisation der
Petersburger Studentenschaft " eine Resolution angenommen
worden , in der ausgesprochen wird , der Semstwo - Kongreß . als
Vertretung nur einer Klasse der Bevölkerung , sei nicht geeignet ,
das Land von der gegenwärtigen Krise zu befreien , diese Auf -
gäbe könne nur von einer auf Grundlage des allgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts gewählten konsti -
tuierenden Versammlung gelöst werden . —

* *
«

veutlckes Reich .

Militiirjnstiz . Am Sonnabend wurden in Dessau vom Kriegs -
gericht der 8. Division zwei Soldaten Günther und Voigt zu der

silrchtbaren Strafe von je fünf Jahren und einem Tage Zuchthans
verurteilt . Es handelt sich um eine ganz gewöhnliche Rauferei , die
ein Unteroffizier Heine in der Trunkenheit provoziert hatte .

Günther und Voigt hatten ihrem Vorgesetzten Heine , nachdem
er im Tanzsaal verschiedene Exzesse verübt hatte , den Säbel ent -

rissen , mit dem er um sich schlug ; dabei kam Heine zu Fall .
Diese fünf Jahre Zuchthaus waren die gesetzlich zulässigen

Mindeststrafcn für das Delikt des „ Aufruhrs " !
Heine , der das ganze Unheil veranlaßt hatte , erhielt nur drei

Monate Gefängnis !
Der Fall beleuchtet kratz die Unmöglichkeit unsrer heutigen

Militärjustiz . Wir kommen auf ihn eingehend zurück .

« Wo das Zentrum herrscht .
Wir haben in der Sonnabendnummer berichtet , daß die

Armenverwaltung in Aachen es untemommen hat , brotlose
Weber , die um Armcnuntcrstützung eingekommcn sind , als Arbeits -
lv i l I i g e an Firmen zu verweisen , mit denen der christliche Tcrtil -
arbeitervcrband im Lohnkampf liegt . Die Weber hatten die Wahl ,
entweder zu Verrätern an ihren Brüdern zu werden , oder aber zu
hungern . Mittlerweile hat sich die S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r -

sammlung in Aachen mit der Angelegenheit befaßt , nicht aus

eigenem Triebe , sondern infolge der Empörung , die das Vorgehen
der Annenverwaltung hervorgerufen hat . Uin das Folgende richtig
würdigen zu können , ist vorab zu bemerken :

Die Lohnwebereibcsitzer Aachens haben eine Vereinigung , nach deren

Beschlutz Aufträge unter bestimmten Sätzen nicht angenommen iverden

dürfen . Mit dieser Unternchmervereiniguug hat der christliche Textil -
arbeitcr - Verband einen Diindestlohntarif vereinbart . Vor 4 Wochen vergab
die Firma Herz n. Haymann an die Lohnweberei Crous u. Hoffmann
Webaufträge unter den Sätzen des Tarifs der Unternehmer . In -
folgedessen versuchte die letztere Finna , den Lohntarif der Arbeiter

zu durchbrechen . Da die Finna nicht nachgab , kam es zum Aus -

stand . Nim machte die erstere Firma einen Trick : Um ihre Arbeiten

fertig zu bekommen , „ mietete " sie die Webstühle von Crous u. Hoff -
mann , erklärte , den Mindestlohn zu zahlen , lehnte es aber

ausdrücklich ab , die allsständigen Weber zu be¬

schäftig ejn . Unter diesen Umständen fand die Firma selbst -

verständlich keinen organisierten Arbeiter . Die Arinenverwaltung
aber hat der Firma Weber zugewiesen — wie die städtische Ver -

waltung in der Stadtvcrordnetensitzung erklärte , auch dann noch ,
als der Leiter des christlichen Textilarbeiter - Verbandes vorstellig

geworden war . Weiter erklärte die städtische Verwaltung in der

Stadtverordneten - Versammlung , daß sie von ihrer Stellung in dieser

Angelegenheit grundsätzlich nicht abgehen wolle ; sie begründete ihren

Standpunkt mit der Stellungnahme des Bundesamts für das Heimat -

Wesen in einem ähnlichen Falle . Das letztere habe entschieden , datz

zu den Aufgaben der öffentlichen Armenpflege nicht gehöre „die

Gewährung einer fortwährenden Unterstützung an einen arbeits -

sähigen Mann , der die infolge e i n e s S t r e i k s v o r h a n -

dene Arbeitsgelegenheit unbenutzt lätzt , weil er

dadurch Nachteil für spätere Zeiten ftirchtet ".

Im Anschluß hieran unterbreitete die städtische Verwaltung eine

Erklärung , wonach sie „ in dem vorliegenden Falle keine Ver -

a n l a s s u n g hat , von diesem Grundsatz abzll gehen ,
,lm so weniger , als die Firnra Herz und Haymann in bezrig auf die

Löhnung ihrer Arbeiter die Bedingungen vollständig erfüllte , welche

seitens der Arbeitnehmerverbände an die Arbeitgeber in der Textil -

industrie gestellt werden . ( Dies ist eine Finte , wie wir oben gezeigt

haben ; die Firma „ mietete " die von den Ausständigen verlassenen

Stühle , um sie mit anderen Arbeitern zu besetzen , die dreißig
Streikenden aber auszusperren ! Anm . d. B. ) Es mutz daher

darauf bestanden werden , daß arbeitslose Weber , welche öffentliche

Armenuntcrstützuug in Anspruch nehmen , die ihnen sich jetzt darbietende

Arbeitsgelegenheit ergreifen , widrigenfalls die Armenunterstiitzung

ganz oder teilweise in Fortfall kommt . Es soll jedoch hierbei seitens

der Annenverwaltung jede Härte vernneden werden . Bei künftigen

Streikfällen wird von Fall zu Fall eine sorgfältige Prüfung

der Sachlage und der Frage der von der Armcnverivaltung zu

treffenden Mahnahmen erfolgen " .

Nach dieser Erklärung , an deren sozialer Rückständigkeit und

arbeiterfeindlichem Untcmehmerstandpunkt der hohle Schlußsatz nichts

ändert , müssen die armenunterstiitzungSbedürftigen Arbeiter auch für

die Folge auf Wunsch der Arinenverwaltung streikenden Arbeiten :

ihres Berufes bei Verlust der Unterstützung in den Rücken fallen . Wie

wir schon au : Sonnabend betonten , hat im Aachener Stadtverordneten -

Kollegium das Zentrum die Mehrheit , und zivar sozusagen Z lv e i -
drittel Mehrheit . Selbstverständlich rief doch die Haltung der

städtischen Verwaltung ejueu Sturm der Entrüstung hervor und die
vom einseitigsten Bureaukratenstandpunkt und Unternchmeriuteresse
diktierte Erklärung wurde doch wohl mit Glanz abgelehnt ?

So sollte man angesichts der arbciterfreundlichen Theorien der

Zentrumspartei erwarten . Aber da kennt man unsere ultramontanen

Sozialschivindler schlecht : Nicht ein einziger Stadwcrordneter tat den
Mund auf . Nur ein Textilfabrikairt machte einige belanglose Bc -

merkunge » . Und so konstatierte der Oberbürgermeister , da zu der

Angelegenheit das Wort weiter nicht begehrt werde , d « S Einverstiindnis
des Kollegiums mit de » Ausführungen der Verwaltung und die An -

» ahme der Ncsolutiou .
So vertritt das Zentrum dort , wo es die Macht hat , die Jnter -

essen der Arbeiter ; so tritt es sogar die Interessen der dem Zentrum
treu ergebenen chüstlich organisierten Aachener Textilarbeiter mit

Füßen ; so sehen die arbeitcrfreundlichcn Versicherungen der Zentrums -
demagogen in der Praxis aus ! —

Kommunales Wahlrecht nnd Freisinn .
Unser Leitartikel vom Sonntag bat die „ Freie deutsche Presse " ,

die Nachfolgerin der „ Freisinnigen Zeitung " , in Aufregung versetzt .
Das Blatt des Herrn Müller - Tagan spricht von „nichtsnutzigen An -
griffen " gegen die Freisinnige Polkspartci , es wirft uns „völlige Ver -
drehung der tatsächlichen Verhältnisse " , „freche Lügen " vor und meint ,
datz die „ ganze Verlogenheit des „ Vorwärts " dazu gehört , die —

Wahrheit zu sagen . Wir begnügen uns mit der Konstatierung der

Tatsache , daß der Freisinn sich seiner freisinnigen Vergangenheit
schämt und sie deshalb hier wegzuleugnen sucht . Uns kam es daraus
an , nachzuweisen , daß genau mit denselben Worten , mit denen heute
der Kommunalfreisinn sich gegen die sozialdemokratische Forderung
des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts für die
Gcmeindcwahlen wendet , vor einem Menschcnaltcr die Reaktionäre
die liberale Forderung auf Verallgemeinerung des Kommunalwahl -
rechts bekämpften , und wir haben diesen Beweis an der Hand der
stenographischen Berichte über die Verhandlungen des preußischen
Abgeordnetenhauses und der Berliner und Charlottenburger Stadt -
verordneten - Vcrsauimlung erbracht .

Die „ Freie deutsche Presse ' aber tut so, als ob Eugen Richter
bereits im Jahre 1876 Gegner des allgemeinen Wahlrechts gewesen
sei . So leid uns das tut , müssen wir doch , wenn anders wir uns mit
der Wahrheit in Widerspruch setzen wollen , anerkennen , daß in der
von uns zitierten Rede Herr Richter sich als Freund des allgemeinen
Wahlrechts für die Kommunen vorstellte . Datz er heute anders
denkt , wissen wir . Ter Grund ist leicht erklärlich ; im Jahre 1876
glaubte der Berliner Freisinn noch auf die Stimmen der Arbeiter
rechnen zu können , heute weiß er , datz ein aufgeklärter Arbeiter nun
und nimmer einen Freisinnsmann wählt . Deshalb war der Freisinn
damals Anhänger des allgemeinen Wahlrechts , und er würde es auch
heute wieder werden , sobald er mit einiger Sicherheit auf Arbeiter -
stimmen rechnen könnte . Da dies aber ausgeschlossen ist , stellt er
sich an die Spitze der Wahlrechtsfeindc und bekämpft nicht nur alle
Anträge auf Erweiterung des kommunalen Wahlrechts , sondern sucht
auch da , >vo er die Macht hat und wo das Gesetz ihm dies gestattet, .
die Arbeiter zu entrechten . —

Die „ National - Zeitung " kündigt an . datz ihr Chefredakteur
Arthur Dix gegen den Herausgeber der „ Zukunft " , Herrn H a r d e n ,
Beleidigungsklage erhebt . Die „ Zukunft " hatte behauptet , die
„ National - Zeitung " habe sich dirnenhaft an die Zahlenden ver -
kauft . —

Strafvollzug . Der Bundesrat hat die Rcichstags - Rcfolution
wegen Selbstbeköstigung von llntersuchungsgefaugcnen und solchen
Strafgefangenen , deren Handlungen nicht eine ehrlose Gesinnung
bekundet haben , die Zustimmung versagt , dagegen eine
andere Resolution des Reichstages wegen einheitlichen Bestimmungen
über die Zuchthaus - und Gefängnisarbeit in den Einzelstaatcn dem
Reichskanzler überwiesen . —

Bürgerliche Kunstfreiheit . In Essen wird gegenwärtig die
Komödie unseres verstorbenen Parteigenossen Rosenoiv „ Kater Lampe "
aufgeführt . Das Zechenorgan , die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " ,
widmet dein Werk eine sehr wohlwollende Besprechung , «sie hebt
aber mit besonderer Genugtuung hervor , datz „ man die sozial¬
demokratische Tendenz des Stückes schon durch den Rotstift und dann
auch durch die ganze Art der Darstellung verschleierte " . Nicbts sei
unerquicklicher , als den Stachel des politisch Parteilichen auch noch
im Theater spüren zu müssen .

„ Kater Lampe " ist geivitz kein sozialdemokratisches Tendenzstück ,
und es wäre eine interessante Unternichung , was der Dramaturg
des auf die Zechenkundschaft angewiesenen Theaters als sozialdcmo -
krntisch empfunden und gestrichen hat . Auch über die Philister -
anschanung , datz daS politische Leben , d. h. die ernsteste Betätigung ,
der geschichtliche Beruf der Menschen , ans der Kunst und von den
Bühnen zu entfernen sei . soll hier nicht geredet werden . Cyarak -
teristisch aber nnd erwähnenswert ist es , ivie das heutige bürger¬
liche Theater die Freiheit des Dichters mißhandelt . Weil irgend
welche Sätze einem Kommerzienrat , der seinen Logenplatz bezahlt
hat , nicht gefallen mögen , darum wird er gestrichen . Zu der Zensur ,
die die Polizei ausübt , kommt die aus die Empfindrmgen der be -
sitzenden Klassen Rücksicht nehmende Kassenzensnr der Besitzer und
Pächter der theatralisch geiverblichen Unternehmungen .

Aber es bezeichnet auch die Empfindlichkeit des bürgerlichen
Theatcrpubliklpns . datz es von nichts hören will , was nach angcb -
licher sozialdemokratischer Tendenz klingt . Das sozialdemokratische
Proletariat hat seinerseits viel zu viel Ehrfurcht vor der Freiheit
der Kunst und des Künstlers , daß es ivagcn möchte , Kunstwerke ,
deren Tendenz seinen Anschauungen widersprichen , nach seinein Gc -
schmack zu verstümmeln . Die große , aus 16 660 Mitgliedern be -
stehende proletarische Knnstvercinigung , die Berliner „ Freie
Volksbühne , führt nicht nur getrost Werke auf , in denen anti -

sozialdemokratische Auffassungen vertreten werden , sondern sie
streicht auch nienials irgend welche einzeliicn Ausfälle gegen
den Sozialismus . Als in , vorigen Spieljahr beispielsweise Balzacs
„ Mercadet " aufgeführt wurde , liörte das sozialistische Publikum init

großein Vcrgiiügcn die bissigen Bemerkungen , die der Dichter gegen
den Sozialismus gefeilt hatte . Bürgerliche Kritiker , die im Theater
saßen , äußerten damals ihre Verwunderung über die Toleranz der

Leitung der „Freieir Volksbühne " .
Eine revolutionäre Partei , welche sicher i ' �. datz ihr die Zukunft

und der Sieg gehört , bedarf eben nicht icner kleinlichen Chika -
nicrung

� der Freiheit der Kunst ; sie kann alles hören , alles
ertragen , und wenn man sich auf künstlerische Wesse über
sie belustigt , so lackt sie am herzlickstcu mit . Das Proletariat darf
der Kunst die volle und unbeschränkte Freiheit der Betätigung ge -
währen . Das bürgerliche Theater aber erhebt den ästhetischen Irrtum
der tendenzlosen Kunst zu dem Vorwand , die Freiheit der Kunst dem

zahlungsfähigen Pnblikiun zu opfern . Gescheite Theaterstück -
arbeiter „dichten " dann schließlich nicht anders , wie das Parkett
will ; das erspart Rotstift I —

Wozu ssleld da ist imd moz » nicht . In : Kreisblatt des Kreises
Coesfeld loird aus der Kreistagssitzung ans A h a u s berichtet :

„ Der Antrag des Amtmanns nnd des Pfarrers
von Ottenstein um Gewähriuig einer KreiSunterstützilng an zwvlf
durch Branduiiglück geschädigte Familie » wurde mangels verfügbarer
Mittel abgelehnt . Der Kreisausschutz wurde jedoch beauftragt , den

Antrag bei den : Provinzialausschutz und bei der Köiiiglicheu Re -

gierung zu befürivorten . Außer der Tagesordnung teilte der Herr
Landrat den Erlaß des Herr » Oberpräsidenten der Provinz West -
falen vom 7. November 1904 betreffend die Bcteiliginig des
Kreises an einem Prunkgcschenkc bei der bevor st ehe » den

Hockzeit des Kronprinzen mit , worauf der Kreistag
dei : Kreisausschutz ermächtigte , nach Maßgabe des ergangenen Er -
lasses Bewilligung eintrete « zu lassen . "

DaS Hcyl - Reich . Man schreibt unS aus Hessen :
Gegen die Wahlrcchtsvorlage , die in der hessischen Zweite «

Kammer nach schweren Kämpfen zur Annahme gelangte und nun
noch der Zilstimmuiig der Ersten Kaminer harrt , führt der Freiherr
v. Hehl in Worms einen erbitterten Kampf . Unter allen möglichen
Vorwäiiden flicht der Wormser Leder - Freiherr die Vorlage
zu Fall zu bringeil . weil sie das allgemeine , gleiche
imd direkte Wahlrecht vorsieht , von welchen , er für
sich nnd seine nationalliberalen Knappen mit Recht nicht
viel Gutes erhofft . Da es ihm min nicht gelungen ist , durch
seine Gehülfen die Vorlage in der Zweiten Kammer zum Scheuern

zn bringe », so hofft er dies nun in der Ersten Kammer , deren Mir -

glied er selbst ist , zu elreichen . Er läßt darum ciftig in Rhcinhessen
„Protcstiinterfchristen " sammeln wegen der angeblich ungerechten
Einteilimg der rhein hessischen Wahlkreise .

Wie die Hcyl- Gesellschaft diese Protcftnnterschrisiei : zusammen -
bringt , zeigt ein „ Eingesandt " in einem Wormser Blatt , eingesandt ,
von Heylschen Arbeitern . Hiernach hat man in den Tausende von
Arbeitern befchästigenden Lederwerken des Herrn von Hehl die

„ Proteststiinmen " folgendermaßen gesamnielt .
„ Während der Arbeitszeit kamen nämlich Angestellte in die

verschiedenen Arbeitsräume und forderten zur Einzeichnung in
die Liste auf . Tic Listen selbst trugen keine » Kopf ,
es lag nur ein erklärender Zettel bei , der von den
meisten überfehen wurde . Viele unterschrieben , ohne zu wissen ,
worum es sich handelt , aus Gefälligkeit gegen den A r b e i t «

g e b e r ; andere wurden durch das Vorgeben , eS handele sich um
einen Protest dagegen , daß die Rhemheffci , zu hohe Sleucril zahlen
niüßtcu zur Nnteischrift bewogen . "

So arbeiten die NationaUibcralei : unter Heylscher Führung in
Worms . Die Arbeiter der Heylschen Fabrik verkaufen ihrem Arbeit -

geber nicht nur ihre Arbeitskraft , sondern er verlangt auch die Preis -
gäbe ihrer politischen Ueberzellgung .

Worms ist das hessische Saarabien .

Chronik der Majestätsbeleidiguiigeii . Anläßlich eines Gesprächs
über den Kampf gegen die HercroS hatte sich der ööjährige Kolporteur
Gerhard Straner zn Düsseldorf einer Beleidigimg des deutschen
Kasserö schuldig gemacht . Vor der Strafkammer erklärte der in

geistiger vezichimg sehr anormal veranlagte Mensch , er habe mir
einen Artikel aus einem holländischen Blatte wiedergegeben . Ob -

wohl der Staatsanwalt selbst zugebeil inußle , daß der Mann ganz
ohne lleberlegung gehandelt , beantragte er doch 3 Monate Gefängnis .
Das Gericht verurteilte den nicht voll Znrechnimgsfähigen zu eiiier

Gefäiignissttafe von 2 Monaten . —

Siidwestasrika .

Uever die Strandung des Dampfers „ Gertrud Wörmann " wird
vom heutigen Datum aus Hamburg gemeldet :

Nach cineiii gestern bei der Reederei eingegangenen Telegramm
aus Swakopinund ist die gesanitc Maniischnst gerettet ; ferner wurden
die an Bord befindlichen Pferde gestern nachmittag alle an der

Strandilngsstellc mit Flößen gelandet . Es werden Versuche ge -
macht , die Ladung und das Inventar des Schiffes zu
bergen . —

*

Berlin , 22. November . General v. Trotha meldet unter dem
21. d. M. aus Windhuk : Mühlenfels hat von bisheriger Abteilung
Estorff die 5. und 7. Kompagnie mit 4. Batterie unter Major Heyde
losgelöst und diesem die Besatzung von Eware , Oparakane und
Okatjekuri übertragen . Zahlreiche in dieser Gegend auftretende
Banden machten Absperrung durch zwei hintcreinandcrlicgende Linien
wünschenswert .

Berlin , 22. November . Amtliche Meldung . Am 13. No -
vember im Patrouillcngcfccht bei Kunjas gefallen : Unteroffizier d. L.

Ernst Rabe , geb . 2. März 1874 , zuletzt Kaufmann in Bethanien
( Südweskafrika ) . Wahrscheinlich gefalle », nähere Feststellung im

Gange : Gefreiter Albert Jacobs , geb . 23. April 1879 , Reiter

HeinrichFränzen , geb . 18. März 1885 , Reiter Max Wan¬

derer , geb . 22 . Februar 1882 , früher im Jufantcrie - Rcgimenk
Nr . 96. —

_

Grlseiikirchciier Wasscrwerkö - Prozeß .

Essen , den 21. November . ( Eig . Ber . )

( Sechster VerhandlungStag . )

Die helitigen Verhandlungen erbrachten wieder einen Beweis für
die stauneiiSwerte — „ Harmlosigkeit " der Angeklagten . Dr . Nauk ,
Kreisarzt in Hattingen , hat nach Ausbruch der Typhiisevidemie eine

Untersuchung der Wasserwerksanlagen vorgenommen , auf Veranlassung
des Medizinalrats Dr . Springfelder hat der Maschilienmeister Riesen -
dahl bei dieser Gelegenheit auf die Gefährlichkeit des
E i b e r g b a ck e S a n f m e r k s a m gemacht . Trotzdem , die

Angeklagten bleiben harmlos und kredenzen den Konsumenten

arglos das „ saubere " Ruhr - lind Eibergbachwasser . Wie sauber
dies Wasser war , dafür bot die Zeugin F o r b e y e n ein

klassisches Beispiel : sie hat die ( ftkreiliente ihres kranken
Mannes und ihrer kranke » Söhne in den Eibergbach
gegossen , auch alle Schmutzwässcr flössen in den Bach . Auf eine

Frage des Vorsitzenden erklärte die Zeugin : Grobe Wäsche habe ich
im Eibergbach wohl ausgewaschen , andere Wäsche aber nicht , dafür
war der Bach zu schmutzig .

Zeugin Bohneiiberg , früher in Diensten des Angeklagten Pfudel ,
hat früher bereits bekundet , daß in einem Falle Anordnungen gegeben
wurden , das Wasser vor dem Genuß abzukochen , regelmäßig geschah
das nicht . Ingenieur König hat das Kartcnmaterial angefertigt ,
aber von dem Stichrohr hat er nichts erfahren .

Durch die Vernchmulig des Gurackters Baurat Stelkens - Ruhr -
ort wurde nochmals die „Harmlosigkeit " der Angeklagten illustriert .
Der Gutachter hat als Beamter der Slrombauvcrwaltiing im November
1891 gesimden , daß das Wasserwerk aus der Ruhr Wasser entzicbme
dnrck «ein direktes Rohr . Er hat anck die Direktion darauf auf -
merksam gemacht , worauf Direktor Schmitt geschrieben hat . das

Wasser werde nur zur Bewässerung des Terrain s bc -

nutzt und diene nur einem vorübergehenden Bedürfnis .
Die Antwort habe veranlaßt , der Sache nicht näher zu treten . Es
wird noch ein Brief verlesen , in dein Schmitt sich gegen eine von
der Stroiiibauvcrwaltilng angeordiicte Anlageveränderung wehrt und
dabei die Welidiiiig gebraucht : Wem : auch direkt Wasser der Ruhr
nicht entnommen würde .

Der Vorsitzende will in dieser Wendung einen Widerspruch
gegenüber soisstigcii Behauptungen Schmitts koiistriiiercil , Schmitt
erklärt , daß er für diese Anlage niemals direkte Wasserentnahme
ans der Ruhr zugegeben habe . ES handelte sich bei der Aenderimg
um eine Bachregiilicruiig . wodurch Schmitt eine Beruilreiiligimg der

Ruhr oberhalb der Stecler Pumpstation befürchtete .
Es kommen dann Briefe zur Verlesung , in denen Schmitt u. a.

behailptetc , die Zlibriiigerleitiing werde nach Fertigstellling einer

Anlage beseitigt werden . „ Das ist doch nicht wahr ? " hält der
Vorsitzende dem Angeklagten vor . Schmitt erklärt : Es wird
daS ivohl bloß eine Ausrede gewesen sei », » m Unannchmlichkeitcn
v » rznbe « gen .

Damit werden die Verhandlungen auf Dienstag vertagt .

Ausland .

Tradc - unionistischc Politiker .

London , 26. November . ( Eig . Ber . ) Das Parlamentarische
Komitee des TradeS - Niiionskoiigrcsses sandte dem König eine warme
Dankadresse fiir sein Bemühen im Interesse des iiiteriiationalen

Friedens und besonders für den Abschluß des Schiedsvertrages mit
Portugal .

DaS Verhältnis zwischen England und Portugal ist gewiß sehr
herzlick . Eiigland kann cS nicht gestatten , daß die portugiesische Küste
nilter oc » Einfluß einer starken Seemacht gelaugt , da die portugiesische
Küste mit ihren Häfen den eiiglisckcil Seeverkehr nach dem Mittelmeer

beherrscht . Die britische Admiralität hat sogar bedeutende Kohlen -
leger in Lissabon . Wenn Graf Bisiow malstiös sein wollte , könnte



et den Portugiesen so manches über die englische Freundschaft er -
zählen .

Wie aber das Parlamentarische Komitee dazu kommt , sich an
den König mit einer Adresse zu wenden , ist unverständlich . Wie
wenig Eduard VlI . für Frieden ist , bewies sein Gliickwunsch - Tele -
granim an den „ Sieger " von Tibet .

lim Mitzverständuissen vorzubeugen , sei hier bemerkt , dag das
oben erwähnte Komitee mit dem Labour Representation Comittee
nicht identisch ist . Jenes ist das Organ des Trades - Unionskongresses ,
während das L. R. C. eine Arbeiterpartei ist . —

Oesterreich - Ungarn .
Pernerstorfcr über die Habsbnrger .

Aus Wien wird uns vom 21 . November geschrieben :
Der offiziöse Telegraph hat mit ungewöhnlicher Ausfuhr -

lichkeit über das Entrüstungsschauspiel berichtet , das am Sonn -
abend im österreichischen Abgeordnetenhause vom Präsidium
und von Herrn v. Äoerber aufgeführt worden ist . Aber viel
wichtiger als die dickgeschwollenen Loyalitätsphrasen des
Ministerpräsidenten wird für die autzerösterrcichische Welt die
Kenntnis der Rede selbst sein , die Abg . Perner st orfer
am Freitag gesprochen und worin er mit ebenso ungewöhn -
licher Schärfe als ungewöhnlichem Freimut die Hüllen von
dem jesuitischen Klerikalismus abzog , dessen Haupt -
stütze in den österreichischen Landen — Hauptstütze , weil größter
Nutznießer — seit uralter Zeit bis in die unsere Zeit hinein die

habsburgische Dynastie gewesen ist. Pernerstorfer
sagte :

Es kann doch gewiß niemand behaupten , daß Dr . Koerber kein
intelligenter Mensch sei ; aber trotz seiner Intelligenz unterschätzt er
die Verwüstungen , die er in der Bevölkerung angerichtet hat . Er
hat davon gesprochen , daß mau das Vermögen Oesterreichs bei -
sammen halten müsse . Das Kapital der österreichischen Staats -
gesinnung ist nicht lo groß , als daß es irgend jemandem und besonders
dem Herrn Ministerpräsidenten erlaubt wäre , von diesem Kapital
noch mutwillig , sozusagen , Stücke abzureisen . Hat doch schon das
Proletariat überhaupt kein Interesse daran , patriotisch gesinnt zu
sein ; denn was hat der Staat für dieses Proletariat getan ? ( Sehr
richtig I ) In allen Formen und Uniformen , in denen der Staat
heute den Arbeitern gegenübersteht , ist dieser Staat nur ein
Feind und Gegner der Arbeiterschaft . Aber schließ -
lich hat sich das mehr in einem gewissen Jndiffcrentismus geäußert .
Sie aber treiben ja die Leute , insbesondere gegenüber
diesem falschen , aufgepäppeltem und ange -
strichenem Patriotismus der Christlichsozialen , gegenüber
diesem Stiefelwichspatriotismus , sie treiben die Leute
dahin , direkt ihre antistaatlichen Gedanken zum Ausdruck zu bringen .
Was soll denn auch ein solches Land ? Für wen hat es noch ein
Interesse ? Wir wissen es ja , die Deutschen sehen nach und nach ein ,
wenn die Dinge so weiter gehen , haben sie nichts in diesem Staate
zu gewinnen . Ja , haben die Slaven bisher besonderes Interesse an
diesem Staate gezeigt ? Ich wüßte nicht ! Daß die Italiener sich
nicht darum reißen werden , bei diesem Lande zu bleiben , ist ja selbst -
verständlich , und so konzentriert und komprimiert sich nach und nach
alles , was Politik heißt , in Oesterreich , in dem einzigen Worte :
„ Los ! " Los von allem , los von Ungarn , los von
Prag , los von Wien , los von Rom , los nur los
( Lebhaste Zustimmung und Heiterkeit ) , und los von Oester -

reich wird dann das Resultat der ganzen Be -
wegung sein , und diese Gesinnung stärken Sic
in den großen und breiten Massen des Volkes
immer mehr . Und auch die großen und breiten Massen ixs
Volkes erinnern sich daran , was Oesterreich immer geblüht hat , toenn
der verfluchte jesuitische Klerikalismus in diesem
Lande geherrscht hat . Man braucht wohl nur Solferino und König -
grätz zu nennen , und wieder werden die Dinge so kommen , wie sie
in der früheren Zeit gegangen find . Tann in der Stunde der Gefahr
wird Ihnen der schwachsinnige alte Manu ( Lueger ) nicht mehr helfen
können , der sich rühmte , er würde schon die Sozialdemokraten zu
Paaren treiben , man soll ihm nur die Gewalt in die Hand geben .
Das ist ein alter , schwach gewordener Mann , der so etwas sagt . ES
hat einen anderen Mann gegeben , der wirklich etwas stärker ivar als
der Dr . Lueger und auch ein bißchen gescheiter , Bismarck nämlich
und dem ist es auch nicht gelungen . Das sind Vorstellungen von
Dilettanten oder hülfloscn Greisen (Lebhaste Zustimmung . )

Meine Herren ! Erinnern Sic sich daran , daß die Geschichte
unseres Landes eine unaufhörliche Folge von Unglück und Unglück
ist und daß wir all dies Unglück niemand anderem verdanken als
dem jesuitischen Klerikc . lismus . Wir feiern in
17 Jahren — das ist ja verhältnismäßig nicht lauge — das Jubiläum
der Schlacht am Weißen Berge . Damals hat es angefangen in Oester¬
reich . Von diesem Fahre an , und 3l10 Jahre werden bald voll sein ,
hat man mit einziger Ausnahme des Kaistrs Josef von oben herab
— von den Herrfchern ist es ausgegangen — dieses Land materiell
und geistig zugruirde gehen lassen , hat man es hingeworfen als
Beute einer Klasse von Menschen , den Groß -
grundbesitzern und dem Klerikalismus , den
Bischösen und Erzbisch öfen . Seit 300 Jahren leben die
Völker dieses Reiches ohne Unterschied der Nationalität in materieller
und geistiger Knechtschaft . Zur selben Zeit , als die glorreichste Zeit
deutschen Lebens gewesen , als die großen deutschen Dichter und
Denker ihre unsterblichen Werke schrieben , am Ende des vorvorigen
und am Anfange des vorigen Jahrhunderts >var in Oesterreich an der

Westgrenze förmlich eine chinesische Mauer aufgestellt ,
damit ja kein Tropfen von diesem lebendigen Wasser hcrüberrieseln
könne nach Oesterreich . Materiell und geistig erdrosselt sind die
Völker dieses Reiches worden von diesem Katholizismus und
wir müssen uns fragen : Wer ist schuld daran ? Ja , sollen wir es
denn nicht endlich offen und klar aussagen , wer schuld daran sei ? Tie

armen , unglücklichen Völker sind dort nicht schuld daran , nein .

schuld an alledem ist die habsburgische Dynastie .
( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . ) Was hat diese
Dynastie für unser Land getan ? Diese Dynastie
hat unser Land immer nur als ein Ausbcutungs -
objekt angesehen . ( Lebhafter Beifall . )

Vizepräsident Kaiser ( das Glockenzeichen gebend ) : Ich bitte
den Herrn Redner , sich zu mäßigen . ( Zwischenrufe . )

Abgeordneter Pernerstorfcr : Ich habe die Krone nicht
in die Debatte gezogen , Herr Vizepräsident . 600 Jahre herrscht der

Druck dieser Familie aus den unglücklichen Völkern dieses Landes .

Ich srage Sie nun , was haben die Herrscher dieses Reiches für dieses
Land getan ? Mit einer einzigen rühmlichen Ausnahme , die ich schon

genannt habe , finden Sie sehr wenig wirkliche Gefühle für den

Staat und für die Völker . Die Habsburger haben
immer nur Haus Politik , nie Reichspolitik g e -

trieben . Sie mögen hingehen , wohin Sie wollen und eine Dynastie
anschauen , meistens werden Sie� finden , die Dynastie ist in einem

gelvissen Sinne zusammengewachsen mit dem Reiche , sie hat gewisser -
maßen ihre Interessen mit dem Reiche unlösbar verknüpft . Ent -
weder ist sie eine nationale Dynastie oder sie hat wirklich durch große
Werke , materielle Werke , wirtschaftliche Werke das Land und die
Völker und damit ja allerdings auch sich selber zu fördern gesucht .
Ja . zeigen Sie mir in der österreichischen Geschichte so etwa ? . Ich
finde , so weit ich suche , nichts . Aber allerdings an Zahl
wächst diese Familie in unerhörter Weise heran .

Ja , wohin denn , meine verehrten Anwesenden , mit den steigenden
Bedürfnissen der Zivilliste und der Apanagen ? Sollen wir denn

die Leute immer und immer wieder erhalten , die für das Volk gar

nichts bedeuten ? ( Beifall und Händeklatschen . )
Und wenn Sie nun sagen , es könnte ja sein , daß die Leute

doch durch besondere Qualitäten hervorragen — Sie wissen ja , die
Weiber sind in diesen Familien durch die Bank

bigott und die Männer klerikale Parteigänger
und dabei zum größten Teile ungebildet , un -
wissen d. Wenn einer unter Ihnen ist , der etwas bedeutet , so
schaut er , daß er hinauskommt .

Vizepräsident Kaiser gibt wiederholt das Glockenzeichen .

Mgcordnetcr Perner st orfer ( fortfahrend ) : Von dem b c-
mäkelten Privatleben so vieler Leute dieser Familie will
ich gar nicht reden . Ich habe einmal in diesem Hause davon ge -
sprachen und es ist mir schlimm bekommen , wie Sie wissen , man hat
mich in meiner Wohnung überfallen . Später hat mir jemand sogar
gesagt : Sie , wenn der Franz Ferdinand zur Regierung
kommt , wandern Sie aus , denn Ihnen geht es dann schlecht . Ich bin

darauf gefaßt : es ist schon öfter vorgekommen , daß die Regieren -
den Bravi gedungen haben , das wird mich aber nicht
hindern . ( Zwischenrufe . )

Ja , die Wahrheit ist : der Fisch stinkt vom. Kopfe aus . Das ist
die Situation in Oesterreich . Diese Dynastie ist das Un -

glück für Oesterreich und man mache ihr endlich
die Situation klar .

Vizepräsident Kaiser gibt das Glockenzeichen .
Abgeordneter Perner st orfer ( fortfahrend ) : Es wäre

Aufgabe des Koerber , nach dieser Richtung hin zu wirken . Wer

Oesterreich retten will , der muß die lebendigen Volks -
kräfte in diesem Reiche aufrufen , der muß aus
diesem mittelalterlichen Lande ein modernes
Land machen , aufräumen mit dem Krempel der

Königreiche , Herzogtümer und Markgrafschaf -
tenundwie das alles heißt , und nationale Auto -
nomie einführen .

Herauskommen aus diesen Zuständen , in denen wir » uz in

Oesterreich befinden , können wir nur , wenn wir uns wirklich auf
jene Fundamente stützen , die eventuell noch einen Neubau ertragen
würden : das ist die n a t i o n a l e A u t o n o m i e und die Demo -
kratisierung aller unserer Einrichtungen . Das
Volk soll zu Worte kommen ; die großen Herren haben durch 600

Jahre in diesem Reiche schon genug geredet und über die Völker

genug Unglück gebracht , endlich einmal soll das Volk selbst sprechen !
( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Die Rede hat in ganz Oesterreich das allergrößte Auf -
sehen erregt . Aber durchaus kein peinliches ; vielmehr ist das ,
was der Sozialdemokrat sagte , auch die zwar verhohlene , aber

innerste Ucberzengung so ziemlich aller Leute , die gerade nicht
vom „ Patriotismus " leben . —

Frankreich .
Die Bergarbeiter über das scnatorische AchtsUinden - Gcsctz .

Paris , 10. November . ( Eig . Ber . ) Der Nationalrat des Berg -
arbeiter - Vcrbandes ( des alten , der auf ministeriell - sozialistischem
Boden steht ) hat sich in seiner soeben abgehaltenen Plenar -
Versammlung mit der senatorischen Verschlimmerung der Achtstunden -
Vorlage beschäftigt . Die Föderationen der drei Kohlenreviere des

Südens , der Loire und des Zentrums haben sich entschieden gegen
das Senatsvotum ausgesprochen . Die Föderationen des Pas - de -
Calais und des Nordens werden nächste Woche Stellung nehmen .

Inzwischen hat eine Delegation des Natioualraies die Frage
mit der jaurssistiichen Kammerfraktion besprochen . Sie bedauerte
die gründliche Verhunzung der Kammervorlage durch den Senat und
drückte die Befürchtung aus , daß die scnatorische Fassung der

Reform von „ lächerlich geringer Bedeutung " wäre

angesichts der großen Bemühungen zugunsten deS Achtstundentages
und des langen Harrens der Bergarbeiter . Jrn� übrigen gab es die

Delegation der Fraktion anheim , darüber zu entscheide », auf Ivelchem

Wege die Reform in der Fassung der Kammer binnen kürzester Frist
durchgesetzt Iverden könnte .

Daraufhin beschloß die Fraktion , zunächst den senatorischen Text
unverändert zu votieren , um so wenigstens die „ minimale Ver -

besserung , die er gegenüber der derzeitigen Lage bedeutet , sofort zu
sichern " . Sodann aber wird die Fraktion unmittelbar nach den :
Votum der Senatsoorlage durch die Kammer einen neuen Entwurf
einbringen , der die ursprünglichen vom Senat abgeänderten Be -

stimmungcn des Kammcrtcxtes wieder austiehmen soll . Eine

Abordnung der Fraktion wird die Angelegenheit nächstens mit dein

Ministerpräsidenten besprechen .
Auf diesem Wege werden die Bergarbeiter ihren Zweck „ binnen

kürzester Frist " jedenfalls nicht erreichen . Es wird dazu schon ein
erneuter und ganz kräftiger Druck von außen notivendig sein . —

Tcputlertcnkammer .
Tic Beratung über das Budget des Ministeriums des

Innern wird wieder aufgenommen . D e j e a n t e , Sozialist .
beantragt die Streichung der geheimen Fonds .
Ministerpräsident Combes ersucht das Haus , für diese Kredite ,

welche für die Regierung notwendig seien , zu stimmen und

stellte die Vetraneiisfrage . Hierauf wird der Antrag Dejenate
mit 293 gegen 262 Stimmen abgelehnt . —

Tonmer ( radikal ) , Vorsitzender der Budgetkommission ,
führt aus , die Kommission habe den Budgetposten für geheime

Fonds um 200 000 Fr . gekürzt , weil sie der Ansicht sei, daß
diese 200 000 Fr . nicht für den Sicherheitsdienst bestimmt sind ,

sondem ein K o r r u p t i o n s b u d g c t bilden . ( Lebhafte
Protestrufe links . ) Ministerpräsident Combes bemerkt , man

könne doch von ihm nicht argwöhnen , daß er einen Teil der

Geheimfonds zu Korruptionszwecken verwende . Es setze ihn in

Erstaunen , daß der Vorsitzende der Budgetkonimission in diesem '
Tone rede : „ Warum hat denn Doumer 2V2 Jahre gewartet ,
um diese Meinung auszusprechen ? Sie wagen zu hoffen , Herr
Doumer , sich der öffentlichen Gewalt durch Ueberrumpelung
zu bemächtigen ? " Tie äußerste Linke zischt Doumer aus . Der

Ministerpräsident schließt mit der Bitte an den Berichterstatter
Wer das Budget des Innern , er möge die wahre Meinung der

Kommission dem Hause mitteilen . Der Berichterstatter Morlot

( radikal ) erklärt darauf , die Kommission habe die Streichung
der 200 000 Fr . nur aus Ersparnisgründen vorge -
nommen . Touincr erwidert unter lauten Zwischenrufen der

Linken , die ganze Politik Combes sei nur daraus gerichtet , sich
am Ruder zu erhalten . Schließlich wird die Forderung ,
nachdem die Regierung sich mit dem Abstrich einverstanden er -

klärt hat . in der von der Kommission festgesetzten Höhe von
1 Million Fr . mit 351 gegen 36 Stimmen bewilligt . —

Italien .
Der Kongresi der Eisenbahner .

Rom , 19. November . Der Wahlkampf hat die öffentliche Auf -
merksanckeit ganz von dem Kongreß der Eiseubahuer abgelenkt , der

unlängst in Rom stattfand . Seine Beschlußfassungen verdienen
aber durchaus , daß mau sich mit ihni beschäftigt . Die organisierten
Eisenbahner beschlossen mit großer Mehrheit , in folgenden Fällen den

Generalstreik zu proklamieren :
1. Wenn die Regierung ihren Versprechungen über die Ver -

besserung der Lage des Personals nicht nachkommt und den darüber

eingercickitc » Forderungen micht Folge leistet . 2. Wenn die Re -

gierung die Eisenbahner a ! s solche nuter die Waffen rufen sollte

( militarisieren ) . 3. Wenn das Gesetz durchgehen sollte , das die An -

gestellten der öffentlichen Dienste des Streikrechts beraubt . 4. Wenn
die Leiter des jüngsten Generalstreiks durch Urteile der Klassenjustiz
getroffen iverden . Ferner beschloß der Kongreß , die Verhandlungen
mit der Regierung ohne Vermitteluiig der Abgeordneten zu führen . —

Rnstland .
Studentendenioustrationen .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , steht mm auch das eigentliche
Rußland wieder einmal vor dein Beginn von Straßenkuudgebungen .
Wenigstens haben bereits in Petersburg und Moskau zwei große
Studenteumanifesiationen stattgefunden und diese stellten sich in den
Jahren 1901 —1903 stets als Vorboten großer Völksdemonstrationen
ein . Die Kunde davon gelaugt wie gewöhnlich etwas verspätet in
die Oeffentlichkeit . Am 28. v. M. versammelten sich in Moskau viele
Studenten und Studentinnen am Bahnhof , um so Kollegen , die sich

als Reservefähnriche infolge der Mobilisation nach dem Krieg » «
schauplatze begeben sollten , das Geleit , für viele mtter den Ab -

reisenden zweifellos das letzte Geleit , zu geben . Es wurden dabei
Reden gehalten . Auf einmal , ganz unerwartet für die Versammelten ,
stürzten sich auf sie eine Menge Gepäckträger , die offenbar dazu von
der Polizei aufgemuntert wurden , und mißhandelten schwer
manche unter den Begleitenden . Am nächsten Tage hat infolgedessen
im Gebäude der Universität eine Versammlung von etwa 800 Stu -
deuten stattgestmden , die einen flammenden Protest gegen den

Absolutismus und den Krieg angenommen hat . Darauf begaben
sich die Teilnehmer auf die Straße . Es formte sich bald ein Zug ,
der mit einer roten Fahne und einem Riescuplakat mit der Aufschrift :
„ Nieder mit der Alleinherrschaft ! Nieder mit dem Kriege ! " voran ,
sich die Nikitskastraße entlaug unter Gesang der Marseillaise in

Bewegung setzte . Scharen Vorübergehender schlössen sich den

Demonstranten an , die auf die nächsten Fabriken marschieren wollten ,
in der Absicht , die Arbeiter herbeizuholen . Dieser Plan mißlang
jedoch , da ein starkes Aufgebot von Schutzleuten und Hauswarten
den Sttldenten den Weg versperrte . Es kam zu einem

Zusammenstoß und der Zug mußte sich auflösen . Was
aber von ganz besonderer und geradezu symptomatischer
Bedeutung , ist das Verhalten des unbeteiligten Publi -
kums gegenüber der Denionstration . Der Korrespondent der
„Oswoboschdenje " , offenbar ein Augenzeuge , schreibt darüber : „ Auf
dem Wege der Demonstranten ercigucteu sich Szenen , die die Teil «
nehmer niemals vergessen werden . Das Publikum , als es die Worte
auf dt in Plakat : „ Nieder mit dem Kriege ! " las , gab seiner Zu -
stimmung zum Protest durch laute Rufe und Hände -
klatschen Ausdruck . Frauen schwenkten aus den

Fenstern der Hänser ihre Taschentücher ; viele
weinten ans der Straße vor Aufregung , andere begrüßten die

Demonstranten durch Geberden . Ein alter Herr zog die Mütze und

begrüßte sie laut mit Träne » in der Stimme unter vielen tiefen
Verbeugungen . Seine Sympathiebekundungen wurden niit Applaus
aufgenommen . Was aber am interessantesten : das einfache
Volk rief ringsherum : „ Nieder , nieder mit dem

Kriege , nieder ni i t ihm ! " Die Demonstranten hielten
einigemal und richteten Ansprachen au daS herbeiströmende Publikum .
Jetzt , wo ich dies niederschreibe , ist es 6 Uhr abends ; die Demoustratton
endete vor zwei Stunden .

Am Tage zuvor , am 27 . v. M. , wurden die Straßen Petersburgs
ebenfalls zum Schauplatz einer imposanten Studentenkundgebung .
Etwa 1000 Personen versammelten sich am Wyborger Gefängnis ,
um das letzte Geleit dem Studenten des technologischen Instituts
Malyschcr zu geben , der sich im Gefängnis entleibt hatte . Als
es sich herausstellte , daß der Sarg bereits nach dem Bahnhof ge -
schafft worden war . zog die Menge im Demonstrationszuge , unter

Gesang revolutionärer Lieder , dorthin , ohne zu ihrem eigenen Er -
staunen von der Polizei irgendwie belästigt zu werden , und lehrte
später in derselben Ordnung wieder nach der Stadt zurück . Hier
stieß sie schließlich an der Newabriicke auf eine starke Kosakenabteilung ,
konnte jedoch ungehindert auseinandergehen .

Beide Dcmonstrattonen zeugen von einem gründlichen Um -

schwung in der Stimmung weiter Kreise der russischen „Intelligenz " ,
die sich bei Beginn des Krieges zum Teil wenigstens , wie es schien ,
vom pattiotischen Rummel hinreißen ließ . —

Amerika .

Der deutsch - ameriknuischc Schiedsvertrag ist am Dienslag
vormittag von dem Staatssekretär Hay und dem dentschen
Botschafter Frhr . Speck v. Sternburg unterzeichnet worden .

Bevor ein Urteil über die Bedeutung dieses Vertrages
möglich ist , müssen die Einzelheiten des Abkommens der

Oeffentlichkeit übergeben fein . —

Zum sozialistischen Wahlresultat .

Im Staate Massachusetts wurden nach dem „ Boston Herald "
14 865 Stimmen abgegeben für Eugen Debs und 3260 Stimmen
für Corregan , den Kandidaten der Sozialistischen Arbeiterpartei .
Im Jahre 1900 erhielt ersterer 9600 und letzterer 2600 Stimmen .

In Boston selbst fielen auf Debs 20l4 , auf Corregan 628 Stimmen .
„ The World " in New Aork gibt die sozialistische Stimmenzahl auf
750 000 an und bcmerlt , daß die Erfolge der Sozialisten in Chicago ,
wo sie es auf 45 000 Stimme » brachten , und in Milwaukce , wo sie
vier Assemblymen und einen Senator in das Staarsparlament von
Wisconsin wählten , geradezu überraschend seien . —

parlamentarLIcbss .
Abgcordnetciihmis . Eine Interpellation zum Berliner Tchulkouflikt

ist von der Freisinnigen Volkspartei in , Abgeordneteuhaufe ein -

gebracht worden . Die Interpellation lautet :
1. Aus Ivelchen Gründen hall die kömgl . Staatsrcgieruug die

Verfügung des Herrn Minister ? der geistlichen , Unterrichts - und

Medizmal - Angclegenhcitcn vom 17. November 1903 au die sämt -
lichen Regierungen , nach welcher die Verwendung oder Ueberlassung
der Elcmentarschulräume durch die Gemeinden zu anderen Zwecken
als zu denen deS öffentlichen Elcmeiitar - Unterri chts der vorgäugigen
Genehmigung der SchnlaufiichtS - Bchörde bedarf , mit den bestehenden
Gesetzen und insbesondere mit den ans der Selbstverwaltung für die
Gemeinden sich ergebenden Befugnissen für vereinbar ?

2. DaS Proviuzial - Schulkolleginm zu Berlin hat mittels einer

Verfügung vom 4. Oktober 1904 Rektoren der städtischen Ge -
mcindeschulen zu Berlin unmittelbar angewiesen , Turnhallen
und Aulen Berliner städttscher Geincindeschulen für Vereine ,
denen zu bestimmten Zwecken seitens des Magistrats zu
Berlin die Benutzung dieser Räume gestattet war . geschlossen zu
halten und den Mitgliedern dieser Vereine den Eintritt zu ver -
wehren . Hält die kgl . Staatsregicrung diese mit Umgehung deS
Magistrats und der städtischen Schuldeputatiou zu Berlin au die
diesen Behörden unterstellten Rektoren unmittelbar erlassene Ver -

fiigung materiell und der Form nach mit den Rechten der
Gemeinden für vereinbar ?

Auch die H i b e r n i a - Interpellation hat die Freisinnige Volks -
Partei eingebracht . —

_

Vom oftasiatischen Kriegsschauplätze .
Drei weitere russische Torpedojäger zerstört ?

London , 22 . November . „ Daily Expreß " will ans durch -
aus zuverlässiger Quelle in Nagasaki erfahren haben , daß
zwei Tage vor der Abfahrt des „ Rostoropny " drei andere

Zerstörer Port Arthur verließen . Zwei hätten
schwer verwundete Offiziere an Bord gehabt . Sie trugen
Duplikate von einer Meldung General Stössels und

fuhren bei heftigem Sturm aus . Der Kreuzer „ K a s u g a "

hielt den ersten Zerstörer an . Nach einstiindigem
Kampfe sank der Zerstörer . Vier Mann wurden

aufgefischt . Der zweite Zerstörer wurde von der

„ Matsuschima " 25 Meilen von Port Arthur in den Grund

gebohrt , nachdem er sich geweigert hatte zu halten . Die

„ Matsuschima " wurde von einem Torpedo getroffen ,
konnte aber in Dienst bleiben . Der dritte Zerstörer
wurde von zwei Torpedo - Kanonenbooten verfolgt und durch
zwei Torpedos gleichzeitig getroffen . Er erlitt einen Maschinen -
schaden , gab den Kampf auf und sank mit der ganze »
Mannschaft . Die japanischen Offiziere sind einstimmig im
Lobe der Tapferkeit der russischen Seeleute .

Petersburg , 22. November . Die Russische Tclcgrapheu - Agenwr
meldet aus Mukden von gestern : Viele Mongolen haben sich den
Chunchusen aiigeschtosse ». In der Nähe von Hsnimiutin operiert eine
aus 1S00 Reitern bestehende Bande ; sie beziehen ihren Sold von



den Japanern und werden von japanischen Offizieren befehligt ; ihre
Ueberfälle sind hauptsächlich auf Karawanen gerichtet .

Russische Anschuldigungen .
London , 21. November . Der Korrespondent des „ Reuterschen

Bureaus " in Tschifu berichtet unter dem gestrigen Datum : Ein
au mich persönlich gerichteter Brief des Generals Balaschow ,
des Chefs deS Roten Kreuz -- Korps in Port Arthur , ist
durch den Torpedobootszerstörcr „Rostoropuy " hierher über -
bracht , aber infolge eines Irrtums mir erst jetzt ausgehändigt
ivorden . In demselben bittet der General , an die Oeffentlich -
keit gewisse Vorwürfe zu bringen , die er gegen die Japaner
erhebt . Er sagt , die Japaner mißachteten absichtlich die in der Genfer
Konvention und der Haager Konferenz aufgestellten Grundsätze . Sie
hätten die Russen dazu gezwungen , drei deutlich als Hospitalschiffe
markierte Schiffe , auf denen Verwundete waren , im Stich zu
lassen . Diese Schiffe hätten geankert an Stellen , wo sie
das gegen die russischen Kriegsschiffe gerichtete Feuer nicht berührte ;
aber die Japaner , die Luftballons verwendeten , um das Artillerie -
feuer zu dirigieren , hätten Granaten niit großer Genauigkeit gerade
auf diese Stellen in den Hafen geschossen ; sie hätten die Hospital -
schiffe unmöglich für Schiffe der Kriegsflotte halten können , hätten
aber absichtlich die Verwundeten von den Schiffen ge -
trieben , dem Anschein nach zu dem Zwecke , die Schiffe zum
Sinken zu bringen . Dies sei jüngst geschehen . Die frühere Periode
der Belagerung sei gekennzeichnet durch mehrere Fälle , in
denen das japanische Feuer auf Teile der Stadt konzentriert
wurde , wo fast ausschließlich Hospitäler standen . Balaschow sagt
am Schluß seines Briefes , er könnte zahlreiche andere Fälle an -
führen , wo die Japaner gegen die Regeln zivilisierter Kriegführung
verstoßen hätten ; er habe aber keine Zeit zum Schreiben und kaum
Zeit zum Essen und Schlafen , er bitte jedoch , daß fein Brief als ein
Protest an die Welt veröffentlicht werde .

»
■»

Z » r Dogger - Bank - Affäre .
London , 20 . November . sEig . Ber . ) Ueber die Unterhandlungen

zwischen England und Rußland betreffend die Internationale Unter -
suchungskommission und ihre Aufgabe erhält die englische Presse ihre
Nachrichten entweder aus Paris oder aus Petersburg . Nach den
gestern eingetroffenen Mitteilungen hat die russische Regierung in
jedem Punkte ihren Willen gehabt . Ursprünglich hatte das Ueber -
einkommen folgende Punkte gehabt :

1. Ausdruck ttefen Bedauerns durch die russische Regierung .
2. Versprechen , eine höchst liberale Entschädigung zu zahlen .
3. Derjenige Teil der Flotte , von dem geschossen wurde , bleibt

in Vigo , damit die Flottenbehörde die Offiziere ausfindet , die für
die Tat verantwortlich sind .

4. Diese Offiziere und die wichtigen Zeugen werden nicht nach
dem fernen Osten reisen .

S. EineinternationaleKommission wird den Tatbestand untersuchen
6. Diejenigen Personen , die von diesem Tribunal für schuldig

befunden werden , sollen prozessiert und bestraft werden .
DieS war offenbar die Zusage , die der russische Botschafter

Graf Benckendorf gemacht hat . Aber in Petersburg wurden
diese Punkte auf russische Weise ausgelegt . Es blieben nur drei
Offiziere zurück , die untergeordnete Posten einnehmen und deshalb
für die Tat nicht verantwortlich sind . Wichtige Zeugen wurden
nicht zurückbehalten . Schließlich wollte man in Petersburg von einer
Bestrafung der Offiziere nichts wissen . Lord Lansdowue sprach dann
von einem . Tadel " . Aber auch darauf wollte man in Petersburg
nicht eingehen . Nach der gestern mitgeteilten Fassung kamen die beiden

Regierungen dahin überein , daß die Kommission zu bestimmen habe , „ ob
die Personen , we�lcherNationalitätsie auch sein mögen ,
zu tadeln seien wegen des Unfalls , an dem sie teilgenommen haben " .
Das heißt , die englische Regierung hat eingewilligt , auch die Eng -
länder unter Anklage zu stellen I

Uebrigens hat die russische Regierung ihr Bedauern offiziell
nicht ausgedrückt . Der Zar sprach dem König das Bedauern aus .
Aber dies ist eine Privatangelegenheit . —

Hud Induftrie und Handel .
Wohnungsfrage und „soziales Empfinden " .

Der Frankfurter Kongreß der Wohnuugsreformer hat in der

Presse viele Anfechtung gefunden . Von verschiedenen Blättern Iv »rde
die ganze Veranstaltung als verfehlt bezeichnet , anderen trugen die

Verhandlungen einen zu reaktionären Charakter , dritte tadelten das

Auftreten gewisser Vertreter der Hausbesitzer - Vereine ; aber eine
Stimme , welche die Abhaltung aller derartigen Kongresse
verwirft , weil eS in Deutschland überhaupt keine WohnungS -
not gibt und schon durch derartige nichtssagende Reden , wie

sie sich in Frankfurt einige bürgerliche Sozialreformer leisteten ,
das deutsche Volk „ demoralisiert " ivird : eine solche Stimme ist uns

bisher unter den buntscheckigen Beurteilungen nicht aufgefallen . Eine

solche Auffassung zu vertreten , blieb dem „ Deutschen
Oekonomist " vorbehalten . Das ist erklärlich , dieses ehrsame
Blatt ist , wie an seinem Kopfende zu lesen steht , Spezial - Organ für
Realkredit - und Hhpothekenbankivesen , und es hat außcrorvcntlich
wertvolle Beziehungen zu den großen Hypothekenbanken , wie sich
schon daran zeigt , daß sein Chefredakteur , Herr W. Christians , noch
vor wenigen Jahren neben seiner Herausgebertätigkeit Zeit
für die anstrengenden Arbeiten eines AussichtsratSmitgliedes
verkrachter Hypothekenbanken fand : der Pommerschen Hypotheken -
Aktienbank und der Mecklenburg - Strelitzschen Hypothekenbank .

Nach dem „ W o h n u n g s f r a g e und soziales Empfinden "
betitelten Artikel des „ Deutschen Oekonomist " gibt es eine eigent -

liche Wohnungsnot überhaupt nicht , und das . was von urteils -

losen Wohnuugsreformern gewöhnlich so genannt wird , ist nicht etwa

die Folge der heutigen Terrain - und Bauspekulation , auch nicht

jener sauberen Praktiken , wie sie die verschiedenen letzten

Hypothekenbankprozessc enthüllt haben , sondern der Roheit der

Arbeiter , die für häusliche Behaglichkeit kein Verständnis haben
und wenn sie sich wirklich dazil verstehen , eine geräumige Wohnung

zu mieten , dann in ihrer Unvernunft sich einige Schlafburschen ins

Haus nehmen .
„ Unsere Sozialschwärmer sag ' n dann " , heißt cS in dem Artikel ,

„die Wohnung ist zu teuer , deshalb ist die Familie gezwungen ,
Schlafburschen aufzunehmen , um sich die Ausgaben für Wohnung

billiger zu stellen . Wir sagen : nein , nicht die Wohnung ist zu
teuer , sondern man stellt zu viele andere unnötige Gelüste
obenan . Die Wohnung ist das allererste der Bedürfnisse , woran
die kleinen Leute sparen da « allerletzte , bezüglich deren sie
bestimmte Anforderungen stellen . Das entspricht so der her -
kömmlichen Gewohnheit seit Jahrhunderten . Eine gute Wohnung
müßte ihr erstes BedürsiiiS sein , heute ist sie tatsächlich ihr

letztes . Sie in dieser Bezichung zu heben , vorwärts zu bringen , ist
aber in erster Linie wohl Sache der Erziehung . Wo der Sinn für

häusliche Behaglichkeit fehlt , wird man die geräumigere Wohnung
nur unbeguem finden , wo dieser Sinn fehlt , sieht man die Auf -

lvendung dafür als eine Last an , als ein Opfer , für welches man

sich angenehmere Genüsse verschaffen könnte . Auch die verheirateten
Arbeiter erblicken in ihrer Wohnung nur ihre Schlaf - und Be -

köstigungSstelle . nichts weiter . "

Deshalb müssen , meint der Artikelschreiber , die Arbeiterfamilien

zu angemessener Benutzung derWohnungen erzogen , ja gezwungen
werden . Wie er sich diesen Zwang denkt , verrät er nicht . Vielleicht

schwebt ihm vor , daß ein Arbeiter , der so und so viel jährlich Per -
dient , gezwungen werden muß , so und so viel jährlich für Miete

auszugeben . Vielleicht denkt er auch an eine Wiederherstellung des

alten KahlpfändungSrechtS , denn weiterhin schreibt er ergrimmten

Herzens : „ Die neuere soziale Gesetzgebung hat das Retentionsrecht

des Vermieters an den „ notwendigen " Möbeln deS Mieters auf¬

gehoben , und anderes Mobiliar haben dieselben nicht . Der Ber -
inieter muß sie ruhig ziehen lassen , ja er gibt ihnen sehr oft noch
Geld , um sie los zu werden , weil auch die Exmission erschwert ist . "

Dann aber kommt daS edle Leitmotiv des ganzen Geschwätzes
zum Vorschein : die Sorge , daß durch AbHilfsmaßnahmen der Ge «
meinden und die Gründung sogenannter gemeinnütziger Baugenossen -
schaffen den Hypothekenbanken der Profit geschmälert werden könnte :

„ Milliarden wollen die Wohnungsresormer darauf verwenden ,
der vermeintlichen „ Wohnungsnot " abzuhelfen . Ter Standpunkt der
Mehrheit der Kongreßteilnehmer wurde ausdrücklich dahin festgestellt .
daß „ nur dann kein Baubedarf sfür kleine Wohnungen ) herrsche ,
wenn gute und billige Wohnungen leer stehen , teuere und schlechte
mögen in noch so großer Anzahl zu haben sein , so müssen dennoch
neue gebaut werden . . . . Ist es schon Wahnsinn , so hat er
doch Methode . Was die Geldbeschaffung betrifft , so ist man
aus dem Stadium der ganz unreifen phantastischen Ideen heraus
gekommen und zu durchführbaren Plänen gelangt , durchführbar
allerdings nur mit Hülfe der Regierungen , die sich aber so ent -
gegenkomincnd gezeigt , so sehr von „ sozialem Empfinden " beseelt
erlvicsen haben , daß sie auf diesem wichtigsten Gebiet ihre Hülfe
ivohl nicht versagen werden , so verantioortungsvoll dieselbe in diesem
Falle auch ist . Man will „privilegierte " (b. h. bevorzugte ) Hypotheken¬
banken gründen und im übrigen sollen dieLandeSversicherungs - Anstalten
ganz und gar in den Dienst der WohuungSreform gestellt werden .
Schon seilher haben dieselben Arbeiterhäuser bis zu 100 Proz . be
liehen , fortan sollen sie hinter den „privilegierten " Hypothekenbanken
zweitstellige Belcihungen bis 85 und 90 Proz . geben und wenn ihre
Mittel dazu nicht reichen , so treten sie mit ihrer Garantie dafür ein ,
bannt Privatkapital erhältlich wird . Die Baugenossenschaften der
Arbeiter haben dann nur noch 10 bis 1ö Proz . aufzubringen , die
ihnen von Materialliferantcn geborgt werden . Eine solche Bürg
schatt für eine zwcilstcllige Hypothek hat die Berliner Lande - - -
Versicherungs - Anstalt bereits ausgestellt und das kaiserliche Aufsichts -
amt hat dazu seine Einwilligung gegeben . Diese Sache ist also im
Prinzip entschieden und schon in gutem Fluß . Es fehlt bloß noch
die Gründung der privilegierten Hypothekenbanken für diesen Zweck. "

Daran knüpfen sich unter Berufung auf die Autorität des Herrn
A. Seydel , Seelsorgers an St . Nicolai in Berlin , allerlei Redens -
arten über falsch verstandene Humanität , Strafverschärfung , Nützlich -
keit der Prügelstrafe ?c. , mit denen wir unsere Leser ' verschonen
wollen . Nur möchten wir erwähnen , um zu zeigen , wie diefelben
Herren Hypothckcnbankvorstände . die so hart über den Arbeiter ab -
urteilen , andrerseits milde über die Verfehlungen ihrer Standes -
genossen denken , daß kürzlich von der Berliner Hypothekenbank ,
der Nachfolgerin der Pommernbank und der Mecklenburg - Strelitzschen
Hypothekenbank mit dem früheren Direktor der Pommernbank . Herrn
Komnierzienrat Schulz , ein sogenannter „ Vergleich " geschlossen
worden ist , durch den ihm ein Teil der von ihm den Banken nach
dem Zusammenbruch verpfändeten Summe von 7o0 000 Mark zurück¬
gezahlt , richtiger „geschenkt " wird , damit er ohne Sorgen leben
kann und nicht auf die gewohnte „häitsliche Behaglichkeit " zu ver -
zichten braucht I

Der Konzcnwationsprozeß im Bankgewcrbe hat zu einer neuen
Fusion " geführt . Die Oberrheinische Bank geht in die Rheinische

Kreditbank auf . Zum Zwecke des Eintausches der Oberheinischen
Bank - Aktien im Betrage von 20000 000 M. <die fehlende Einzahlung
von 50 Proz . auf 5 000 000 M. wird eiugerufen ) wird , wie die Ver
waltungen beider Banken mitteilen , die Rheinische Kreditbank ihr
Kapital um 15 000 000 M. erhöhen und der Umtausch demgemäß im
Verhältnis von 4 : 3 und beiderseits mit Dividendenberechtigung pro
1905 usw . erfolgen . Die Dividendenscheine der Oberrheinischen Bank
pro 1904 werden durch die Rheinische Kreditbank mit 3ftz Proz . ein¬

gelöst werden .
Durch den Ucbergang der Oberrheinischen Bank aus die Rheinische

Kreditbank wird zwischen dieser , bei Wahrung ihrer vollen Selb
ständigkeit wie bisher , und der Deutschen Bant ein Geschäfts - und

Freundschaftsverhältnis begründet , dem insbesondere auch dadurch
Ausdruck verliehen iverden soll , daß je zwei Herren des einen

Instituts in den Aufsichtsrat des anderen gewählt iverden . Zugleich
wird gelegentlich der Fusion die Rheinische Kreditbank ihr Kapital
außer den zum Eintausch der Aktten der Oberrheinischen Bank be -

nötigten 15 000 000 M. um weitere 5 000 000 M. gleichfalls mit

Dividendenberechtigung pro 1905 ff. , zur Verstärkung ihrer Betriebs -
mittel und in Rücksicht auf die Aufnahme der Kredit - und Depositen -
dank Zweibrücken und des Bankhauses Gebr . Kapferer in Freibnrg
erhöhen . Die neuen Aktien werden von einem Konsortium unter

Führung der Deutschen Bank übernommen und den alten Aktionären

zum Bezüge zum Kurse von 131 Proz . angeboten werden . Da die
Deutsche Bank und die Oberrheinische Bank je 2 000 000 M. Aktien
der Süddeutschen Bank , Mannheim , übernehmen werden , so werden
seitens der Deutschen Bank Herr Ludtvig Roland - Lücke und seitens
der Rheinischen Kreditbank als Rechtsnachfolgerin der Oberrheinischen
Bank Herr Dr . Brossen der Generalversammlung zur Wahl in den

Aufsichtsrat vorgeschlagen werden .
Die ganze Aktion bedeutet nichts anderes , als daß die Deutsche

Bank die matzgebenden Mannheimer Banken koaliert und unter ihren
Einfluß bringt . Bisher bestand schon eine Verbindung zwischen der

Oberrheinischen Bank und der Deutschen Bank . Nun geht die Ober -

rheinische Bank in die Rheinische Kreditbank auf und erhöht zugleich
ihr Aktienkapital , so daß sich dieses auf 70 Millionen Mark stellt .
Zugleich aber tritt die Kreditbank in das Abhängigkeitsverhältnis
zur Deutschen Bank ein , in welchem bisher die Oberrheinische Bank

zu letzterer stand . Außerdem wird durch Ilebernahme von vier
Millionen Mark ihrer Aktien durch die Deutsche und die Ober -

rheinische Bank auch die Süddeutsche Bank dem Concern angegliedert .

Salpeterwerke . Unter der Firma H. B. Sloman u. Ko. , Sal -

peterwerke , Aktiengesellschaft , ist in Hamburg eine Aktiengesellschaft
errichtet worden , die sämtliche Salpcterfelder , die in der Umgegend
von Tocopilla ( Chile ) bisher der Firma H. B. Sloman u. Ko. ge -
härten , übernommen hat . Das zunächst in den Händen der Vorbe -

sitzer verbleibende Aktienkapital ist auf 10 320 000 M. festgesetzt
worden . Die Gesellschaft nimmt behufs Konsolidierung der bisher
auf den einzelnen Besitztümern lastenden Hypotheken usw . eine

5�prozentige Hypothekaranleihe im Betrage von 15 300 000 M. auf ,
die von der Norddeutschen Bank in Hamburg und der Firma Vorwerk
Gebr . u. Ko. übernommen ist , und die , nachdem alle Formalitäten
in Tocopilla geordnet sind , voraussichtlich in den ersten Monaten des

nächsten Jahres von der Norddeutschen Bank in Hamburg und der
Direktion der Diskontogesellschaft an den Markt gebracht iverden .

Versammlungen .
22 , Kommumil - Wahlbezirk . Noch am Vorabend der Wahl fand

für den Bezirk eine Wähleeversammlung in Bockelers Fcstsälcn statt ,
die trotz des schlechten WettcrS verhältnismäßig gut besucht Ivar .
Genosse AdolfHoffmann hielt das Referat . In ca . zweistündigem
Vortrage erörterte Redner die Bedeutung der Kommnnalivahlen für
unsere Partei und übte , gestützt auf seine eigenen reichen Erfahrungen , die
er in seiner Thattgkeit als Stadtverordneter gesammelt bat , eine scharfe
und zu berechtigte Kritik an der Freisinnswirtschaft in , „ Roten

Hause " . Gespannte Aufmerksamkeit herrschte in der Ver -

mutung , als Hoffmann zum Schluß seiner Rede eine

Notiz in der gestrigen Slbend - Ausgabe des „ Berliner

Lokal - Anz . " erwähnte , die eine „ Berichtigung " des Professors

Behrend bezüglich des von Hofstnann aufgedeckten letzten Obdach -
Skandals enthielt . Redner charakterisierte die „ Berichttgung " mit
dem Ausspruch : „ So viel Worte , so viel Unwahrheiten " , und erzählte
der Versammlung dann eine nichts weniger wie erbauliche Geschichte
über die wahren Ursachen des Rücktritts des Hern Professors . ( Eine

ausführliche Sachdarstellung dieser Ursachen und gleichzeitige Aiüwort

auf die „ Berichtigung " dürfte im morgigen „ VorivärtS " erfolgen . )
Mit Enthusiasmus nahm hierauf die Versammlung die Aufforderung
auf , als Antwort auf die erörterten Mißstände in der Stadt - Ver -

walhing mit größtmöglichster Stimmenzahl der Genossen Robert
W e n g e l S zu wählen . Nach einer kurzen Ansprache des Genossen
Wenzels wurde die in bester Stimniung verlaufene Versammlung
mit einem Hoch auf die Partei geschlossen . Gegner meldeten sich
nicht zum Wort .

Für den 30 . Kommunalwahlbezirk veranstalteten unsere Partei -
genoffen gestern abend eine öffentliche Wählerversammlung im

„ Rosenthaler Hof " . Die Versammlung war zahlreich besucht . Ms
Referent trat Genoffe Dr . A r o n s auf . Er gab eine Uebersicht über
die wichtigsten Aufgaben der Stadwerwaltung und zeigte an einigen
Beispielen , daß Berlin unter liberaler Verwaltung , wohin man auch
blickt , mit den Aufgaben der städtischen Selbstverwaltung sehr im
Rückstände ist . Gegen die Vernachlässigung der wichtigsten Aufgaben
durch den Liberalismus müssen die Wähler Protest erheben, indem sie
dem sozialdemokratischen Kandidaten ihre Stimme geben und in ihrer
Bekanntschaft für die Wahl agitieren . Hierauf nahm unser Kandidat
Sassenbach das Wort . An der Hand eines zugunsten des anti -
semitischen Kandidaten Pretzel verbreiteten Flugblattes kritisierte er
die Haltung dieser Partei und die Stellung Pretzels zu wichtigen
kommunalen Angelegenheiten . Ter Redner zeigte , daß weöer die
Partei Pretzels , noch die des liberalen Kandidaten Rettig die ge -
eignete Vertretung für die Wähler der dritten Abteilung sei . Die
Mehrheit der hier in Frage kommenden Wähler könne nur an der
Stärkung der sozialdemokratischen Fraktion ein Interesse haben .
Jeder müsse deshalb auf dem Posten sein , damit unsere Partei im
ersten Wahlgange den Sieg erreicht, ohne erst in die Stichwahl zu
kommen . — Ter Vorsitzende L i e p m a n n gab der Ansicht Aus -
druck , daß uns der Sieg sicher sei , ivenn jeder Genoffe seine Pflicht
tue und seine Kräfte bei der Wahl zur Verfügung stellt . In der Er -
Wartung , daß dies geschehen werde , schloß Genosse Liepmann die Ver -
sammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie , in das die An -
wesenden begeistert einstimmten .

Letzte Nachrichten und Depcfchen .
Opfer des südwcstafrikanischcn Krieges .

Äcrlin , 22 . November . ( Amtliche Meldung . ) An Typhus
sind ge st o r b e n : Unteroffizier Adolf Krause , geboren
am 26 . Juli 1878 , früher Feldartillerie - Regiment Nr . 57 , am
11 . November in Epukiro ; Reiter W i l h e l ni N a t u s , ge -
boren am 26 . April 1883 , früher königlich bayerisches 22 . In -
fanterie - Regiment , am 19 . November in Windhuk . Reiter

Ludwig Lukaszewicz , geboren am 3. August 1879 ,

früher 3. Garde - Feldartillcrie - Regiment , am 11 . November in

Windhuk .
An Blinddarmentzülidiiug : Reiter Heinrich Dara -

b a n d t , geboren am 23 . April 1881�, früher Kurassieq - -
Regiinent Nr . 5 am 17 . November , geboren am 30 . Oktober

1881 , früher Füsilier - Regiment Nr . 38 am 20 . November in

Okamangongaa plötzlich verstorben . —

Oefierrrichisches Abgeordnetenhaus .

Wien , 22 . November . ( W. T. B. ) Abg . Berg er unterzog
unter heftigen Angriffen auf den Ministerpräsidenten und den Stadt -
Halter von Tirol die Haltung der Regierung gegenüber den Inns -
bruckcr Vorfällen sowie das gesamte Regicrungssystem einer ab -
fälligen Kritik , wobei er wiederholt zur Ordnung gerufen wird .
Hierauf erörterte der Unterrichtsminister Dr . v. H. a r t e l in längerer
Rede die Jnnsbrucker Universitätsangelegenheit . Er erklärte ein -
leitend , er übernehme die volle Verantwortung für die von der
Unterrichtsverwaltung getroffenen Maßnahmen . Ter Minister ver -
wahrte sich dagegen , als ob er mit der Schließung der Universität
gedroht hätte , und erklärte , er mache die Freunde der akademischen
Jugend nur darauf aufmerksam , daß , wenn die Agitation einen so
hohen Grad erreichen würde , daß die Tätigkeit der Universität ge -
hemmt würde , er nicht zu Gewaltmitteln , zu Polizei und Militär ,
greifen würde , sondern daß nur ein Weg möglich wäre , die Schließung
der Universität . Ter Minister erinnerte sodann an die Vorlage be -

treffend Errichtung einer italienischen Fakultät in Robcrcto und wies
den Vorwurf des Worwruchs zruück . Er betonte , daß allerdings ein
außerhalb Tirols gelegener Ort in Aussicht genommen werde und
für vorbereitende Maßnahmen für 2 bis 3 Semester Forderungen
eingestellt werden . Ueber die Ortsfrage werde das Haus sein Urteil

abzugeben haben . Der Minister schloß mit der Bitte , mon möge der

Rgierung kein Hindernis in den Weg legen , damit die Frage bald
verfassungsmäßig aus der Welt geschafft werde . Bezüglich der
slavischen Parallelklassen beruft sich der Minister auf die Rede des
schlesischen Reichstagsabgeordneten Pohl , worin das Bedürfnis für
die Heranbildung tschechischer und polnischer Lehramtskandidaten an -
erkannt werde . Die Furcht vor der Slavisierung sei grundlos . Der

Minister erklärt , die Regierung müsse gewisseichaft die Interessen
aller abwägen und sei weit davon entfernt gewesen , feindselig gegen
die eine oder andere Nationalität vorzugehen . ( Lebhafter Beifall . )
Ministerpräsident v. Koerber konstatiert gegenüber dem Abgeord -
neten Erler , daß der Statthalter den Bürgermeister von Innsbruck
am 27 . Oktober von der Möglichkeit verständigte , daß die italienischen
Stundenten mit Waffen versehen sein könnten . Auf die gegen ihn
gerichteten Auseinandersetzungen des Abg . Erler habe er nichts zu
erwidern . Darauf wird die Verhandlung abgebrochen . Nächste
Sitzung morgen .

Budapest , 22 . November . ( W. T. B. ) Der ehemalige Manister -
gelegt . Er wird die Beweggründe in einem offenen Schreiben an

seine Wähler darlegen . _

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .

London , 22 . November . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus
Mulden vom 20 . d. Mts . gemeldet : Der Charakter de ? japanischen
Angriffs auf den Putilowhügel in der Nacht zum 19. d. Mts .
wird hier nicht verstanden . Ueber die Organisation des

Angriffs ist wenig bekannt , außer daß drei bis vier Bataillone
daran teilnahmen . ' Man glaubt jedoch , daß der Angriff auf die

Jnittative des lokalen Befehlshabers ohne Zustimmung des Haupt¬
quartiers unternommen wurde . Jedenfalls war das Ereignis
das wichttgste seit der Schlacht am Schaho . Das erste
Anzeichen der japanischen Bewegung war ein Signal .
welches man von den Befestigungen des Hügels aufblitzen
sah. Der Angriff wurde für das Anzeichen eines allgemeinen
Vormarsches der Japaner gehalten : die ganze Armee war daher
sofort in Bereitschaft und die taktischen Dispositionen wurden sowohl
östlich wie westlich des Putilowhügels prompt getroffen . Die

Japaner gelangten bis auf fünfzig Dards an die russischen
Schanzgräben , wurden aber durch das mörderische Feuer
der Russen zurückgedrängt . Am nächsten Morgen wurden achtzig
japanische Leichen gefunden ; die Japaner hatten zweihundert Ver -
wundete fortgeschleppt . Die Russen hatten nur ein halbes Dutzend
Leute verloren . Die Russen fahren fort , die japanischen Stellungen
bei Liuschinpu jeden Tag zu beschießen .

Petersburg , 22 . November . ( W. T. B. ) General Kuropatkin
meldet dem Kaiser unter dem gestrigen Tage : Aus unserem linken

Flügel besetzte eine von unseren Abteilungen am 20. November das
Dorf Uitsuitse , zehn Werst südwestlich von Dapinduschan . Eine geringe
Anzahl Japaner , die sich in der Nähe dieses Punktes befand , zog sich
in der Richtung nach Tstantschan zurück . Die Verluste sind auf
beiden Seiten unbedeutend . Am 21. November sind leine Meldungen
über Kämpfe eingegangen . _

Budapest , 22 . November . ( 28. T. B. ) Der ehemalige Minister -
Präsident Koloman S z e l I hat sein Abgeordnetenmandat nieder -

,elegt . Er wird die Beweggründe in einem offenen Schreiben an
' eine Wähler darlegen .

Haag , 22 . November . ( Meldung des „Reuterschen Bureaus " . )
China ist offiziell der Uebereinkunft betreffend Errichtung deS Schieds¬
gerichtshofes beigetreten .

Petersburg , 22. November . ( W. T. B. ) Die Verhandlung über
die des Mordes an dem früheren Minister des Jmrern v. Plehwe
Angeklagten Sasanoff und SikorSti soll am 13. Dezember hier statt -
finden .
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it . 275 . 21. Jahrgang . 1. KeilU i>es Jotuürlö " Sttliiict llolbblatl , »

Stadtverordnctcn�al ) ] .
Achtung ! k». « « d k . Wahlkreis . Heute Mittwoch ,

den SS . November findet im St ) . Kommunalwahlbezirk die

Stadtverordl,eten - Wahl von 10 Uhr vormittags bis
8 Uhr abe . nds statt .

Der l . Teil umfafit die Stadtbezirke :
21 « . Diircksenstr . 41 - 81 , GipSstr . 18. Hackescher Markt 1 —8 .

Monbijou Platz 12, Grotze Präsidentenstrahe . Kleine Präsidenten -
strafic 1— 5, Mue Promenade 1 — 8, Rosenthalerstr . 28 — 63, Neue
Schönhauserstr . 2 —20 , Sophieustr . 11, Spandauerbrücke 4 —9 , Stadt¬
bahnbogen 182 —147 und 149 —184 , Weinmeisterstr . 1 und 2a , Am
Zwirngraben .

212 . Augaststr . 28, 29 und 32a , Gipsstr . 1 —17a , 19 —23a und
27 —32 , Große Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 , Sophieustr . 1 —10
und 12 —35 .

21S . Ackersfr . 1 und la , Augustsir . 30 —40 ausschl . 32a und
46 —53 , Kleine Auguststr . 8 — 14a , Elsasserstr . 82 —97 , Gipsstr . 23b
bis 26 und 33 . Joachimstraße , Liuienftr . 76 —89 und 195 —202 .

Wahllokal : Tvrnhalle der Gemcindeschule , Gipsstr . SS » .

Der II . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
211 . Artilleriestr . 19 —21 , Gr . Hamburgerstr . 12 —33 , Krausnick -

straße , Monbijou - Pilatz 1 —11 , Oranienburgerstr . 1 —33 und 70 —92 ,
Stadtbahnbogcn Str . 155 — 168 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelstr . 14 —23 .

214 . Ackerstr . 172 —174 , Auguststr . 26 —27 und 54 —64a , Kleine
Auguststr . 1 —7a , Elsasserstr . 68 —81 , Kleine Hamburgerstraße , Koppen -
Platz . Linienstr . 93 —106 u. 160 - 194 .

213 . Artilleriestr . 4 —12 und 22 —34 , Auguststr . 3 —28 und 65
bis 88 , Oranienburgerstr . 34 —39 und 64 —69 .

Wahllokal Turnhalle der Gemeindeschule , Auguststr . « 7 .

Der III . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
235 . Ackerstr . 2 —26 mid 144 - 171 , Elsasserstr . 11. Invaliden -

straße 158 ;
236 . Brrgstr . 1 —27 und 66 —81 , Elsafierstr . 12 —18 .

Wahllokal : Ackerstr . 144 bei Schuster .

Wir ersuchen alle Genossen , welche bei Aufstellung der Wähler -
listen im Juli dieses Jahres in den obigen Bezirken gewohnt haben
oder noch jetzt dort wohnen , recht stühzeitig zur Wahl zu gehen sowie
alle Gefinmingsgenofien daran f aufmerksam zu machen ,
daß jeder sein Wahlrecht gleichfalls früh ausübt und für den
Genossen

Zotatme » Sassentach

stimmt . Nur wenn jeder Parteigenosse dahin tätig ist ,
kann der Freifinn in diesem Bezirke geschlagen werden .

Wir ersuchen weiter olle Parteigenossen auch anderer Kreise ,
denen eS die Zeit irgend erlaubt , am 23. November von 9 Uhr
inorgonS bis 8 Uhr abends , so früh und so lange jedem möglich ,
sich dem Wahlkomitee zur Berfügung zu stellen .

Die Agitation wird am Wahltage geleitet :

fiir die 1. Abteilung deS Bezirks von Wirth , Auguststr . 31 ,

, , 2. , , , „ Wittchow , Elsasserstr . 68 , Ecke
Kleine Hamburgerstraße ,

. . S. . . . . Hoppe , Ackerstr . 21 .

Es ist Pflicht der Parteigenossen , alles aufzubieten , daß wir
diesen Bezirk erobern . Tue jeder seine Schuldigkeit I

Die Versammlung zur Verkündigung des Wahl¬
resultats findet in den Borussia - Sälen , Ackerstr . 6/7 , statt .

Die Vertrauensleute .

Achtung ! Vierter Wahlkreis , Ost . Heute Mittwoch ,
den SS . November , findet im SS . Kommunalwahlbezirk
die Stadtverordnetenwahl von 10 Uhr vormittags bis
S Uhr abends statt .

Der l. Teil umfaßt die Stadtbezirke :

132 . Blankenfeldestr . 2 —14 , Große Frankfurterstr . 49 —69
und 71 —39 , MarkuSstr . 30 , Marsiliusstr . 1 —8 und 16 —28 , Waß -
mannstr . 10 —34 .

134 . Elisabethstr . 1 und 65 —66 , Pallisndenstr . 1 u. 12. Waß -
mannstr . 34a — 37, Webcrstr . 3 — 35 und 38 —63 .

155 . Lichtenbergerstr . 10 —11 , Pallisadcnstr . 2 —11 , 13 —29 ,
88 —103 , Straußbergerstr . 9 —10 , 84 —35 .

Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschule , Straust -
bcrgerstraste i ) .

Tod , wo ist dein Stachel ?
Ein seliger Tod auf dem Schaffott .

Das nachstehende seltsame Dokument deutschchristlicher Kultur

stammt nicht etwa aus dem berühmten Kolportageroman . Scharf -

richter Krauts " , sondern es ist den Lebenserinnerungen des im vorigen

Jahre verstorbenen Superintendenten Koelling ent -

nommen , die in Berlin im Verlage der Stadtmission

erschienen sind . Der packende Titel ist geistiges Eigentum des christlich -
natioualen . Volksblattes " „ Das Reich " , das seinen Lesern am

Totensonntag diese geistig « Kostaufbesserung zuteil werden ließ .
Weitere Bemerkungen dürfen wst uns wohl sparen ; wir brauchen

unsere Leser nicht einmal um Entschuldigung zu bitten , daß wir sie
mit dieser ekelerregenden GrausamkeitSwollust - Frömnielei behelligen .
ES geschieht wahrlich nicht zum Vergnügen . Hohe Beachtung der -

dient aber außerdem der stall selbst . Der Mörder , der nicht be -

gnadigt und hingerichtet wurde , ist nach den Schilderungen des

Geistlichen sicher kein Unhold , sondern das Opfer einer Familien -

tragödie . D. Red .
* • •

Im September 1892 erhielt ich einen Brief von dem Ober -

staatSanwalt aus Ratibor , der mich aufforderte , an , dritten Tage
nach Ratibor zu kommen , um dort den Kuhmann Johann Klapsia ,
welcher wegen Gattenmordeö zum Tode verurteilt sei , zum letzten
Gange vorzubereiten , und dann nach der Richtstätte zu geleiten .
ES ,st dir Art deS Herrn mir gegenüber oft gewesen , daß die

schwersten Wege , die er von mir gefordert hat . mir durch

begleitende Umstände immer noch ganz besonders schwer gelegt
hat . So war es auch mit der Zitation für Rattbor . Sie traf
bei mir ein , als meine Frau und mein jüngerer Sohn beide
todkrank an der Ruhr daniederlagen und als mein heiß -
geliebter Bruder Heinrich seinen : letzten Stündlein entgegenging .
Ich war also zu Hause ganz unabkömmlich . Ich mußte jeden Augen -
blick daraus warten , zu meines Bruders letztem Kampf gerufen zu
werden , aber ich habe meinen Herrn verstanden . Er hat mir darum
die schwersten Wege so schwer gelegt , um mich zu zwingen , zur
Ausrüstung seiner schwersten Mission ganz allein auf sein Gnaden -
brot angewiesen zu sein . Ist man erst durch schweres Herzeleid
ganz unfähig , etwas zu fein aus eigenem Vermögen .
so wird man dann ein Gefäß , in welches der Herr seine
Kraft pure aaSzuschötten vermag . So gesttmmt ,

~
fuhr ich

nach Ratibor . Vormittags um 9 Uhr bettat ich das

kMängnis . Der Erste Staatsanwalt hatte eben dem

Der II . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
13Z . Andreasstt . 45 und 46 , Blumenstt . 42 , Gr . Frankfurter¬

straße 90 —127 , Koppenstr . 85 und 53, Krautstr . 1, Markusstr . 29 .
156 . Gr . Franifurterstt . 32 — 48, Fiirstenwalderstr . 2 —23 ,

Straußbergerstr . 11 —33 , Weberstr . 1 —2 und 64 —66 .
158 . Friedcnstr . 45 — 49 und 89 —95 , Friedrichsbergerstr . 1 bis

14 und 18 - 27 .
159 . Große Frankfurterstr . 19 —81 , Friedrichsbergerstr . 15 —17 ,

Fürstenwalderstr . 1 und 24 , Koppenstr . 36 —40 und 50 —52 , Lebuser¬
straße ganz , Pallisadenstraße 30 —38 und 66 —87 .

Wahllokal : Groffe Frankfurtersttaffe 99 ,

Frankfurter Bierhallen .
Wir ersuchen die Genossen , die bei Aufstellung der Wählerlisten

im Juli dieses JabreS in den obigen Bezirken gewohnt haben oder
noch jetzt dort wohnen , recht frühzeitig zur Wahl zu gehen sowie alle
Gesinnungsgenossen darauf aufmerksam zu machen , daß
jeder sein Wahlrecht gleichfalls früh ausübt und für den Genossen

Zodert Wetigel »
stimmt . Auch wenn kein Gegenkandidat aufgestellt ist , muß die
Beteiligung unserer Genossen em « vollzählige sein .

Die Agitation wird am Wahltage geleitet
vom Hauptwahlbureau , Friedrichsbergerstr . 19 , Wasewitz , wo Hülfs -
ttäste sich dem Wahlkoinitee zur Verfügung stellen können .

Verkündigung deS W a h l r e s u l t a t S bei Vorkrr , Weber -
straße 17 .

_

partei - | Sachncbten .
Parteiprcfse . Das neue badische Parteiblatt , die „ Arbeiter -

zeitung ' in Lörrach , ist ein Wochenblatt und kostet monatlich
20 Pf . Es ist Eigentum der sozialdemokratischen Partei und des
Gewerkschaftskartells im 4. badischen ReichstagS - Wahkkreise . Als
verantwortlicher Redakteur zeichnet Ernst R o e s ch in Lörrach .

Die Lokalfrage in Sachsen . Die Saalbesitzer im Bezirke der
Kreishauptmannschaft Zwickau wolle » ihre Säle jetzt auch allen
Parteien zu politischen Versammlungen zur Verfügung stellen und

zwar im allgemeinen unter denselben Bedingungen wie ihre Kollegen
der Dresdener Gegend . Sie verlangen jedoch — und berufen sich
dafiir auf eine an sie gestellte Forderung der Polizeibehörde — , daO
ihnen die Versammlungen mindestens acht Tage zuvor angezeigt
werden . Da sich unsere Parteigenossen auf diese Forderung keines -
falls einlassen können , so wird der Lokalkampf in diesem Bezirke
wohl noch weiter gehen .

Der Parteitag für das westliche Westfalen , der an : Sonnabend
in Eichlinghofen abgehalten wurde , beschloß , beim Partei -
vorstände die Anstellung emes besoldeten Sekretärs für den Bezirk
zu beanttagen . Weiter wurden in Beziehung auf die Agitatton
folgende Beschlüsse gefaßt :

1. . Daß bei der Zenttalstelle unseres Bezirks eine Sammel -
stelle für Flugblätter aller Art eingerichtet wird , die von unserer
Partei sowie unseren Gegnern im Agitationsbezirk herausgegeben
werden oder zur Verteilung kommen . "

2. . Der Agitationskalender wird vom Jahre 1906 ab nicht
mehr herausgegeben ; an dessen Stelle soll vom 1. Mai 1905 ab
eine monatlich einmal erscheinende sozialistische Agitationsschrift
herausgegeben werden , die , wo es die Forderung der Agitation
bedingt , unentgeltlich zur Verteilung kommt , im allgemeinen aber
an Abonnenten zu 5 Ps . pro Exemplar abgegeben wird . "

3. „ Unter dem Titel : Agitationsbibliothek für das westliche
Westfalen werden über die jeweilig aktuellen Fragen sowie zur
Hebung und Förderung der Organisation und Agitation jährlich in
der Regel zwei Broschüren herausgegeben . Diele Broschüren sollen
nicht nur in prinzipieller und taktischer Beziehung den Standpunkt
der Partei erörtern , sondern unter ganz besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse in unserem Agitationsbczirk geschrieben werden .
Der Verkaufspreis soll möglichst auf 10 Pf . pro Exemplar gestellt
werden . "

_

Hus der frauenbewegunfl�
An die Geiverkschaftsvorstände , Kartelle und

Agitationskommissioneu !

Wir bringen zur Kenntnis , daß das unterzeichnete Komitee es
als seine Ausgabe betrachtet , die obengenannten Körperschaften bei
der Agitationsarbeit für die Arbeiterinnen zu unterstützen , um dieselbe
planmäßiger als bisher zu fördern .

Es war einem großen Teil der Gewerlschasten bisher nicht
möglich , die sich auf die Arbeiterinnenagitation beziehenden Beschlüsse

Delinquenten eröffnet , daß Seine Majestät vvu dem Begnadigungs -
recht keinen Gebrauch gemacht hätte , und daß morgen um 5 Uhr die

Hinrichtung stattfinden werde . Er sagte mir , ich möchte jetzt eine
Unterredung mit dem Delinquenten haben , ihm dann gegen Abend
das heilige Abendmahl reichen und endlich morgen früh mich
pünktlich einstellen . Ich erwiderte dem Herrn Staatsanwalt : „ich
bleibe natürlich bei dem Delinquenten in seiner Zelle bis morgen
früh und Verlaffe ihn nicht mehr . Er hat nur noch 18 Stunden

zu leben , dann steht er vor dem Throne des Herrn . Diese
18 Stunden aber sollen ihm ganz gewidmet sein . " Der
Staatsanwalt , der ein gütiger Herr war , freute sich meines

Entschlusses . Ich habe in jenen Stunden viel Herrliches
erlebt und habe zusehen dürfen , mit welcher Gotteskraft
der Herr Jesus diese arme Sllnderseele angefaßt hat . Ich habe
aber auch sehen dürfen , mit welcher tiefen Buße und mit welchem
feurigen Glauben dieser arme Sünder das Heil in Christo ergriffen
hat . Der Delinquent war der deutschen Sprache nicht machtig ,
sondern sprach nur polnisch . Er war von Haus auS «in ftommer
ordentlicher Mann , der mit seiner ersten Frau in einer glücklichen Ehe
gelebt hatte ; nach ihrem Tode verheiratete er sich mit einer ganz
unfähigen , schmutzigen Frau , welche die Kinder erster Ehe furchtbar
vernachlässigte und ihre eigenen Kinder ebenso , welche dem fleißigen
Manne , der früher nie ins Wirtshaus gegangen war , das Haus der -
leidete und ihn zum Gelegenheitstrinker machte . An einem Tage , an
welchem es wieder eine häusliche Szene gegeben hatte , betrank er
sich aus Verzweiflung . Da riet ihm ein Vagabond , er solle
seiner Frau in die Suppe ein Pulver mischen , welches ihm der böse
Verführer gleich - übergab . In bettunkencm Zustande tat er das ,
darauf legte er sich schlafen . Als er erwachte , war er in Todesangst ,
ob auch die Suppe noch unberührt sei . Sie war gegessen , und seine
Frau rang mit dem Tode . Es war ja qualifizierter Gattenmord .
und daher das Urteil gerecht . Als ich in seine Zelle trat , machte ich
ihm klar , daß er ja den Tod verdient habe . Darauf betete ich
mit ihm auf den Knien , daß der Herr ihm die letzten Stunden seines
Lebens zu rechten gesegneten Schächcrstunden verklären möge , und
verbrachte mit Ausnahme einer halben Stunde , die ich zu Mittag
im Pfarrhause zubrachte , die ganze Zeit in der Zelle . Diese Zeit
wurde eingeteilt nach dem Gesichtspunkte , ihm möglichst viele geistliche
Nahrung zuzuführen , ihn aber doch vor jeglicher Uebermüdung zu
behüten . Darnach zerfiel meine Arbeit an dem lieben Manne m
drei Teile : 1. Ich las ihm gewaltige Schriftabschnitte vor und legte
sie ihm kurz aus . 2. Ich hatte mit ihm lange Unterredungen und
erbauliche Gespräche , die oft den Charakter der christlichen Unter¬
haltung annahmen . Hierdurch verging die Zeit in einer sür ihn er -
hebenden , seine Seele erfrischenden , die Schrecken der nächsten Stunde
bannenden Weise . 3. Jöh kniete mit ihm nieder und betete laut mit
ihm. Die beiden katholischen Gefängniswärter , welch « vor der Zelle

des vierten Gewerkschaftskongresses ( siehe Protokoll S . 112 , Re -

sölutton Tietz , und 116 , Antrag Rudolph ) zu erfüllen . Zum Teil
waren die beschränkten Mittel einiger Gewerkschaften daran schuld
und andererseits sind viel zu wenig agitatorisch tättge Frauen vor -

handen und mußte daher die zu leistende Arbeit von den wenigen ,
die sich der Sache widmen , verrichtet werden .

Da eine Einheitlichkeit im Arrangement der Agitattonsversamm -
lungen usw . nicht bestand , so konnten oft dringende Fälle nicht er -

ledigt werden , während wiederum zu verzeichnen war , daß in

manchen Gegenden und Orten in einer Woche , ja oft an einem Tage
mehrere Referentinnen von auswärts zusammentrafen oder einander

ablösten . Dagegen brauchte bei richttger Einteilung der Arbeit nie -
mals etwas zurückgestellt zu werden und Geld und Zeit der einzelnen
Organisationen und Personen könnte gespart werden .

Um den Uebelstand , der eine bedeutende Erschwerung der

Arbeiterinnenagitation ist , zu beseittgen , haben sich eine Anzahl der

vorwiegend bei den Gewerkschaften tättgen Genossinnen zur gemein -
samen Arbeit vereinigt . Die Tätigkeit der Kommission soll sich aber

nicht nur auf Abhaltung von Gewerkschafts - Agitattonsversammlungen
erstrecken , sondern jede Art der notwendigen Kleinarbeit umfassen .
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands hat bereit -

willigst einen Raum zur Verfügung gestellt , in welchem die erforder «
lichen Materialien aufbewahrt und die schriftlichen Arbeiten erledigt
werden können . Hier wird auch an allen Wochentagen , mit Aus -

nähme des Sonnabends , von 5 —7' / « Uhr ein Mitglied der Kom -

Mission anwesend sein , um Aufträge entgegenzunehmen und Auskünste

zu geben .
Wir ersuchen , Protokolle und Fachblätter an das Bureau zu

senden , damit das für die Agitation nötige Material für die Werk -

stubensitzungen und Versammlungen stets zur Hand ist . Mitteilungen
und Anftagen sind zu richten an das

Gewerkschaftliche Frauenagitationskomitee ,
B e r l i n 80 . 16. Eugel - Ufer 15 IV .

Baumschulcnweg . Am Domurstag , den 24 . November , abends

S' /a Uhr , hält der Verein für Frauen und Mädchen Schönebergs und

Umgegend bei Christ , Maricnthalerftratze , Ecke Ernststraße , eine
Wander - Versammlung ab . Frau Dr . Hofmann wird über : . Die
Volksschule , wie sie ist und wie sie sein soll " referieren . Gäste sehr
willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Steglitz . Im Bildungsverein für Frauen und Mädchen von
Steglitz und Umgegend h: elt Donnerstag , den 17. d. M. , Frau
Dr . Zepler einen interessanten Vortrag über „ Die Schule " . Derselbe
fand bei den zahlreichen Anwesenden großen Beifall . — Die nächste
Lereinsversammlung findet Dienstag , den 6. Dezember , bei Grube ,
Kaiser - Allee , statt .

Der Verein für die Interessen der Hausangestellten veranstaltet
Donnerstag , den 24. November , in den Arminhalle : : , Kommandanten -
sttaße 20 , eine öffentliche Versammlung , in der Genossin Lilti
Braun über die Entwickeln: : � der Hauswirtschaft und die Dienst -
boten - Frage sprechen wird . Die Versammlung beginnt SVj Uhr .

GcwerkfchaftUchcs .

Der Referent ist nicht erschienen !
Ein Genosse aus Weißensee , der nicht als Referent , wohl

aber auf der Referenten - Suche unangenehme Erfahrungen
gemacht hat , sendet uns eine Zuschrift zu dem neuerdings
aktuell gewordenen Thenm , welche auch die andere Seite der

Frage behandelt :
Er schreibt u. a . :

„ Es mag zugegeben werden , daß mancher Einberufer , um
eine Versammlung möglichst gut besucht zu machen , den Trick an »
wendet , daß er einen Referenten bekannt gibt , der nicht erscheinen
kann ; doch das sind verschwindende Fälle . Wie steht es aber da -
mit , wenn ein Einbcrufer — wie ich — Wege läuft und 8 Post -
karten verschreiben muß , um mit Mühe und Not überhaupt einen
Referenten zu bekommen ? Ich bin der Meinung , daß ein rednerisch
begabter Genosse den Emberufer von Versammlungen nur dann
abschlägig bescheiden , sollte , wenn er schon
anderweitig versagt ist . Ich glaube nicht , daß von
denen , die ich um ein Referat gebeten hatte , alle an dem Tage
anderweitig in der Partti tätig waren, "

Der Genosse hat nicht unrecht . Es gibt leider Ncfe -
renten , die eine Zu - oder Absage von anderen Dingen als von
einer wirklichen Verhinderung abhängig machen . So mancher
von ihnen erkundigt sich zunächst erst vorsichtig nach dem Saal
und der voraussichtlichen Größe der Versammlung und steigt
nur zum Volke herab , wenn alle Vorbedingungen für eine er -

folgreiche Versamnilung von anderer Seite getroffen sind ,

postiert waren , baten um Erlaubnis , eingelassen zu werden u: ib
knieten mit uns nieder . Der Schriftabschnitt , welchen ich auf sein
Verlange » in der Nacht wohl zehnmal lesen mußte , war die Ge -
schichte vom verlorenen Sohn , und dann folgte immer der Vers ,
welcher einst aus meinem Grabstein stehen soll , und welcher die Herr -
lichste von allen Gottesverheißungen enthält : 1. Joh . 1,7 b . und
das Blut Jesu Christi seines Sohnes macht uns rein von aller
Sünde . " Da fragte er mich : „ macht das Blut Jesu Christi auch
einen Mörder rein von aller Sünde ? " und als ich ihm verklärten
Blickes antworten durste : „ja , mein lieber Freund , so wahr der Herr
lebt , macht Christi Blut auch eine : : Mörder rein , ja der allererste ,
der durch das bereits verflossene Blut von Golgatha rein gewoede »
ist , der Schächer am Kreuz , war ja ein Mörder . " Da legte sich ein
köstlicher Friede auf sein Angesicht . Während einer der längeren
Unterredungen fragte er mich plötzlich : „ waS soll ich sagen , wenn ich
vor dem ~ hron deS Herrn Jesu komme und keine » Kopf habe . " Da
sagte ich ihm : „ sage nur zum Herrn Jesus : lieber Herr Jesu , ich
habe meinen Kops durch meine große Sünde verloren , nun heile Du
inir ihn wieder in Kraft Deines teuren BluteS an . " Er antwortete
förmlich verklärt : „ Ja , genau dieselben Worte will ich dem
Herrn JesuS sagen, " und dann fragte er mich unter Tränen :
„ Werden sie mir läuten , wenn ich werde enthauptet sein ? " Ich
antwortete ihm : „hier unten auf Erden nicht , aber im oberen
Jerusalem werden die Glocken läuten . " ES gab ihm vollen Trost ,
er war in einer köstlichen Sterbensrüstung . Nachdem er nachts um
12 Uhr das heilige Abendmahl mit Inbrunst empfangen hatte , lehnte
er jede Nahrung ab , weil er sagte , er wolle nichts anderes mehr
genießen , nachdem er den wahren Leib und das teuere
Blut Jesu Christi empfangen habe . Da nahte die Stunde .
Ich kniete mit ihm nieder , betete aber nicht selbst ,
sondern forderte ihn auf . er solle nun laut beten . Das
tat er zu meiner höchsten Erbauung . Darauf genoß er auf
meinen besttmmten Wunsch ein GlaS Rotwein . Wir setzten
unS in Bewegung . Ich im Talar zur Rechten , der würdige
Gefängnisinspeltor in Uniform zur Linken . Auf der Richtstätte war
ein Altar errichtet mit Kruzifix und brennenden Lichtern . Er ergriff
noch einmal meine rechte Hand und rief mir zu : „ Erbarmen Sie
sich über meinen kleinen Knaben Franz . " Der Scharfrichter ergriff
ihn , ich kniete vor dem Altare nieder und betete laut das heilige
Vaterunser ; da fiel der Schlag auf sein Haupt . ES war erschütternd ,
wie der Sttahl deS Blutes m die Höhe schoß . Ich eilte auf den
Bahnhof , erreichte den bereits pfeifenden Zug noch und PrieS den
Herrn dafür , daß er mich gewürdigt hatte , Zeuge der Wundermacht
zu sein , die die Gnade und der Glaube , wenn er auf daS Blut des

Sohnes Gottes sich gründet , an einem armen Sünderherzeu aus¬
zurichten vermag .



tmB nicht mehr bon ihm ahhängen . — ( Sine sonderbare Wert¬
schätzung der eigenen Persönlichkeit , aber eine sehr verbreitete !

�
Aber die Herren Einbenifer sollten sich auch b e i

Zeiten auf die Referenten - Suche begeben . Man muß doch
dem Genossen , der nicht nach Art eines Phonographen über
eine gut bespielte Walze verfügt , auch Gelegenheit zur Aus -
arbeitung eines Vortrages lassen ! Keinem beruflich be -
schäftiaten Referenten kann es verdacht werden , wenn er solche
im letzten Augenblick an ihn herantretende Aufforderungen zum
Referate ablehnt . Und dann wendet man sich auch gewohn -
heitsmäßig an einen viel zu kleinen Personenkreis mit der
Aufforderung zum Referat . Nicht mehr als 5 —6 Personen
sieht man in den Versammlungsarizeigen sich in die Arbeit des
Referierens teilen ; alle übrigen stehen jahraus , jahrein ganz
überflüssig mit Namen und Adresse in der Referentenliste .
Weil sie unbekannt sind , bleiben sie auch unbekannt ;
nicht auf das Referat , sondern auf den Referenten
kommt es dem Euiberufer an . Den „ bekannten " Referenten
aber , der schließlich doch auch einmal nichts mehr zu sagen
weiß , tröstet man mit der Beleidigung : „ Es kommt ja nicht so
darauf an , was Sie sagen ! Der Vortrag ist ja nur zur Ein -
leitung ; die Hauptsache ist nachher die Vorstandswahl ! " —
Wenn schließlich der Vielgeplagte zwölf Versammlungen abge -
halten hat und Zu der dreizehnten absagt , heißt es wieder :
„ Der Referent i st nicht erschienen ! "

Berlin und Chngegend .
Tarifdifferenzen im Schlossergewerbe wurden am Montag in

einer bei Buggenhagen abgehaltenen , stark besuchten Schlosser -
Versammlung besprochen . W i e s e n t h a l als Referent führte aus ,
daß eS noch immer eine erhebliche Anzahl Schlossereibetriebe gäbe ,
in denen der Tarif entgegen den Abmachungen nicht ausgehängt
wird resp . Umgehungen der Tarifbe st immun gen
stattfinden . Aus diesen Gründen hatten die Schlichtungskommissions -
Mitglieder der Arbeitnehmer der Schlosserinn - ung folgende Fragen
zur Beschlußfassung unterbreitet : 1. Sind die 20 Proz . Lohnaufschlag
für Ueberstunden auch den Akkordarbeitern zu zahlen , aber nicht vom
Mkorduberschuß abzuziehend 2. Ist die Zahlung der Gratifikation
an Kolonnenführer ein Verstoß gegen den Schloss ' ertarif ? 3. Nach
welcher Formel wird am besten und einheitlich die Verteilung des
Akkordüberschusses berechnet ? lieber diese Fragen fand dann auch
eine Aussprache in einer außerordentlichen Generalversammlung
des Verbandes Berliner Schlossereien statt , zu welcher die Schlich -
tungskommissionsmitglieder der Gesellen eingeladen worden waren .
Letztere hatten den Arbeitgebern dort begreiflich zu machen gesucht ,
daß den Akkordarbeitern genau so gut die 20 Proz . Aufschlag für
Ueberstunden gebühren wie den Lohnarbeitern , weil die Meister
anderenfalls die Gesellen Ueberstunden in unbegrenzter Zahl machen
lassen könnten , die von den Gesellen obendrein von ihrem eigenen
Akkordüberschuß bezahlt werden müßten . Ferner bedeute die Zahlung
einer Akkordprämie an Kolonnenführer eine indirekte Ermunterung
an diese , die Helfer zu vermehrter Leistung anzutrechen . Ein solches
Verfahren sei tarifwidrig , da die Akkordüberschüssc dem Stundenlohn
entsprechend an Kolonnenführcr und Helfer zu verteilen seien . Die
Versammlung unter dem Vorsitz des stellvertretenden Obermeisters
Stahl hat sich diesen Ausführungen der Arbeitnehmervertreter
dem Sinne nach angeschlossen , verwies sie aber auf die endgültige
Beschlußfassung der ordentlichen Quartalsversammlung der Innung ,
zu welcher sie ebenfalls wieder eingeladen werden sollten . Dies ist

jedoch nicht geschehen ; wie die Gesellenvertreter vermuten , auf ab -

sichtliche Unterlassung des Obermeisters Heinrich hin . Nach
reger Aussprache wurde hierzu einstimmig folgende Resolution an -

genommen :
„ Die heute , den 21 . November 1301 , im Lokale von Buggen -

Hägen tagende Versammlung der Sckssosser Berlins und Umgegend
nimmt Kenntnis von den Verhandlungen mit dem Verband Berliner

Schlossereien und verwandter Gewerbe und erklärt :
1. Der Herr Obermeister Paul Heinrich hat verhindert , daß

unsere Vertreter der Schlichtungskommission in der - Quartalsver -

sammlung der Berliner Schlossermeister beweisen konnten , die drei

Anträge der Berliner Schlosser bedeuten keine neue Forderungen ,
sondern sind Ausführungsbestimmungen zum Berliner Schlossertarif .

2. Da die außerordentliche Generalversammlung des Verbandes
Berliner Schlossereien und verwandter » Gewerbe der allgemeinen
Stimmung nach für unsere Anträge war , verpflichten sich die Berliner

Schlosser : Ueberstunden ohne 20 Proz . Zuschlag , gleichviel , ob in

Lohn oder Akkord gearbeitet wird , in Zukunft nicht zu machen . Dieser
Zuschlag darf nicht vom Akkordpreis abgezogen werden .

3. Kolonnenführer , welche entgegen den klaren Bestimmungen
deS Berliner Schlossertariss betreffs Verteilung des Akkordüber -

schusses Gratifikationen annehmen , ohne sie in vorgeschriebener Weise

zu verteilen , können nicht Mitglied im Deutschen Metallarbeiter -
Verband sein .

4. Der Akkordüberschuß wird nach folgender Formel berechnet :
Ist an einem Akkord von 100 M. ein Ueberschuß von 20 M. , so

fällt auf jede Mark Lohnabschlag ein Ueberschuß von 25 Pf . "
Alsdann brachte der Branchenvertreter L u b a t s ch ein eigen -

tümliches Gebaren von Jnnungsmeistern zur Sprache , daS mit dem

Arbeitsnachweis der Innung zusammenhängt . Bekannt -

lich funktioniert der Nachweis nach eigenen Aussprüchen der Meister
nur sehr schlecht, weil dort meistens nur minderwertige Arbeitskräfte
vermittelt werden . Es ist nun wiederholt vorgekommen , daß Meister

neueingestellten Gesellen ohne weiteres 20 Pf . vom Lohn abgezogen

haben als „ Arbeitsvermittelungsgebühr " , ganz gleichgültig , ob die

Gesellen von jenem Nachweis vermittelt wurden oder nicht . Angeblich

solle dies Geld zu wohltätigen Zwecken im Interesse der zugereisten

Gesellen verwendet werden . Hierzu beschloß die Versammlung : Jeder

Kollege ist verpflichtet , gegen den Abzug der sogenannten Arbeitsnach -

weisgebühr vom Lohn zu protestieren . Sollte dies keinen Erfolg

haben , so ist der Abzug einzuklagen , eventuell einem Kollegen die

Vollmacht dazu zu geben . Der Gescllenausschutz ist hiermit an -

gewiesen , beim Jnnnngsvorstand gegen die ungesetzlichen Lohnabzüge
Einspruch zu erheben , schon deshalb , weil jenes Verfahren dem

Nachweiskuratorium keine genügende Uebersicht über die Kassen -

führung gestattet . _

Die Aussperrung der Tischler .

Wie wenig Wert die Angaben der Unternehmer , dafür liefert
die letzte . am Somrabend versandte Nummer der „Fachzeitung " einen

neuen Beweis . Sie führt 62 Bautischlereicn auf , die sich bis dahin
an der Aussperrung beteiligt haben sollen . Der Holzarbeiter - Ver -
band hat dagegen ' festgestellt, daß 30 von den angeführten Tischler -

meistern bis Montagabend noch nicht einen Arbeiter ausgesperrt

hatten . Einige Arbeitgeber sind in der Liste der . Fachzeitung " .
die erkrankte Arbeiter abgemeldet haben . Diese werden nun

einfach zu den Ausgesperrten gerechnet , damit die Zahl recht

groß erscheint und den Lesern der „ Fackzeitung " wird auf

solche Weise Sand in die Augen gestreut . — Gestern

sind dem Holzarbeiter - Verbande 19 Ausgesperrte , meist Bautischler .

für die keine Arbeit mehr vorhanden ist , gemeldet worden . In der

Bautischlerei von Sponner in Rixdorf haben sämtliche Tischler und

Einsetzer die Arbeit niedergelegt . — Tischlermeister Nöthling wollte

einige der von ihm Ausgesperrten wieder einstellen . Die Arbeiter

fordern als Voraussetzung der Wiederaufnahme eine Erklärung ,

daß Herr Nöthling die Aussperrung nicht mehr mitmachen wolle .

Er verweigerte diese Erklärung , darauf legten auch die

noch Beschäftigten . 20 Tischler , 8 Polierer und 3 Bildhauer die

Arbeit nieder . — In der Möbeltischlerei von MekaS in der Königs -
bergerstraße legten die Gesellen vor mehreren Wochen die Arbeit

nieder , weil in dem Betriebe Streikarbeit für Schulz angefertigt
wurde . Herr MekaS hat jetzt auf Anfertigung von Streikarbeiten

verzichtet , sich an den Holzarbeiter - Verband wegen Wieder «

einstellung seiner Gesellen gewandt , und diese haben die Arbeit

bereits wieder aufgenommen . So bröckelt in der Möbelbranche

« ner nach dem anderen aus den Reihen der kampflustigen Meister

ab , und die Entlassungen in der Baubranche können die Situation
für die Unternehmer gewiß nicht retten .

Herr Tischlermeister Kiehn ersucht uns um Aufnahme
folgender Berichtigung einer Mitteilung in Nummer 272 unseres
Blattes :

1. Ich habe vier Gesellen entlassen , wovon ich dem letzt ent -
lassenen Paul Heinemann , Schönleinstr 15, gesagt habe / er ist
ausgesperrt . 2. Ist es mir nicht eingefallen , den Arbeitern zu er -
klären , daß ich nicht daran denke , meine Arbeiter auszusperren .
3. Was die sogenannte Streikarbeit bettifft , so habe ich dieselbe von
dem betreffenden schon vor sieben Wochen übernommen und hat ein
Teil der Gesellen ein beziehungsweise zwei Akkorde geliefert . Es
kann sich hier also nicht um Streikarbeit handeln , wie Sie es be -
haupten . Zugleich bemerke ich noch , daß ich mit dem betreffenden
Herrn bereits drei bis vier Jahre zusammen gearbeitet habe .

Die Sache hat inzwischen dadurch eine andere Wendung ge -
uommen , daß die Arbeiter bei Herrn Kiehn die Arbeit wieder
aufgenommen haben , nachdem Herr Kiehn die Versicherung abgegeben
hat , daß er Streikarbeit nicht anfertigen lasse .

Der Verband der an Holzbearbeitungs -
Maschinen beschäftigten Arbeiter ist . wie am Montag
in der Generalversammlung desselben berichtet wurde , mit 153 Mit -
gliedern an der Aussperrung und dem Streik der Tischler beteiligt .
Der Vorsitzende Jäck , welcher eine Uebersicht über die Situation gab ,
sagte unter anderem , der Verband sei zwar in der Lage , die Streik -
Unterstützung noch für längere Zeit zu zahlen , aber die Klugheit ge -
biete , daß man beizeiten für neue Einnahmequellen sorge , um für
alle Fälle gerüstet zu sein . Der Vorstand beantragt deshalb , den
regelmäßigen Wochenbeitrag für die Dauer des Kampfes auf 1 M. zu
erhöhen , den monatlichen Extrabeitrag , der bisher erhoben wurde ,
aber fortfallen zu lassen . Aus der Versammlung wurde beantragt ,
außer dem Wochenbeitrag von 1 M. auch noch monatlich einen
Extrabeitrag von 1 M. zu erheben . Dieser Antrag wurde an -
genommen . Ferner beantragte der Vorstand , die Arbeitslosen , deren
zurzeit 91 vorhanden sind , während der Dauer des Kampfes zu
unterstützen und zwar nach einer Mitgliedschaft von 13 Wochen mit
1 M. , 50 Wochen mit 1,25 M. , 100 Wochen mit 1,50 M. pro Tag .
( Die statutenmäßige Arbeitslosenunterstützung tritt erst mit dem
i . April in Kraft . ) Dieser Antrag wurde ohne Debatte an -
genommen . Ferner beschloß die Versammlung auf Antrag des
Vorstandes , daß der Vorsitzende Jäck sofort die Funttion des
Berbandsbeamten antritt .

Der Streik der Klnvierarbeiter .

In der am Dienstagvormittag abgehaltenen Versammlung der
Stteikenden berichtete S i ck f e l d über die Situation des Streiks :
Wesentliche Aenderungen seien nicht eingetreten . Seit der letzten
Versammlung haben drei Betriebe mit 70 Arbeitern die Forderungen
anerkannt , beziehungsweise sich mit den Arbeitern geeinigt . In einer
Klaviaturfabrik schweben noch Verhandlungen . Im ganzen haben bis

jetzt 43 Fabrikanten mit 870 Arbeitern bewilligt , 1180 Arbeiter aus
55 Betrieben befinden sich noch im Streik . Im Laufe der

letzten Woche ist in vielen Bettieben verhandelt worden , aber
es kam zu keinem Resultat , weil die Fabrikanten den Standpunkt
vertteten , sie könnten die Forderungen nicht anerkennen , weil

ihnen die Freie Vereinigung der Pianofortefabrikanten sonst
Schwierigkeiten mache . Auch diejenigen Arbeitgeber , welche die

Forderungen bereits bewilligt haben , erklären dem Vorstand der

Freien Vereinigung gegenüber , die Arbeiter seien bedingungslos in
die Fabrik gegangen . Die Fabrikanten scheuen sich also , vor ihrer
Organisation die Bewilligung einzugestehen. Die Folge davon ist ,
daß jeder Fabrikant , mit dem verhandelt wird , glaubt , er sei der
erste , der bewilligt , und da er unter diesen Umständen Un -
annehmlichkeiten seitens seiner Kollegen fürchtet , so sträubt er sich
natürlich , zu bewilligen . Die „ Mnsikinsttumenten - Zeittmg " verbreitet
die unwahre Behauptung , der Streik sei fast beendet , und
die Streikenden nehmen nach und nach die Arbeit bedingungslos
wieder auf . Daß diese Behauptung der Wahrheit nicht entspricht ,
geht schon daraus hervor , daß die Fabrikanten fortgesetzt bemüht
sind , Arbeiter zu bekommen und Stteikende durch Postkarten von
den Fabrikanten ersucht werden , die Arbeit wieder aufzunehmen .
Wenn eS wahr wäre , daß die Stteikenden bedingungslos in die

Fabriken gehen , dann hätten doch die Fabrikanten nicht nötig , sich
in solcher Weise um die Arbeiter zu bemühen . Der Redner ist über -

zeugt , daß die Situation immer noch günstig für die Arbeiter ist
und die Fabrikanten in nächster Zett nach und nach werden bewilligen
müssen . — Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde mitgeteilt .
daß die Klaviaturfabrik , die noch in Unterhandlung stand , sich mit
den Stteikenden geeinigt hat . Diese Fabrik beschättigt 30 Arbeiter .
Aus Elberfeld sind Klaviaturen nach Berlin verschickt worden . Nachdem
die dortigen Arbeiter aufmerksam wurden , sorgten sie dafür , daß
die Lieferung nach Berlin aufhört . Ueber die Genossenschast der
18 Klaviaturarbeiter sagte ein Redner , er wisse , daß die Genossenschaft
Arbeite » an Hansen , eine vom Streik betroffene Fabrik , geliefert hat .
Damit sei bewiesen , daß die Genossenschast Strcikarbeit liefere . Ein
anderer Redner teilte mit , daß die Polizei gegen die Streikposten
einer Fabrik in der Badstraße in ganz unberechtigter Weise vorgehe .
indem den Stteikposten der Aufenthalt in der Badstraße einfach ver -
boten werde . — Zur Angelegenheit der Genossenschast bemerkte
Sickield , die Genoffenschafter hätten ihm erklärt , sie würden keine
Stteikarbeit machen , sie hätten aber angefangene Klaviaturen für
Hansen bei Uebernahme des Geschäfts mit übernommen , die sie fertig
machen müßten . Damit werde wohl die Lieferung an Hansen erklärt werden
können . Sollten aber die Kollegen nachweisen können , daß die Ge -

nossenschast tatsächlich Stteikarbeit liefert , dann seien ihm die Angaben
der Kollegen glaubhafter wie die der jetzigen Fabrikanten .

Hinsichtlich des Stteiks waren alle Redner darin einig , daß die
Stteikenden gar nicht an einer bedingungslosen Aufnahme der Arbeit

denken , umsoweniger . da die Situatton jetzt noch günstiger sei wie

bisher . Man werde im Sttcik verharren und nicht eher nachgeben .
bis ein Erfolg erreicht sei . Zu Verhandlungen seien die Streikenden
nach wie vor bereit . — Eine in diesem Sinne gehaltene Resolutton
fand einstimmige Annahme . Die Versammlung beschloß serner ,
daß die Fabrikanten , welche bewilligt haben , veröffentlicht werden
sollen , damit den noch übrigen Fabrikanten die Ausrede genommen
werde , daß sie nicht „die ersten " sein wollten .

Zu erwähnen ist noch , daß der Poliermeister Hensel , der als

Stteikbrecher bei Hansen arbeitet , durch Inserate Arbettswillige für
diese Fabrik sucht , die sich in seiner Wohnung . Höchstestraße 20 ,
melden sollen . Diese Angelegenheit wird der Aufmerksamkeit der
Arbeiter empfohlen .

Die Zehner - Kommission der Klavierarbeiter hat sich nunmehr
entschlossen , die Firmen zu veröffentlichen , welche die Forderungen
der Arbeiter ganz oder teilweise bewilligt haben . Es find folgende :

Prill , Fröhlich u. Kemmler , Neufeld , Fürstenberg . Schütze . Bell

u. Co. , Lubitz , Neufindt . Wittig , Dreher , Merkur , Soffke , Zietmann ,

Hoffmann , Trautwein , Brandes , Tost . Schönlein . Neesner u. Co. ,

Menzel , Schmidt u. John . Wittenburg u. Hermann , Hartmann .

Opera , Siewert , Lehnhardt u. Emmer , Vieritz u. Werner ,

Tollas , Wahren u. Skibbe , Fourestier , Nieber u. Co. , Loth , Schie -
mann u. Madsen , Bartel , Wiesner . Blasendorf , Höhne u. Sell .

Pfeiffer , Stößel u. Co. , DobrowolSki u. Barsch , Laurinat , und die

Kladiaturfabriken Merseburg , Hermann u. Barttow .

In drei weiteren Bettieben haben sich die Arbeiter auf einer

Basis geeinigt , die nicht die volle Zustimmung der Zehner - Kommission
erhalten konnte .

Die Zehner - Kommission .

Mit dem Boykott deS Bervandes der Fleischer gegen den Rabatt -

sparverein Süd - Ost beschäftigte sich der Ausschuß der Berliner

Gewerkschaftskommission in seiner letzten Sitzung auf Anttag und

mit Zustimmung der Parteien und kam zum einstimmigen Beschluß ,

daß der am 12. Oktober 1904 ausgesprochene Boykott gegen die

Schlächtergeschäfte des Rabattsparvereins Süd - Ost zu Unrecht erfolgt
ist und aufzuheben wäre , wenn der Verband der Fleischer denselben

nicht schon am 4. November aufgehoben hätte .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskommission .

Deutsches Reich .

Der Sttcik der Tischler und Stellmacher der Dessauer Waggon -
fabrik dauert ungcschwächt — mm bereits in die 7. Woche — an .
Darin liegt der einzige Erfolg , den die Direktion bisher zu ver -
zeichnen hat . Daß sie sich daran nicht genügen lassen kann , sieht sie
jetzt auch selber ein und deswegen bewilligt sie jetzt noch über die
Forderungen der Arbeiter hinaus — natürlich nur an
Streikbrecher . Gefordert wird von den Arbeitern 35 Pf . im
Minimum bis 39 Pf . Lohn pro Stunde , anbieten läßt die Direktion
jetzt nach außerhalb 42 Pf . pro Stunde . Das ist natürlich nichts
weiter wie ein Manöver , darauf berechnet , die Haltung der
Streikenden durch Gewinnung von Stteilbrechern zu brechen . An ein
Halten dieser Versprechungen ist nicht zu denken oder wenigstens
nicht länger , als bis die eventuellen Stteikbrecher sie der jetzigen
Zwangslage enthoben hätten . — Da auch die als Antwort auf die
minimalen Forderungen der Holzarbeiter erfolgte Aussperrung der
Metallarbeiter und Lackierer noch anhält , so wird dringend davor
gewarnt , Arbeitsangeboten und Zusicherungen der Direktion Glauben
zu schenken . Der Zuzug von Holzarbeitern ,
Lackierern und Metallarbeitern nach Dessau mutz
strengstens ferngehalten werden .

Bustand .
Streiks in der Schweiz . In der Färberei von Weidemann u. Cie .

in Thalnil am Zürichsee steltten zirka 300 Arbeiter und Arbeiterinnen
die Arbeit ein mit folgenden Forderungen : Minimallohn für die Ar -
beiterinnen 3,50 Fr . pro Tag , Abschaffung der Akkordarbeit , Ver -
längerung der Mtttagsvanse von 1 Stande 10 Minuten auf einein¬
halb Stunden , Regelung des Lehrlingswcfcns , Verkürzung der Ar -
bettszeit bei Mangel an Arbeit und Verminderung von Entlassungen .
Rasch mischten sich die Färbereibesitzer in der ganzen Schweiz in die
Bewegung , gründeten sofort einen Ilnternchmerverband und über -
nahmen die Unterhandlimgen mi : den Streikenden , die nach einigen
Zugeständnissen zur Einigung führten . „ Wegen Neuorganisation des
Betriebes " sollen aber verschiedene Streikende nicht wieder eingestellt
werden . — In Basel streikten 23 Putzerinnen der Jndusttiegesell -
schaft für Schappe wegen schlechter Löhne und der Streik wurde zu
ihren Gunsten beendigt . — In Zürich streiken 70 Arbeiter der Möbel -

fabrik von Aschbach . Forderung : Entlassung des Werkführers . —

Ebenfalls in Zürich streiken die Arbeiter� der Zigarettenfabrik von
Gerber u. Cie . wegen Maßregelungen . Sie verlangen die Wieder -

einstellung der Gemahregelten und die Anerkennung der Organi -
sation . — Ter Kampf der Graveure um den Neunstundentag dauert

fort .

Erfolgreich haben die Straßenbahner von Norrköping ihren Stteik

beendigt . Die Verhandlmigen , die zwischen den Vertretern der
Stteikenden und dem Berliner Direktor Hempel von der

Allgemeinen Elcktrizitäts - Gesellschaft sowie ihrem Stockholmer
Direktor B o l i n d e r gepflogen wurden , haben am Sonnabendabend

zu einem Vertrag geführt , durch den den Angestellten unbeschränktes
Koalitionsrecht zugesichert wird . 15 der 21 Stteikenden
werden sofort wieder in Dienst genommen , die übrigen
spätestens bis zum 1. Februar 1905 . Maßregelungen sind
ausgeschlossen und ebenso ist im Vertrage dafür gesorgt , daß der

Straßeiibahndirektor nicht willkürlich Strafen über Angestellte ver -

hängen kann . Dieser , Direttor Carlsson , der durch sein despotisches
Verhalten den Stteik hervorgerufen hat , war übrigens bei den Ver -

Handlungen nicht zugegen . — Am Sonntagnachmittag hat im Volks -

park zu Norrköping eine große Protestvcrsammlung gegen die Klassen -

juftiz , wie sie in den Zuchthausurteilen des Rathausgerichts zutage
getteten ist , stattgefunden . Sie war von 8000 Personen besucht .

Lokales .
Ein letztes Wort zu den Stadtverordneten - Ersatzivnhlen .

Die beiden Stadtverordneten - Ersatzwahlen , die am

heutigen Mittwoch von den Kommunalwählern dritter

Abteilung im 22 , Bezirk und im 30 . Bezirk vorzunehmen
sind , werden sich unter sehr ungleichen Bedingungen voll -

ziehen . Der 22 . Bezirk , ein Ausschnitt des vorwiegend von
Arbeitern bewohnten Ostens der Stadt , ist anerkanntes Gebiet
der Sozialdemokratte . Er entsandte vor drei Jahren zum
erstenmal einen Sozialdemokraten als seinen Vertreter in das

Stadtparlament und er wird dauernd in unserem Besitz ver -
bleiben . Im 30 . Bezirk , einem Teil des Spandauer Viertels .
dessen Bevölkerung stark mit kleinen Beamten und klemcren

Gewerbetreibenden durchsetzt ist , haben wir erst noch festen
Fuß zu fassen . Er fiel vor Jahren der Bürgerpartei zu . wurde

später durch den Freisinn zurückerobert und wird jetzt von

beiden Parteien gegen die anstürinende Sozialdemokratte ver -

teidigt . Hier im c50. Bezirk hat unser Genosse Johannes
Sassenbach es mit zwei Gegenkandidaten zu tun , für die

von ihren Anhängern mit fieberhaftem Eifer agittcrt wird .

Im 22 . B e z i r k , wo unser Genosse Robert Wengels
Kandidat der Sozialdemokratte ist , weiß man bis zur Stunde

noch nicht , ob unsere Gegner auch nur eine „ Zählkandidawr "
in Bereitschaft halten , damit sie wenigstens feststellen , um
wie viel inzwischen das Häuflein ihrer Anhänger weiter

zusammengeschmolzen ist .
Dennoch ist in beiden Bezirken die Bedeutung

dieser Wahl dieselbe . Bei beiden Wahlen handelt es

sich um eine Kundgebung für die Sozialdemokratte , in beiden

Bezirken wollen uitscre Freunde und Genossen , indem sie für
die sozialdemokrattschcn Kandidaten sttmmen , die Erklärung
abgeben , daß sie mit der Tätigkeit der Sozialdemokratie
in der Berliner Gemeindeverwaltung einverstanden find
» nd von ihr allein eine weitere Befferung der kommunale «

Zustände Berlins erwarten . Damm muß aber auch in beiden

Bezirken bei unseren Freunden und Genossen die Beteili -

gung an der Wahl eine gleich rege und gleich
vollständige sein . Hier wie dort würde eine etwaige
Lauheit unserer Wähler von den Gegnern in dem Sinne aus -

gedeutet und ausgebeutet werden , daß es möglich sei , dem

Vordringen der Sozialdemokratie doch noch einmal Einhalt zu
gebieten . In dem einen wie dem andern Bezirk sollte das

Ergebnis der Wahl den Gegnern der Sozialdemokratte zeigen ,
daß wirtschaftlich rückständige , politisch unzuverlässtge
Parteien , mögen sie sich nun als Freisinn oder als

Bürgerpartei bezeichnen , in Berlin bei den Kommunal -

wählen mindestens der dritten Abteilung nichts mehr zu
hoffen haben .

_

Der Armen - Etat

für das Etatsjahr 1905 ist vom Plenum der Armendirettion jetzt
endgültig fertiggestellt . In der letzten Sitzung teilte der Vorsitzende
Stadttat Münsterberg zunächst mit , daß für 1904 eine Ueber -

schrcitung des Etats nicht zu befürchten sei , da die Sommennonate
bedeutende Ersparnisse gegen den Voranschlag gebracht hätten ; man

habe also genügend Reserven für den Winter .

In den Etat für 1905 wurden eingestellt für etwa 34 000 Mmosen -
empfänger 7 000 000 St . oder 300 000 M. mehr als stir 1904 , für
rund 12 000 Pflegekinder 1 050 000 M. oder 50 000 M. mehr als
1904 . An außerordentlichen Unterstützungen wurden 1 100 000 oder
nur 25 000 M. mehr als 1904 bewilligt . Ein Anttag unseres Genossen

Hintze , wettere 50 000 M. einzustellen , da dieser Pojttn in den letzte »



Jahren erheblich gestiegen sei und im Jahre 1902 bedeutend überschritten '

wäre , ist abgelehnt worden . Eine erhebliche Steigerung haben die Er -

stattnngen an auswärtige Armenverbändc erfahren . Infolge der schlechten
Verhältnisse hat ein gröberer Teil der Bevölkerung Berlin verlassen ;
geraten diese Leute nun auherhalb Berlins in Not , so ist Berlin

verpflichtet , den auswärtigen Verbänden die verauslagten Beträge zu
ersetzen .

Eingestellt in den Etat wurden 430000 M. oder 110000 M.

mehr wie 1904 .
Die Zahl der Armenärzte soll nach der Neueinteilung der

Medizinalbezirke um 40 vermehrt da ? der Gehalt auf 1000 M. fest¬
gesetzt werden . Zu bezahlen sind 131 Stellen , wofür ein Betrag
von 209 600 M. oder 78 500 M. mehr als 1904 eingestellt wurden .

Hierbei teilte der Vorsitzende mit , daß der Magistrat eine Sub -
konimission eingesetzt habe , welche eine Neuregelung des Armenarzt -
Wesens anstreben soll und zwar dahingehend , dost die Besoldung

mehr den einzelnen Leistungen entspreche ; die Kommission dürste
nlit ihren Beramngen nicht mehr bis zum neuen Etatsjahr zu Ende
kommen und währe es daher wohl ratsam , es bei der bisherigen
Emteilung vorläufig zu belasten . Es wurde jedoch bescklossen , schon
in diesem Etat die für die Neueinteilung notwendigen Mittel einzu -
stellen .

Für Kur - und Verpflegungskosten in nicht -
städtischen Krankenhäusern wurden in Ansatz 896 000 M.

gebracht oder 5000 M. weniger als 1904 ; begründet wurde dieser
Rückgang damit , dab die Charit « des Umbaues wegen zurzeit nicht
in genügender Weise Betten zur Verfügmrg stellen könne .

Zu einer längeren Debatte führte die Festsetzung des Zuschusses
für die ArmenspeisunaS - Anstalt . Visher wurden 40 000
Mark bewilligt ; hierzu wurde bemerkt , daß das Direktorium der

Armenspeisungs - Anstalt bereit sei , den Wünschen der Armendirektion

nachzukommen und die Kochperiode vom 1. Dezemaer bis 31 . März ,
also um einen Monat zu verlängern . Die Zahl der Küchen sei be -
reits auf 17 vermehrt , ebenso seien Ebgeräte angeschafft und Warte -
räume nach Möglichkeit geinietet worden . Wenn im Winter 1905/6
vier Monate gekocht werden solle , so würden rund 700 000 Portionen
hergestellt werden müssen ; der Selbstkostenpreis für die Portion betrage
12,3 Pf . Die Armenspeisungs - Anstalt wolle der Stadt die gewünschte An -

zahl von Portionen mit 9,3 Pf . in Rechnung stellen , also für ihr Teil 25 Proz .
Zuschuß leisten . Beschlossen wurde . 60 000 M. also 20 000 M. mehr
als für 1904 in den�Etat einzustellen . Diesen Winter kann , wie

mitgeteilt wurde , nur bis 1. März gekocht werden , da die zur Ver -

fllgung stehenden Mittel nicht weiter reichen .
Der gesamte Etat schließt ab mit einer Einnahme von

766 800 M. und einer Ausgabe von 11 734 000 M.
Genosse H i n tz e stellte den Antrag , infolge der bedeutenden

Steigerung aller Lebensmittelpreise den Absatz 3 des K 63 der

Geschäftsanwcisung für diesen Winter außer Kraft zu setzen . Dieser
Absatz lautet : „ Der besonderen Genehmigung der Armendirektion

bedarf es auch , wenn eine Extraunterstiitzung an Almosen - oder

Pfiegegeldempfänger innerhalb 4 Monaten wiederholt werden soll . "
Der Antrag fand nicht die Zustimmung der Direktion , da man nicht
die Begehrlichkeit der UnterstiitzungSbedürftigen noch mehr
reizen wolle . Auch eine Sozialpolitik !

Tagesordnung für die Sitznng der Stadtvcrordneten - Bersammlung
vom Donnerstag , den 24 . November d. I . , nachmittags 5 Uhr . Be -

richterstattung über die Vorlagen betreffend die Einführung der

Pflichtfortbildungsschule in Berlin — und die Regelung
der ferneren Verwaltung und baulichen Unterhaltung der in den

Häusern Klosterstr . 73 und 74 belegenen fünf Lehrerwohnungen bei
dem Berltnischen Gymnasium , der Direktorwohnung und der Räume
der Streitschen Kommunität . — Desgleichen über den Antrag von

Mitgliedern der Versammlung betreffend die Herstellung einer Ver -

bchidung der Stadtteile Moabit und Wedding durch ein

UeberfiihrungSbauwcrk über die Eiscnbahngeleise im Zuge der

Putlitz - und der Föhrersttaße . — Desgleichen über die

Vorlagen betreffend die Festsetzung von Fluchtlinien für die

Straßen IIa und IIb , Abteilung XI , zwischen der Schönhauser Allee ,
der Bornholmer - und der Schivclbeinerstraßc , — und den Erlaß
eines Ortsstatuts zur Regelung der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe . — Antrag von Mitgliedern der Versamm¬

lung betreffend die Einleitting von Schritten , um die Beschränkung
des gesetzlich gewährleisteten Recht ? der Einwohner auf Benutzung
der Straßen und Plätze durch P o l i z e i - O r g a n e für die Zukunft

zu hindern und unbercchtigtenVerhaftungen vorzubeugen
sowie Uebernahme der Sicherheitspolizei durch die Stadt . — Vorlagen
betteffend : den Erlaß eines Ortsstatuts für das Kaufmanns -

g e r i ch t der Stadt Berlin , — die Entnahme des Grundstückes
Lübeckerstr . 33/34 - Perlebcrgerstr . 39 aus deni Stadtbezirk 297 und

Zuteilung zum Stadtbezirk 296 , — die Erweiterung der Wäscherei -
anlagen des Arbeitshauses , — die erfolgte Bauabnahme der ver -

längerten Kälberverkaufshalle auf dem städtischen Schlachthofe / — die

Annahme einer lctztwilligen Zuwendung der verwitweten Frau
Johanna Bergemann geborenen Bluth , — die Annahme der

Staatsh ' chen Stiftung , — den Ausbau des Kaiser und Kaiserin

Friedrich - Kindcrkrankenhauses , — mehrere Kostenanschläge für Aus -

führungen beim Neubau der dritten Irrenanstalt in Buch , — die

Bereitstellung weiterer Mittel für den Neubau der Grünstraßen -
brücke , — die Bewilligung einer laufenden Unterstützung für einen

ehemaligen Depotarbeiier , — die Bewilligung eines Zuschusses zum
Witwengelds sür die Witwe eines Gemeindeschullehrers — und die

Wahl von drei Mitgliedern für das Kuratorium der Stiftung der

Berliner GeWerbeausstellung im Jahre 1879 .

UebcrflLsslge Mühe hat sich Herr Professor Behrend , der

frühere ärztliche Leiter der Krankcnstation am städttschen Obdach

gemacht . Im „ Verl . Tageblatt " sowie in anderen Blättern findet

sich folgende Notiz :
In der Stadtverordneten - Versammlung vom 10. November

brachte der sozialdemokratische Stadtverordnete Hoffmann bekannt¬

lich die Verfehlungen des KnminalschutzmannS Kuhlmey im Obdach -
lofen - Asyl zur Sprache und setzte mit ihnen die Entlastung des

AnstaltSarztcs Professor Dr . G. Behrend in Verbindung . Er wies

darauf hin , daß Profestor Behrend selbst , vom bösen Gewissen ge -
trieben , als Zuhörer anwesend sei . Gegen diese Auffassung wendet

sich Prof . Behrend in einem uns zugehenden Schreiben , in dem er

ausführt , daß er sich nicht auf die Beleidigungen Hoffmanns ein -

lasten wolle , ihm genüge , daß ihm Magisttat und Stadtverordnete

einstimmig , auch ohne Widerrede seitens HoffmannS und

Augustins das Ruhegehalt über den gewöhnlichen Umfang hinaus

bewilligten . Zum Pensionsgesuch veranlaßten Profestor Behrend
eine Eitcrinfektton , die langwierige Lymvhgcfäßentzündungen und

Abszeffe zur Folge hatte , sowie ein Augenleiden . — Profestor
Behrend schließt mit den Worten : „ Unter diesen Umständen über -

lasse ich es jedermann , die Handlungsweise deS Herrn Hoffmann
zu beurteilen ; mich aber mrt dem Fall Kuhlmey in Verbindung
zu bringen , obwohl ich zu diesem nicht die allergeringste Beziehung
habe , ist eine ganz besondere Böswilligkeit , gegen die eS keinen
anderen Schutz giebt , als die Oeffentlichkeit . "

Die Verdächtigung gegen die �sozialdemokratischen Stadt -
verordneten Hoffmann und Augusttn hätte Herr Professor Behrend
wohl nicht in die Welt gesetzt , wenn er den Bericht über die in
Bettacht kommende Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung
gelesen hätte . Es ist unseren beiden Parieigenossen gar nicht ein -

gefallen , seinen Rücktritt vom Amte mit der Angelegenheit deS

Polizeibeamten Kuhliney in Verbindung zu bringen .

Die städtische Blinden - und Taubswmmenpflege Berlins erstreckt
sich gegenwärtig auf rund 500 Personen . Die Schule der städtischen
Blindenanstalt wurde am Schluß des Schuljahres 1903/04 von
68 Knaben und Mädchen besucht , die sich auf 5 Klassen verteilten .
und die mit der Blindenanstalt verbundene Beschäftigungsanstalt
nebst Fortbildungsschule hatte 157 Teilnehmer . � Die Taubstummen -
schule zählte in 17 Klassen 200 Knaben und Mädchen , und die Fort -
bildungsschule für Taubstumme wurde von 72 männlichen und weib -
lichen Zöglingen besucht . Die erwähnte Deschäfttgungsanstalt für
Blinde bietet Gelegenheit zum Verdienst durch Bürsten - und Besen -
bmderei . Stuhl - und Korbflechterei . Näh - , Strick - usw . Arbesten ,

Drucken von Blindenschriften . Den Teilnehmern wurde im letzten
Jahre 34 913 M. Lohn ausgezahlt , im Durchschnitt für den Monat
18,39 M.

Der Berliner Magistrat hat sich an die Gemeindebehörden der
Berliner Vororte gewandt und angeregt , anläßlich der nächsten
Volkszählungen gemeinsam Erhebungen über den Grundstücks - lind

Wohnungs markt vorzunehmen . Das so gewonnene Material
soll dann die Grundlage der künftigen kommunalen WohnungS -
politik bilden . Verschiedene Vorortsgemeindcn haben sich bereit er -
klärt , diesem Ersuchen zu entsprechen und die erforderlichen Kosten
schon bewilligt .

Tie Notwendigkeit einer gewerkschaftlichen Or -

ganisation wird jetzt auch den Logenschließern der

königlichen Hoftheater unter die Nase gerieben .
Für diese Logenschließer tritt nämlich der „Vossischen

Zeitung " zufolge , eine neue Bartordnung , nach der die

Schnurrbarte aus dem Antlitz dieser Beamten ver -

schwinden müssen , einer Bestimmung der General -

Intendantur gemäß mit dem 1. Januar n. I . in Kraft .
Wir nehmen an , daß die Logenschließer Achtung genug

vor ihrer eigenen Person haben und diese Verordnung mit
dem Beitritt zu einer gewerkschaftlichen Organisation be -

antworten . Deren Aufgabe wäre es dann , an die Intendantur
die Forderung zu stellen , entweder die Verfügung außer Kraft
zu setzen oder ausnahmlos an alle Besucher der königlichen
Theater das Schnurrbartverbot ergehen zu lassen .

Der Verein zur Besserung der Strafgefangenen in Berlin hielt
am Montag unter Vorsitz seines Präsidenten , des Oberstaatsanwalts
beim kgl. Kammergericht , Geh . Ober - Justtzrat Wachler , im Reichs -
tagsgebäude seine diesjährige , von über 200 Personen besuchte
Hauptversammlung ab , der auch Vertreter deS Ministeriums des

Innern und der Justiz beiwohnten . Der Vorsitzende erstattete sodann
den Jahresbericht , dabei die neuen Aufgaben des Vereins hervor -
hebend , und zwar einmal die Ablösung der Unterbringung im
Arbeitshause durch die Schutzaufsicht und die Recherchen nach der

Würdigkeit der Familien der Gefangenen , die von dem Arbeitsver -
dicnst - Anteile der Gefangenen unterstützt werden sollen . Diese Recherchen
wurden ftüher von uniformierten Schutzleuten ausgeführt , während
sie heute in den Händen des Vereins ruhen . Der Redner wies auf
die sozialpolitische Bedeutung der Vereinsarbeiten hin , die er
durch Beispiele glücklich zu erläutern verstand . Von 5241 Per -
sonen , die im Jahre 1903 die Hülfe des Vereins nachgesucht
haben , erhielten 4254 Arbeit nachgewiesen . Von 1883 bis Ende
1903 wurden vom Verein genau 31 500 Personen mit Speisemarken ,
Schlafftelle , Kleidung und Arbeit unterstützt , 63 225 Personen

Arbeitsgelegenheit verschafft . Nach Erstattung des Tätigkeitsberichts
legte Direktor Dr . Klein die Kassenverhältnisse dar . Von den in
Arbeit gebrachten Strafentlassenen , für die an Vcrpflcgungskosten ,
Eisenbahnkosten , Werkzeuge usw . 28 600 M. aufgewendet wurden ,
sind im Berichtsjahre nicht lveniger als rund 12 000 M. zurückgezahlt
worden , und das aus freien Stücken .

Unseres Erachtens würden die Herren ihrem Verein den besten
Dienst erweisen , wenn sie mit Energie die Aufhebung eines
Straf - und Bevormundungssystems anstrebten , durch welches ein

Gefangener fast mit N a t u r n o t w e n d i g k e i t gezwungen ivird , nach
seiner Entlafsung aus dem Gefängnis wieder zum Verbrecher
zu werden .

Das Polizeipräsidium gibt bekannt : Eine große Anzahl von
K e l l e r b r ä n d e n im Winter ist erfahrungsgemäß darauf zurück -
zuführen , daß das Stroh , mit welchem die Kellerlichtschächte in oder
vor den Hausdurchfahrten zum Schutze der Gas - und Wafferleitungs -
anschlüsse gegen Frost verstopft zu werden pflegen , von der Straße
aus absichllich und unabsichtlich durch Hineinwerfen von brennenden

Streichhölzern , Zigarren und dergleichen in die die Kellerlichtschächte
abschließenden Gitter in Brand gesetzt . Angesichts der herannahenden
kalten Jahreszeit wird deshalb den Hausbesitzern dringend empfohlen ,
die Kellerlichtschächte unterhalb der Gitter mit engmaschigen Draht -
netzen oder mit Eisenklappen , die das Hindurchfallen brennender

Gegenstände verhindern , versehen zu lassen , um Kellerbrände zu
verhüten .

Wahnwitzig vor Wut ! In der letzten Sitzung des ' " Obdach -
Kuratoriums überreichte Herr Stadtrat Fischbeck unserem Genossen
Stadtv . H o f f m a n n einen Brief , der von einem Anonymus dort

eingegangen und an Hoffmann gerichtet war . Dieser Brief , dem
ein AuSichnitt aus dem „ Lokal - Anzeiger " . eine polizeiliche Be -

schwichtigungsnotiz über die letzte Skandalaffäre des

Obdachs , beigefügt war , strotzte von den unflätigsten Be -

schimpfuugen und stellte die blödsinnige Behauptung auf , Hoffmann
selber habe an jener obdachlosen Frau das begangen , was
er dem im Obdach stationierten Kriminalbeamten vorgeworfen habe .
Hofftnann habe durch Geld die Frau zu einer falschen Beschuldigung
veranlaßt , wie er auch früher schon Asylisten zu gleichem Tun ver -
leitet habe . Der Bricfschrciber habe auch den Magistrat sowie die

Polizei und die Staatsanwaltschaft hiervon in Kenntnis gesetzt ,
damit nun gegen Hoffmann vorgegangen werden könne .

In der Tat war auch an den Magistrat ein Brief gelangt , der
mit einen , absichtlich entstellten Namen unterzeichnet war . Die

Handfchrift ist die eines Bureanmeuschen . Der Inhalt dieser Briefe
wirst nicht nur auf die Geistesverfassung des Schreibers ein bedenk -

liches Licht , sondern weist auch auf dessen Person mit einer Deut -

lichkeit hin , die nichts zu wünschen übrig läßt .

Neber das Ortsstatut für die Pflirht - j ? ortbildungs -
schule , das in voriger Stadtverordneten - Sitzung nicht mehr
herangekommen war , soll nun an diesem Donnerstag be -

schlössen werden . Die sozialdemokratische Fraktion hat noch
einige Abänderungsvorschläge wiederholt , die schon
den� Ausschuß beschäftigt haben , aber von ihm nicht zum
Beschluß erhoben worden sind . Sie beantragt Einbeziehung
auch der weiblichen Arbeiter gewerblicher Betriebe , Ausdehnung
der Besuchspflicht bis zur Nollendung des 18 . Lebensjahres ,
stattltarische Festlegung der Unterrichtszeit auf die Zeit zwischen
7 Uhr morgens und 7 Uhr abends , unentgeltliche Lieferung
der Lernmittel durch die Stadt . Außerdem wird beantragt
von den „Sozial - Fortschrittlern " statutarische Festlegung der

Berechttgung , bei etwaigem Stellenwechsel an dem bisherigen
Unterricht noch bis Semcsterschluß teilzunehmen , und von der

„ Alten Linken " , sowie der „ Fraktton Mommsen " Festlegung
der Schülerzahl pro Klasse auf nicht weniger als 30 und

tunlichst nicht mehr als 40 .

Ein Ueberfall auf der Redaktion . Die . Staatsbürger - Zeitung "
hatte vor etwa acht Tagen über die Angelegenheit des Fräulem
B ä r s o n einen so schmutzigen Artikel gebracht , wie er eben nur in
diesem Organ denkbar ist . Daraufhin stellten heute die Herren
Senna Hoy und Karftmkelstein die Redaktion des Blattes zur Rede .
Im Verlauf der Unterhaltung versetzte Herr Karfunkelstein dem

Reichstags - Abgcordneten Bruhn einen Hieb mit der Hundepeitsche .
ES entwickelte sich dann eine regelrechte Keilerei , in der auch die
beiden Attentäter thr Teil abbekamen .

Es ist ja nicht ohne Ironie , daß die Herren die Lehren des
Dreschgrascn Pückler an seinem eigenen Leiborgan probierten , das
hindert aber nicht die prinzipielle Erwägung , daß derartige Ueber -
fälle auf keine Weise zu entschuldigen sind! Die Hundepeitsche ist
ebensowenig ein Argument wie das Messer oder der Offiziers -
Revolver . Gegen die „Staatsbürger - Zeitung " polemisiert man nicht ,
auch nicht mtt der Hundepeitsche . Die Pückler - Sitten sollte man wahr -
haftig den Leuten des Herm Bruhn überlassen .

Dir Erhebung von Chausseegekdern für Automobile soll im Kreise
Teltow auf sämtlichen Kreischausseen in nächster Zeit erfolgen .
Nach dem vom KreiSauSschuß angenommenen Tarif sollen zahlen :

Kraftwage » zum Fortschaffen von Personen a) mit Gummiradreifen

und 1. mit wehr als 4 Sitzplätzen : 20 Pf . , 2. mit 4 und weniezer
Sitzplätzen : 10 Pf . , b) ohne Gummiradreifen und 1. mit mehr als
4 Sitzplätzen : 30 Pf . , 2. mit 4 und weniger Sitzplätzen : 15 Pf .
Ferner zahlen Automobile zum Fortschaffen von Lasten a) mit
Gummiradreifen und 1. beladen : 20 Pf . . 2. leer : 10 Pf . ; b) ohne
Gummiradreifen und 1. beladen : 30 Pf . , 2. leer : 15 Pf . Von
tinbeladenen Kraftwagen , welche landwirtschaftlichen Betriebszwecken
dienen , wird , wenn sie mit Gummiradreifen versehen sind , 6 Pf . ,
sonst 8 Pf . entrichtet .

Herr Prof . Dr . Langerhans , der 1859 geborene Sollst des
Stadtverordneten - Vorstehers , ist gestern morgen gestorben . Er war
Prosettor am Krankenhause Moabit .

Ein Ehrenstandpunkt . Eine sonderbare Geschichte trug sich heute
mittag Unter den Linden an der Kreuzung der Friedrichstraße zu.
Aus der bunten Menge , die sich dort drängte , trat plötzlich ein kleiner ,
unscheinbarer junger Mann auf den Fahrdamm hinaus , nahm seinen
Hut in die Hand , sah sich einigemal nach allen Richtungen um und
stand auf einmal auf dem Kopfe , ohne mit den Händen das Pflaster
zu berühren . Die erstaunte Menge war sich noch gar nicht klar dar -
über geworden , wie der Mann so plötzlich in die ungewöhnliche
Stellung hatte gelangen können , als er auch schon ein Stück Weges
auf dem Kopfe davon gehlipft war . Laute ? Halloh . Jeder glaubte .
daß es in dem Kopfe des Mannes , den er statt der Beine
benutzte , nicht richtig sei. Ein Schutzmann nahm ihn schließlich
beim Fuß und im Interesse seiner eigenen und der öffe . nt -
lichen Sicherheit auf die Wache des zweiten Reviers . Hier
entpuppte sich der „ Geisteskranke " als der Kopfläufer Boptist aus
dem Wintergarten , der auf diese seltsame Weise um seine künstlerische
Ehre kämpfte . Denn zweifelsüchtige Leute hatten mehr oder weniger
laut gemunkelt , daß der Kopfkünstler abends auf der Bühne des
Wintergartens am Drahtseil arbeite . Diesen Gerüchten wollte der
in seiner Ehre gekränkte Künstler radikal ein Ende machen , indem er
sich erbot , von den Linden über die Sttaße auf dem Kopf nach dem
Wintergarten zu laufen , wobei jede „ Drahtarbeit " von vornherein
ausgeschlossen war . Daß er seinen hüpfenden Beweis nicht voll -
ständig durchführen konnte , lag nur an der Polizei , der er sein
Kunststück noch einmal auf der Wache zeigte . Der merkwürdige
Mann hat auch die Aufmerksamkeit des Geheimrats Hoffa erregt .
Der Gelehrte untersuchte ihn und fand eine ganz ungewöhnliche
Ausbildung der Schulter - und Rackenmusttilatur , die ihm das Kopf -
laufen ermöglicht .

Ein unbekannter Selbstmörder . Am 21 . d. M. wurde bei Plötzensee
ein etiva 45 Jahre alter unbekannter Mann erhängt aufgefunden .
Derselbe ist zirka 1,63 Meter groß und schlank , hat graumelierte Haare
und blaue Augen und ist bekleidet mit zwei Trikothemden , grauen
Unterhosen , grauwollcnen Strümpfen , schwarzem Rockanzug und
schwarzem Ucberzieher , hat schwarze Schnürsttefcl an und einen
schwarzen steifen Hut auf . Außerdem trägt derselbe ein Chemisette
mit blauer Krawatte , in welcher sich eine Granatnadel befindet .
RekoqnoSzenten wollen sich beim Gutsvorstand in Plötzensee melden .
Ebenso nimmt jedes Polizeirevier und die Krimmalpolizei zu
J . - Nr . 1435 IV . Dps . 04 . Auskunft entgegen .

Ein geheimnisvoller Skelcttfund ist am Nonnendamm in
dem zur Bebauung verkauften Forstgebiet gemacht worden . Bei
Ausschachtungsarbeiten wurden die Gebeine einer erwachsenen Weib -
lichen Person zu Tage gefördert ; sie lagen etwa einen Fuß tief
unter der Erdoverfläche an einem alten Gestellwcge ; die Tote ist
dem Anschein nach vor zehn Jahren dort eingescharrt worden . Da
seit Menschengedenken in der bezeichneten Gegend keine menschliche
Ansiedelung und auch lein Friedhof bestanden haben , so liegt die
Vermutung nahe , daß hier einst ein Verbrechen - begangen worden
ist . die Jungfernheide ist ja von jeher höchst unsicher gewesen . Die
Spandauer Polizei hat den Fund der Staatsanwaltschaft gemeldet .

Straßensperrung . Die Holzmarktstraße von der BrcSlauer - bis
Nndreasstraße wird behufs Verlegung eines KanalisationS - Ver -
biudungsrohreS von heute ab bis auf weiteres sür Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Feucrbericht . Dienstag früh gegen 6 Uhr entstand in der Keibel -
straße 30 in einer Kellerwohnung ei » Brand , der Möbel und Kleidungs -
stücke erfaßte , aber vom ersten Löschzuge in kurzer Zeit unterdrückt
werden konnte . — Vorher mußte in der Friedrichstr . 49 ein Feuer
abgelöscht werden , das den Fußboden und die Balkenlage ergriffen
hatte . — In der Nacht zum Dienstag wurde die Wehr nach der
Lynarstr . 2 gerufen . Dort war auf noch nicht ermittelte Weise auf
dem Boden des Hauses Feuer ausgekommen , das an dem Inhalt
der zahlreichen Bodenverschläge reiche Nahrung gefunden hatte und
bei Ankunft des 16. Löschzuges aus der Panlstraße auch schon auf
die Dachkonstruttion übergesprungen war . Es mußte längere Zeit
Wasser gegeben werden , um die Gefahr zu beseittgen . — Wäsche -
stücke und Körbe gingen dann an der Fischerbrücke 1 in Flammen
auf , während es in der Chorinerstt . 61 auf einem Hängeboden
brannte . — Durch Ueberkochen von Teer kam auf dem Dache des
Hauses Sttaßmannstr . 31 Feuer aus , das indes vom 7. Löschzuge
leicht erstickt werden konnte . - Die übrigen Alarmierungcn . die noch
in den letzten 24 Stunden aus der Köpenickerstr . 55, Scestraße und
noch aus einigen anderen Orten einliefen , waren auf „ blinden Lärm "
zurückzuführen . _

Im Apollo - Theater ist gestern ein Ballet aufgeführt worden ,
das ganz im Gegensatz zu der Tendenz dieser Bühne einen
sehr tragischen Inhalt hat . Es handelt sich in Berfftmd
de Dorvals Pantomime „ Simone " um eine Tänzerin ,
die sich doppelt glücklich fühlt , einmal weil sie jung und hübsch
und zweitens weil sie Witwe ist . Sie genießt in Nizza ,
der Freudenstätte , das Leben in vollen Zügen . Da kommt ein
ftemdcr Kerl daher , der ihr Liebe vorgaukelt . Doch Simone hat
recht , dem Kavalier nicht zu trauen , da dieser sich bald als der leib -
haftige Gottseibeiuns entpuppt . Er verschließt die Türen und will
nun ihre arme «eele . Vergeben « , daß Simone den Fremden durch
einen Tanz zu begütigen sucht ; sie ist verloren . Da erscheint in
höchster Not eine Lichtgestalt , vor der der dumme Teufel auskneift .
Simone stirbt zwar , aber ihre Seele ist gerettet . Frl . Picardi und
Herr Barsch spielten die Hauptrollen vortrefflich , und da szenisch
alles hübsch hergerichtet ist , so wird die Ballettpantomime schon
Erfolg haben . — Die Ausstattunas - Operctte „ Berliner Luft " ist
kürzlich bereits zum 50. male aufgeführt worden .

Der Verein von Züchtern und Liebhabern des Kanarienvogels
hält seine zweite große Ausstellung am 29. , 27. und 28. d. M. in
den Parterreräumen des „ Rosenthaler Hofes " , Rosenthalerstt . 11/12 ,
ab . Zur Ausstellung gelangen Kanarien - Eroten , sprechende
Papageien , Terrarien . Aquarien , sämtliche Hülfsmittel zur Zucht
und Pflege sowie sämtliche Futterarten usw .

Theater . Im Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) geht
morgen Donnerstag der zweite Teil der Wallenstein - Trilogie , „ Wallen -
steins Tod " , zum erstenmal in Szene . Den Wallenstein spielt Max
Pategg . — National - Theater . Mittwoch wird die „ Fav o rit in "
mit Etelka Rado in der Titelrolle und Juan Luria a. G. ( König
Alfons ) wiederholt . Die Erstaufführung von Giordanos „ Fedora " mit
Fr . Prevostt in der Titelrolle findet Freitag , den 26. d. Mts . , statt . —
L u i s e n - T h e a t e r. Die am nächsten Freitag zum erstenmal in Szene
gehende Gesangsposse „ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden " von
H. Salingrg ist in den Hauptrollen mit den Damen Winter , Milbitz ,
Bottstein und den Herren Hüner . Böhm , Majewski und Taube be -
setzt . — In der Kadelburgschcn Novität „ Der Familientag " , die am
Freitag , den 25 . November , im Lustspielhause zum ersten -
mal in Szene geht , sind in den größeren Rollen beschäftigt die
Damen : Ida Becker , Asta Hiller , Else Trost . Tilly Waldegg , Klara
Wenck und Marie Wendt , und die Herren : Victor Barnowski , Fritz
Beckmann . JacqueS Burg , Georg Höflich , Toni Impekoven , Rudolf
Lettinger , Julius Sachs , Fritz Spiro , Franz Schönfeld und Willy
Walter .



Der Enckcsche Komet hat unter den Strahlen der Sonne bereits
rfne grobe Ausdehnung angenommen . Der „ Verein von Freunden
der Treptoiv - Sternwarte " (Üe. SB. ) hat an seinem 131 . BeobachtungS - -
abend Mittwoch , den 23 . November , abends 8 Uhr , einen Vortrag
mit Lichtbildern von Herrn Direktor F. S . Archenhold über
diesen Kometen auf die Tagesordnung gesetzt .

flus den JSTaebbarorten .
Zur Frage der Anordnung der Gemeindewahlen

hat das Oberverwaltungsgericht in einem Urteil
vom H . Oktober beachtenswerte Grundsätze aufgestellt . Es

handelte sich um die gesetzwidrig zustande gekommene Wahl
eines Gemeindeverordneten in Treptow - Baumschulen
weg . die auf die Klage unseres Parteigenossen Krebs hin
jetzt auch von der höchsten Instanz für ungültig erklärt worden

ist . In dem jetzt herausgekommenen Urteil heißt es u. a .

„ Zu der engeren Wahl sind die Wähler nach 62 Abs. 8

durch eine Bekanntmachung des Wahlvorstandes auf
zufordern . Den Termin zur engeren Wahl hat daher der

Wahlvorstand zu bestimmen , nicht der Gemeinde -

Vorsteher oder die Aufsichtsbehörde ( Entscheidungen des

Oberverwaltungsgerichts Band XV Seite 35, 36 , Band XXH
Seite 20) . Erfüllte der Wahlvorstaud nicht seine Pflicht
in Bezug auf die Einladung zur engeren Wahl , so
folgt auch daraus nicht , daß der Gemeindevorsteher
oder die Aufsichtsbehörde einen Termin zur engeren
Wahl bestimmen durfte , sondern , wenn eine engere Wahl durch
Verschulden des Wahlvorstandes nicht zustande kommt , bleibt
nur übrig , daß der Gemeindevorsteher gemäß § 59 der Land -

gemeinde - Ordnung wieder zur neuen ersten Wahl beruft .
Mithin ist die Wahl des Beigeladenen Schirmer auch deshalb
ungültig , weil der Termin zur engeren Wahl gegen den
Willen der Mehrheit des Wahlvorstandes von der

Aufsichtsbehörde festgesetzt worden ist . Dabei kommt es nicht
darauf an , ob der Wahlvorstand durch den Beschluß , daß die

Wahl an einem S o nnta g e stattfinden sollte , gegen das

Gesetz verstoßen hat . Die Anberaumung der Wahl auf
einen Sonntag stand den Vorschriften der Landcsgesetzgebung
übrigens nicht entgegen . Eine andere Frage ist es , ob etwa

wegen Verletzung der Vorschriften über die Sonntagsheiligung
die Vornahme der Wahl am Sonntag hätte verhindert werden

dürfen . "

Rixdorf . Bei den gestrigen Stadtverordncten - Ersatzwahlen der
II . Abteilung wurden vier ver bisherigen bürgerlichen Vertreter
wieder gewählt . Im zweiten Nordbezirk findet Stichwahl zwischen
Schmiedemeister Deter und Rentier Bels statt . Unsere Genossen ,

welche zum erstenmal Kandidaten zur zweiten Abteilung aufgestellt
hatten , brachten im Südbezirk für Henning und S t i e l e r je 21 ,
fiir Rohr 10 Stimmen auf . Im Nordbezirk erhielten unsere Genossen
R a m b o w und Retzerau je 96 Stimmen .

Schönebrrg . In der gestrigen Stadtverordneten -

Sitzung erfolgte zunächst die „ Einführung " des bisherigen Stadt -
verordneten Treugebrodt ( bekanntlich hatte dieser Herr sein Mandat
im 8. Bezirk niedergelegt und war im 9. Bezirk der IL Abteilung
mit zwei Stimmen Mehrheit gegen Herrn Dr . Samter in der Sttch -
Wahl „ gewählt " worden ) .

Eine interessante Debatte wäre beinahe durch die auch im

„ Vorwärts " gekennzeichnete Art und Weise des Vorgehens einiger
hiesiger bürgerlicher Vereine gegen die vom Schularzt Dr . Goldfeldt

aufgestellte Stattstik über den Alkoholgenusz der Kinder herbeigeführt
worden . Der „ Schöneberger Bürgerverein " hatte sich in einer

Petition an den Magistrat g e g e n . die Veröffentlichung der

genannten Statistik gewandt , und der Stadtv . Kuznitzki beantragte ,
diese Petition ohne Ausschutzberatung zu verhandeln . Die Mehrheit
beliebte eine solches jedoch nicht und so geht diese Sache an den

PetttionSauSschutz . Ob damit dem genannten Arzt fiir seine ver -

dienstvolle Arbeit Genugtuung geschehen dürste , bleibt abzuwarten .
Mit dem vor einigen Jahren von der Stadt angekauften und

vor kurzem wieder an die Berlinische Boden- Gesellschaft veräutzerten
Bau block an derHohen st a u f e n st r a tz e scheint der Magisttat
nicht besonders gute Erfahrungen gemacht zu haben . Verschiedentlich
wurde von einigen Rednern ausgeführt , datz die Stadt bei diesem

Verkauf noch „ mit dem blauen Auge " davongekommen sei , und tat -

sächlich mutzte der Herr Oberbürgermeister selbst zugeben , datz wir

die 23 Baugrundstücke „sehr teuer " gekautt hatten , so datz der Stadt -

verordnete v. Frankenberg bedeutungsvoll sagte : „ Schwamm drüber " .
Mit grotzer Mehrheit wurde diese Angelegenheit , an der sich indessen

nichts mehr ändern lassen wird , zur nochmaligen Prüfung dem

Rechnungs - und Finanzausschutz überwiesen .

Für die Einstellung von 17 Lehrpcrsonen an den Gemeinde -

schulen zum 1. April bezw . 1. Oktober 190S wurden die erforderlichen
Mittel bewilligt . Einen eigentümlichen Standpunkt nahm bei dieser

Gelegenheit der Stadtv . Kuznitzki ein , der eS nicht verstehen konnte ,

datz die Klassenzimmer für 56 Kinder berechnet sind , während nur
eine Durchschnittszahl von 48 vorhanden sei . Der Magistrat erklärte
denn auch , datz in dieser Beziehung bereits „ Erwägungen " statt -

gefunden hätten .
Der Einsetzung einer gemischten Kommission über die Frage der

Schaffung zweier unbesoldeter Stadtrat st ellen wurde

zugestimmt , nicht ohne datz dabei ein Vergleich mit der Krankenhaus -

Depntatton gezogen und dem Magistrat wiederholt die Schuld an
der Verzögerung der Fertigstellung des Krankenhausbaues vor -

gehalten wurde . Auf die Forderung eines Stadtverordneten zur
Hinzuziehung des — fteilich noch zu wählenden — dirigierenden

Arztes gebrauchte der Herr Oberbürgermeister den gewitz drastischen
Ausdruck : „ Wir brauchen jetzt nur Maurergesellen , aber keinen

Arzt l " — Wir werden auf einen Fall , der bereits früher besprochen
war und wo es sieb um eine ungerechtfertigte Entlassung eines

Maurergesellen gehanoelt hat , zurückkommen .
Eine verdiente Niederlage erlitt der Magisttat mit seiner Vor -

läge betteffend den Verkauf eines städttschen Grundstücks ztvischen
der Martin Luther - und Bcrchtesgadenerstratze , das zur Zeit noch
217 Ouadrattuten grotz ist und , wie behauptet wurde , für städtische

Zwecke sich nicht verwenden lasse . Von unseren Parteigenossen wurde

dem Magistratsvertrerer darauf zugerufen : „ Lesehalle I Badeanstalt l "

Ohne wesentliche Debatte wurde nach Ablehnung einer Ausschutz -

berattmg die Vorlage einstimmig verworfen und sodann nach kurzer

Begründung durch Genossen Hoffmann die frühere Vorlage be -

treffend Bewilligung der Kosten zur Herstellung des städtischen
Grundstücks an der Maxstratze für emen Spielplatz ange -
nommen .

Ohne auf den Widerspruch de ? Stadtv . Rüter einzugehen , der
die eil bloc - Annahme des Ortsstatuts für das Kauf «
mannsgericht bekämpfte , wurde m diesem Sinne beschlossen .
Es bleibt somit der Entwurf mit unwesentlichen Kommissions -
änderungen bestehen . Die bürgerliche Mehrheit zeigte keine Lust ,
auf die sozialdemokratischen Verbesserungsanträge einzugehen , und

nach einem kurzen Referat de ? Rechtsanwalts Dr . Marwitz kam der

obige Antrag zustande .

Wie der Staat gegen die Staatsbürger Krieg führt .

Zum zweitenmal nicht bestättgt wurde von dem Landrat des

Kreises Zauch - Belzig der Ziegeleibesitzer A. F. Schultze in

Nahmitz bei Lehnin , welcher von der Gemeindevertretung
wiederholt zum Gemeindevorsteher gewähtt war . Auch der

mit ihm zugleich als Schöffe gewählte Schuhmachermeister
Friedrich Barnewitz erhielt die Bestättgung nicht . Schultze
hatte 1Ä6 dadurch von sich reden gemacht , daß er als da -

maliger Gemeindevorsteher von Nahmitz in seinein Hause
unserer Parteigenossin Frau Alma Palm , die in Lehnin keine

Wohnung mehr finden konnte , Wohnung gab . Der damalige

Landrat v. Stülpnagel forderte Schultze , der sich zur frei -
sinnigen Volkspartei rechnet , vergeblich auf , Frau Palm aus
dem Hause zu entfernen , und suspendierte ihn schließlich vom
Amte , worauf Schultze im Disziplinarverfahren vom Amt
entlassen wurde . Trotzdem nun Schultze inzwischen zum
KreiStags - Abgeordneten von dem dritten Wahlbezirk des Wahl -
Verbandes der Landgemeinden gewählt wurde und seine zwei -
malige Wahl zum Gemeindevorsteher von Nahmitz mit großer
Mehrheit erfolgte , hat er die landrütliche Bestättgung nicht
erhalten .

Wir Sozialdemokraten halten es in diesem Kriege
bekanntlich aus ; ja wir können sagen , daß die Wut , mit der der
Staat einen Mann deStvegen dauernd verfolgt , weil er eine

Sozialdemokratin nicht gleich einem räudigen Hund behandelt hat ,
uns ein gewisses Behagen bereitet . Ein Staat , der sich stark und
als Sieger fühlt im Kampfe gegen den „ Umsturz " , verschmäht
es , einem an sich loyalen Staatsbürger es heute noch ent -

gelten zu lassen , daß er sich vor acht Jahren als anständiger
und charaktervoller Mann bewährt hat . Solche Stücklein , wie
das vom Landrat des Kreises Zauch - Belzig verübte , sind not -

wendig , um der Bevölkerung zu zeigen , wie krank der Staat

sich fühlt , der nach außen hin sich effektvoll in Theaterglanz
aufbläht .

Rixdorf . Große Panik entstand am Montag abend unter den
Bewohnern deS Quergebäudes auf dem Grundstücke Pannierstr . 13
infolge eines umfangreichen Kellerbrandes . In Brand geraten waren
Brennholz und Späne , welche einen derartigen Qualm verursachten ,
datz binnen kurzer Zeit das ganze Treppenhans dermaßen verqualmt
war , datz ein Passieren zur Unmöglichkeit wurde . Die Haus
bewohner , welche nicht anders glaubten , als das Treppenhaus brenne ,
gerieten infolgedessen in koloffale Aufregung , die noch dadurch ge
steigert wurde , datz einige Familien durch Oeffnen der nach dem Flur
führenden Türen ein Verqnalmen ihrer Wohnungen verursacht hatten
und nun in ihrer Angst weder aus noch ein wußten . Die freiwillige
Feuerwehr erschien wenige Minuten nach der Alarmierung auf der
Brandstelle und während ein Teil der Mannschaften die Lösch -
arbeiten betrieb , drang der andere Teil in das Treppenhaus ein
und schaffte durch Einichlagen der Flurfcnster dem Rauche Abzug .
Gleichzeitig suchte man die geängstigten WohnungSinhaber zu be -
ruhigen . Eine Frau und zwei Kinder wurden auS ihrer ver -
qualmten Wohnung herausgeholt und glücklich ins Freie gebracht .
Bald hatte sich der Rauch so weit verzogen , datz daß Treppenhaus
wieder passierbar war . Nach llU Stunden war auch das Feuer ge -
löscht . Der Oberfeuermann H i I l e r hatte sich bei den Rettnngs -
arbeiten eine starke Ranchvergistung zugezogen , wurde aber durch
Einflößen von Sauerstoff Ivieder hergestellt . Ueber die Entstehung
des Brandes konnte nichts ermittelt werden .

Der hiesige Magisttat hat bekanntlich in der Steuer - Ein -
ziehung insofern einen neuen Modus eingeführt , als er jetzt schon
im ersten Ouartalsmonat die Steuerbettäge einholen läßt , während
bisher die Einziehung erst im zweiten Monat erfolgte . Der Grund -
besitzer - Berein hatte mm um Beibehaltung des früheren Einziehungs
modus petittoniert , da viele Steuerzahler im ersten Ouartalsmonat
andere regelmäßige Ausgaben zu bestreiten hätten . Der Magistrat
hat diese Petition mit dem Hinweise abgelehnt , datz zur Steuer
zahlung im ersten Ouartalsmonat rechtlich niemand verpflichtet sei ,
die frühere Einziehung auch nur im Interesse einer schnelleren Ab -
Wickelung der Geschäfte erfolge .

Spandau . Die diesjährige Delegiertenwahl fiir die Allgemeine
Ortskrankenkasse fand erfreulicherweise ein etwas lebhafteres Interesse
bei den beteiligten Arbeitern als in früheren Jahren . Die Listen
der freien Gewerkschaften für die verschiedenen Gruppen gelangten
glatt zur Annahme , in der ersten Gruppe wurde die Liste der in
Kassendingen ungewöhnlich r ü ck st ä n d i g e n städtischen Arbeiter -
siegreich aus dem Felde geschlagen . Auch die Arbeitgeber -
Wahlen brachten uns einen schönen Erfolg , insofern auch acht
Arbeitgeber aus unseren Reihen gewählt wurden .

Neu - Wcißenscc . Der Gcmeindeverttetung lag ein vom Gemeinde
vorstand ausgearbeiteter Entwurf eines Ortsstatuts betreffend Er
richtung eines Kauf mannsgerichts für den Gemeindebezirk
vor , welches in seiner Faffung ohne größere Diskussion angenommen
wurde . — Es stand ferner die Wahl der Vorsitzenden des Gewerbe -

S
Gerichts auf der Tagesordnung : die bisherigen Vorsitzenden , be -
oldeter Schöffe Dr . Pape , Kaufmann Könitz und Kaufmann Loof -

mann , wurden wiedergewählt . — Mehrere Angebote von Grundstücken
wurden seinerzeit der Grunderwerbskommisfion zur Begutachtung
überwiesen , jedoch lehnte diese den Ankauf der betreffenden Grund
stücke als nicht vorteilhaft ab . Die „ Berliner Morgenpost " brachte
in einer ihrer letzten Nummern einen Artikel über „ Ein verlassenes
Haus oder Familienleben im Schutt " , welches Mißstände in dem im
Umbau begriffenen Armenhause kritisierte . Wenn diese Mißstände
auch auf Wahrheiten beruhen , so ttifft den Beschwerdeftihrcr zumeist
die größte Schuld an seinem Unbehagen , denn alle Versuche , ihn zu
bewegen , das ungastliche Haus zu verlassen , scheiterten , da er laut
Vereinbarung bis zum 1. April 1905 die Wohnräume innehaben
kann . Eine ihm angebotene angemessene Entschädigung lehnte er
rundweg ab . Da aber im Interesse der Ortsarmen die Fertig -
stellung des Umbaues beschleunigt werden soll , so wird nochmals
der Versuch gemacht werden , diesen „ hartnäckigen Mieter " zum Ver -
lassen deS Hauses zu veranlassen , widrigenfalls er jede Unbill er -
tragen mutz .

Treptow - Bauwschulenwez . Die Ersatzwahl zur Gemeinde - Ver -
ttetung für den im August 1991 verstorbenen Gemeindeverordneten
Furckt findet aller Voraussicht nach am Dienstag , den 6. Dezember ,
statt . DieS Mandat wurde bisher von dem Konservativen Bett -
mann fast ein Jahr , und dem Mischmasch - Kandidaten Schirmer zwei
Jahre zu Unrecht ausgeübt . Die Arbeiterschaft hat aber jetzt dafür
zu sorgen , datz der sozialdemokratische Kandidat gewählt wird .
Neben allen Schivierigkeiten , die bei jeder Nachwahl zu überwinden
sind , fällt der Umstand erschwerend ins Gewicht , datz die Wahl auf
Grund der im Jmmar dieses Jahres aufgestellten Wählerliste erfolgt .
In der Zwischenzeit erfolgten zwei Umzüge und da die Arbeiterschaft
hierbei am stärksten beteiligt ist , ist es schwer , eine Agitation zu
entfalten . Wir richten deshalb an alle Parteigenossen die dringende
Bitte , bei den Arbeitskollegen und sonst in ihrem Bekanntenkreise
nachzuftagen , ob jemand im vorigen Jahre in Treptow - Baum -
schulenweg gewohnt hat und ihn an seine Wahlpflicht zu erinnern .

Gerickts - Leitung .
Der antisemitisiyc ReichstagSabgeordnete Werner hatte gegen

den Rechtsanwalt Dr . Siegmann eine Privatklage angesttengt .
Er hatte bekanntlich feiner Zeit im Reichstage in einer Rede ver »
schiedene Mißstände im Versicherungswesen einer Besprechung und
daS geschäftliche Verhalten der „Viktoria "-VersicherungSgefellschaft
einer scharfen Kritik unterzogen . Der Schriftsteller Potorski , der schon
vorher eine Broschüre gegen die „ Viktoria " veröffentlicht hatte , be -
nutzte die Wiedergabe dieser Rede zu einer zweiten Broschüre . Er
ist dieserhalb vor kurzem zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Die Direktion der „ Viktoria " hatte auf Grund der Verbreitung der
beiden Broschüren auf den Straßen Berlins gegen Verfaffer und
Drucker einer Schadensersatzklage angestrengt welche der Rechts -
anwalt Dr . S i e g m a n n vor der Zivilkammer vertrat . In seinem
Plaidoyer kam er auch auf die Wernersche Rede zu sprechen und soll
nach der Bekundung mehrerer Zeugen diese als „bezahlte " Arbeit
bezeichnet , diesen Ausdruck aber bald hinterher vor der Kammer dahin
deklariert haben , daß er ihn nur im Sinne einer „bestellten " Arbeit
habe anwenden wollen . Die vom Abg . Werner daraufhin angestrengte
Prioatklage hatte vor dem Schöffengericht keinen Erfolg . Dieses
billigte dem Rechtsanwalt Dr . S . den Schutz des § 193 zu und er -
kannte auf Freisprechung . — Hiergegen hatte Abg . Werner Be -
rufung eingelegt . Das Gericht verwarf die Berufung jedoch .

Ihr laht den Armen schuldig werden . Die Mutter -
liebe hat die Arbeiterfrau Ida K u m m i s ch zu einer ver -

hängnisvollen Vernachlässigung ihrer Pflichten gefiihrt , die sie
gestern vor der III . Strafkammer des Landgerichts II zu ver¬
antworten hatte . Die Angeklagte versieht bei Eichwalde an
einer Kreuzung der Landstraße mit der Eisenbahn den Sperr -
dienst , indem sie beim Herannahen eines Zuges die Sperr -
stangen , die den Bahnkörper gegen die Landstraße abschließen ,
herunterzulassen hat . Sie haust zu diesem Zwecke in einer
kleinen Bude und verdient sich die 1,20 M. , die fiir diesen
Dienst täglich bezahlt werden . Ihr wird auch von allen
Seiten das beste Zeugnis gegeben . Eines Tages hatte sie ihr
kränkliches Kind mit in die Bude gmornmen , was an sich
nicht geschehen soll , von den Bahnmeistern aber stillschweigend
gedilldet wird . An jenem Tage passierten kurz hintereinander
zwei Züge jene Strecke . Bei dem Herannahen des zweiten
Zuges hatte die Angeklagte vergessen , die Wehr rechtzeitig
herabzulassen . Ihr Kind hatte geschrien , sie hatte in der
Bude danach gesehen und darüber die Signalzeichen des

Zuges überhört . Ein unglücklicher Zufall wollte es , daß
gerade in dem kritischen Moment ein Gefährt aus dem

benachbarten Gute über den Bahnkörper hinwegfahren wollte ;
es wurde von der Lokomotive erfaßt und umgeworfen und

nicht nur das Pferd und der Wageitführer erhielten Ver¬

letzungen , sondern auch ein vom Wagen geschleudertes Mädchen
wurde recht schwer am Kopfe verletzt . — Die Angeklagte
mutzte zugeben , daß sie in der Sorge um ihr schreiendes Kind
die gebotene Aufmerksamkeit nicht habe walten lassen . Sie
wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Wäre es

nicht eher angebracht , die Personen zu der erwähnten Gefängnis -
strafe zu verurteilen , die unter den ertvähnten Umständen die

unglückliche Frau auf einem so Verantwortlichen Posten gestellt
haben . Uns soll verlangen , ob die Arme die Strafe wirklich
basitzen muß . _

ES geht mich ohne Zuchthausgeseb .
Bor dem Schöffengericht in Luckenwalde hatten sich zwei Schlosser

zu verantworten , der eine wegen Beleidigung emes Arbeitswilligen ,
der andere wegen Hausfriedensbrnchs . Der Sachverhalt war
folgender : Die Firma B e h n i s ch in Luckenwalde hatte mit einem
Vertreter des Metallarbeiter - Verbandes das Abkommen gettoffen ,
auSgelernte Arbeiter nicht unter 15 M. pro Woche zu entlohnen . Sie
stellte aber dennoch einen jungen Mann mit 12 M. Wochenlohn ein .
Als der Betteffende die ihm laut Abmachung mit dem Verband zio -
stehenden 15 M. verlangte , wurde er entlaffen . Hierauf traten die
übrigen Arbeiter in den Streik mit der Forderung , den Ent -
lassenen wieder einzustellen . Bei dieser Gelegenheit gab nun der
Werkmeister deS Betriebes dem einen Schlosser die Erlaubnis , sein
Werkzeug auS den Geschäftsräumen zu holen . Dieser machte von
der Erlaubnis Gebrauch und erhielt darauf die Anklage wegen
Hausfriedensbruchs , die indessen mit Freisprechung endete . Anders
faßte das Gericht dagegen die Beleidigung des Arbeitswilligen aus .
Der Verteidiger Dr . Heine mann - Berlin hatte zwar darum er¬
sucht , nicht etwa auf Umwegen die Beleidigung in Verbindung mit
8 153 der Gewerbe - Ordnung zu bringen , weil der Streik nicht eine
Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen , sondern nur
die Wiedereiusiellung des Entlassenen bezlveckt habe , mithin nur eine
einfache Beleidigung vorliege . Es sei dies einer jener Fälle , den
die sogenannte ZnchthauSvorlage im Auge gehabt habe , näm -
lich auch solche Vergehen gegen Arbeitswillige schtverer wie
gewöhnlich zu bestrafen , die mit dem Z 153 an sich nichts
zu tun hätten . Da die Zuchthausvorlage nun aber nicht Gesetz
geworden sei , so könne auch eine Bestrafung in diesem Sinne nicht
erfolgen . Das Gericht erkannte ebenfalls an , datz dieser Streit
nicht unter den § 153 falle , meinte indessen , das sei für die Höhe
des Strafmatzes gleichgültig . Es handle sich hier um eine Lücke des
Gesetzes , die jedenfalls bald ausgefüllt werden dürste . Im vor -
liegenden Falle komme zwar nur eine einfache Beleidigung
in Betracht ; immerhin aber sei es die Beleidigung eines
Arbeitswilligen ; daher und mit Rücksicht auf die Vorstrafen
des Angeklagten habe das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von
zwei Wochen erkannt .

_
Ein Tier - und Menschenquäler . Eine Art . . Blaukoller " muß

. den Fuhrherrn Karl Heimle bei einem von ihm verübten Exzeß
befallen haben , der ihn gestern vor die vierte Strafkammer des Land¬
gerichts I führte . Er war wegen schwerer Körperverletzung , Wider -
standes gegen die Staatsgewalt , Beleidigung und verschiedener
Uebertretungen angeklagt . Der Angeklagte lieh in der Nacht zum
26 . August sein Fuhrwerk , an nxlchcm sowohl das Firmaschild als
auch die brennende Laterne fehlte , führerlos vor einem Schanklokal
in der Kottbuserstratze stehen . . Während er sich drinnen gütlich tat ,
kam das Pferd draußen durch irgend einen zufälligen Ilmstand zu
Falle . Der hiervon benachrichtigte Angeklagte nahm dem Pferd diese
Störung seiner Gemütlichkeit sehr übel und ließ draußen seinen Zorn
an dem Gaule dadurch aus , daß er ihn in barbarischer Weise miß -
handelte . Er bearbeitete das wehrlose Pferd nicht nur mit der
Peitsche , sondern stieß es auch fortgesetzt mit den Stiefelabsätzen in
die Flanken , so daß das Tier mit den Hinterbeinen wie toll um sich
schlug . Der herbeigeholte Schutzmann . Kirsch untersagte ihm diese
Tierquälerei , wurde aber mit einer Flut von Schimpfworten , wie
„ blaue Hunde " und dergleichen bedacht und als er sich schützend vor
den Kopf des Pferdes stellte , packte ihn der Angeklagte bei der Brust
und warf ihn rücklings auf das Pferd , so daß ihm Helm und Säbel
entfielen und er in Gefahr geriet , von den Hufen des nervös ge -
wordenen Pferdes getroffen zu werden . Der Aufforderung , zur Wache
zu folgen , setzte Heimle lebhaften Widerstand entgegen . Ihm wurde
gestattet , zunächst sein Pferd Ivieder aufzurichten . Als es Ivieder
auf den Beinen stand , benutzte er es zu seiner persönlichen Ver -
teidigung , indem er es am Kopfe festhielt und in den Seiten kitzelte ,
so daß das unruhige Tier fortgesetzt Hutten ausschlug . Da der An -

geklagte daS Pferd auch gegen den Bürgersteig dirigierte , so traf ein
Hufschlag einen dort stehenden Arbeiter Schulz gegen die Backe , der
Getroffene stürzte zur Erde und zog sich dabei einen doppelten Bruch
des rechten Armes zu , der eine Arbeitsunfähigkeit von 16 Wochen
zur Folge hatte . Ms der Angeklagte unter Beihülfe eines zweiten
Schutzmannes schließlich zur Wache befördert wurde , führte er auf
dem Wege dorthin noch die gröblichsten Schimpfreden gegen Polizei
und Schutzleute . Der Staatsanwalt beantragte wegen des überaus

rohen Verhaltens des Angeklagten 1 Jahr Gefängnis und 4 Wochen
Haft . Der Gerichtshof erkannte auf 9 Monate Gefängnis ,
4 Wochen Haft und 49 PZ. Geldstrafe .

Wasserstand am 21. November . Elbe bei Slusstg + 0,08 Meter , bei
Dresden — 1,27 Meter , bei Magdeburg -ff 1,47 Meter . — Unstrut bei
Straugsnrt -ff 1,30 Meter . — Oder bei Ratibor -ff 2,33 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -ff 5. 04 Meter , bei Breslau Unter - Pegel -ff 0,29 Meter , bei
Frankfurt -ff 1,36 Meter . — W ei ch s ei bei Brahemünde -ff 3. 34 Meter . —
Warth « bei Posen -ff 0,52 Meter . N e tz e bei Usch -ff 0,75 Meter .

Marktpreise von Verlin am 21. November . Nach Ernttttelungen de «
kgl. Polizei - PräsidiumS . Für 1 Doppel - Zentner : Weis

- - - - -

'

17,65 - 17,63 M. , mittel 17,61 - 17,59 28. , geringe

_ _ _ _ _

.
Roggen " ) , gute Sorte 13 . 85 - 13,31 M. . mittel 13 . 83 - 13,82 M. ,
13,81 - 13,80 M. Futtergerste " ) , gut « Sorte 15,70 - 14,50 M. . mitt

. inge 13 . 20 - 12,10 M. ' . - . .

Weizen " ) , gute Sorte
17,57 —17,55 38.

geringe
tel 14,

gute Sorte 16,40 - 16,60 S
,40

bis 13,30 28. , gerin
. . . . . .JP - - - - -. . . . - - - -W Erbsen , gelbe , zum Kochen
40 . 00 - 30 . 00 M. Speisebohnen , weitze 50 . 00 - 30,00 M. Linsen 60,00 —80,00 M.
mittel 15,50 —14,80 28. , geringe 14,70 -

Heu 0,00 - 0,00 28.
* 4,50 - 3,20 M.

Kartoffeln 9,00 - 7,00
'

M.
'

Richtstroh 0,00 - 0,00 28.
Für ein Kilogramm Dutter 2,80 —2,00 M. Eier per

' ) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wcttrr . Prognos « fiir Mittwoch , de » 23 . November 1004 .
Kühl und zientttch trübe mit Siiederschlägen und irischen südwestlichen

Winden .
Berliner W- ttervui - a il
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Parteitag der sliMcherischeu Sozialdemokratie.
Zürich , 21. November .

Im Prachtsaale der Tonhalle eröffnete Sonntag nachmittag 3 Uhr
Genosse Reim ann ( Biel ) , der Präsident der Geschäftsleitung der
schweizerischen sozialdemokratischen Partei , den Parteitag mit einer
kurzen Ansprache , in der er die grotze Bedeutung desselben , der der
Partei ein neues Programm geben soll , betonte . Im Namen
der zürcheni�en Arbeiterschaft begrüßte Genosse Dr . Fobler den
Parteitag .

Es wird zunächst zur Behandlung des Geschäftsberichts der
Geschäftsleitung geschritten . Dr . F a a s in Bern ftagt an , was die
vom letzten Parteitag bestellte Kommission betreffend die Wahr -
nehmung der Arbeitermteressen im eidgenössischen Zivilrecht bis
jetzt getan hat . Nach dem , was in der Presse darüber
verlautete , ist nichts geschehen . Genosse Dr . Warbst ein - Zürich
erwiderte , daß in der Sache noch nichts verpaßt sei und die Kommission
ihre Aufgabe erfüllen iverde . Ohne weitere Debatte wurde der
Geschäftsbericht genehmigt .

Ueber die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion des National -
ratcs berichtete Greulich . Er konstatierte , daffdie Fraftion immer
bemüht war , bei jeder Gelegenheit den Standpuntt der Partei zu
vertreten . Zunächst wurde mehrfach das Wort genommen bei der
Budgetberatung , wo gegen die politische Polizei Stellung ge -
nommen , ferner die Vergebung der Arbeiten des Bundes zur Sprache
gebracht wurde . Insbesondere ist verlangt worden , daß die Druck -
arbeiten des Bundes nur an Buchdruckereien vergeben werden ,
welche den Tarifvertrag haben und befolgen und organisierte Arbeiter
nicht ausschließen . Bemerkenswert war dabei , daß sich Bundesrat
Forrer in sehr fteundlichem Sinne über die Arbeiter - Gewerkschasten
äußerte . Aufgeregte Debatten verursachten die Simplonverträge mit
Italien und mit der Simplonunternehmung , in denen die sozialdenwfta -
tischen Redner der ttefgehenden Unzufriedenheit im Volke offen Ausdruck
gaben . In Sachen des ftüheren Feierabends am Sonnabend nach -
mittag und des Verbots des Mitnachhausegebens von Arbeit trat
die Fraktion entschieden ftir den Fortschritt ein . In der Frage der
Revision des Fabrikgesetzes ergriff die Fraktton die Jnittative und
wurde der bezügliche Anttag dem Bundesrat überwiesen . Ueber
den Stand der Vorarbeiten für die Kranlenversichenmg interpellierte
Greulich den Bundesrat . Ferner beteiligte man sich an der
Debatte über die immer mehr überwuchernde Bundes -
bureaukratte , über die Frage der gesetzlichen Regelung
der Unterstützung der Arbeitslosen und des Arbeitsnachweises . Um
zu zeigen , wie schwer die Fraktion vorzugehen hat , führt er an , daß
Dr . Brüstlsin die Angelegenheit eines höheren Bundesbahnbeamten ,
der sich Miterschlagungen� hatte zu schulden kommen lassen , zur
Sprache brachte , die Richtigkeit der Anschuldigung vom Eisenbahn -
minister Zemp aber bestritten wurde . Bald danach stellte sich aber
doch die Richttgkeit der Anschuldigung heraus und der Beamte wurde
versetzt . Schließlich bedauert Greulich , daß nicht mehr Sozial -
demolraten im Nationalrat sitzen und namentlich einige richtige
Draufgänger . Der Bericht erntete lebhaften Beifall .

Pfarrer P f l ü g e r versicherte als erster Diskussionsredner alle
sozialdemokratischen Nattonalräte seines Respektes , vor der Fraktion
als solcher habe er aber keinen und wahrscheinlich fehlt derselbe auch
der Bundesversammlung und dem Bundesrat . Namentlich in der
Simplondebatte habe die Schärfe gefehlt . Scherrer habe sogar für
seinen fteundlichen Ton bundesrätliche Lorbeeren erworben .
Er wünscht von den sozialdemokratischen Nationalräten
einen schärferen Ton , denn wir schicken keine Diplomaten
nach Bern . sondern Kampfgenossen . Greulich erwiderte ,
Advokat Keßler - Olten bedauerte , daß die Beschränkung der
Rechte der Eisenbahner in der Annahme von parlamentarischen
Mandaten nicht zum Gegenstand einer Jnterpellatton im National -
rat gemacht wurde . Greulich erwiderte , daß die Fraktion die An -
gelegenhcit im Nationalrat zur Sprache brachte , eine Interpellation
erschien nicht zweckmäßig . Die Fraktion wird darauf übrigens noch
zurückkommen .

Es folgte die Beratung deS Programmcntwurfs .
Genosse Lang referierte unter der gespanntesten Aufmerksam -

keit der großen Versammlung über das Programm in einer großen
einstündigen Rede . Einleitend erinnerte er daran , daß vor sechzig
Jahren die Kommunisten Weitling , Julius Fröbel und Treichler in
Zürich den ersten Versuch zur Schaffung einer sozialdemokrattschen
Bewegung machten , der aber durch brutale Verfolgungen , so auch
durch ein Ausnahmegesetz vereitelt wurde . Die . Neue Zürcher
Zeitung " empfahl schon damals den Fabrikanten zur Mithülfe bei
der Ausrottung der jungen Bewegung die Entlassung aller Arbeiter ,
ioelche Anhänger der neuen kommunistischen Bewegung sind . Sie
wurde auch in der Tat unterdrückt , aber es waren
auch � die wirtschaftlichen Verhältnisse noch nicht so weit
entwickelt , daß für sie der richttge Boden vorhanden
gewesen wäre . Mitte der 60er Jahre wurde die Internationale ge -
gründet , aber auch sie fand noch nicht viel Anklang bei den schweize «
rischen Arbeitern . Die Grütlivereine standen ihr entweder gleich -
gültig oder gar feindlich gegenüber . Aber mit der fortschreitenden
kapitalistischen EntWickelung ivuchs das Proletariat und das Klassen -
bewußtsein und so machte sich auch das Bedürfnis nach der Grün -
duna einer sozialdemokratischen Partei fühlbar . Im Jahre 1888
erfolgte sie , _

wobei sich der verstorbene Genosse Steck in Bern
große Verdienste erwarb . Es wurde auch ein Partei -
Programm aufgestellt . Im Laufe der Jahre , nachdem die
Partei an Stärke und Bedeutung gewonnen und sich hervorragend
auf kantonalem und kommunalem Boden betätigte , ergab ' sich die
Notwendigkeit der Reorganisation der Partei wie der Revision des
Programm ? . Die erstere wurde erfolgreich durchgeführt , die Auf -
stellung eines neuen Programms soll dieser Parteitag erledigen .

Bei der Aufstellung des Entwurfes haben wir uns natürlich nicht
auf den Standpunkt gestellt , daß die Schweiz einen besonderen
Sozialismus habe ; wir stehen auf dem Boden des Marxismus .
Aber wir wollten einen Entwurf ausarbeiten , der dem besonderen
agitatorischen Bedürfnis der Schweiz angepaßt ist .

Nun gab Lang in großen Zügen ein Bild der kapitalistischen
EntWickelung der Schweiz und des gegenwärttgen Standes derselben .
Heute gibt es ca. 2000 Aktiengesellschaften mit über zwei Milliarden
Franken Aftienkapital . Der größte Teil der nattonalen Produktion
entfällt aus sie . Der einzelne Aktionär ist für den Bettieb völlig
gleichgülttg geworden . Und so konnte auch die Eisenbahnverstaat -
lichung ohne jede Störung vor sich gehen . Und so wird die Um -
Wandlung des ganzen Wirtschaftssystems nicht die Folge eines großen
Rummels , sondern der Entwickelung und vieler energischer und aus -
dauernder Arbeit sein .

So ist der Kapitalismus in der Demokratie derselbe wie in
anderen Ländern . Zur politischen Demokratie muß aber der
Sozialismus kommen , ohne diesen bleibt sie eine Karikatur . Die

demokratische Verfassung ist aber auch der Entwicklung zum Sozia -
lismus günstig , ja es folgt nach ihr geradezu die Notwendigkeit des
Sozialismus . ,

Nun beleuchtete Lang die einzelnen Abschnitte des theorettschen
Teils des Programms und er schloß mit den Sätzen : Das ist der
Rahmen , in dem wir uns bewegen müssen , aus dem wir nicht
hinaustreten dürfen , wenn wir nicht aufhören wollen , Sozialdemokraten
zu sein . Aber dieser Nahmen bietet einen weiten Spielraum für die
Auffassung der EntWickelung unserer Partei und der bürgerlichen
Gesellschaft im einzelnen und es ist durchaus begreiflich , wenn wir
inbezug auf die eine oder andere Frage nicht emer Meinung sind ,
so lange wir uns im allgemeinen Nahmen bewegen . Erfüllt das
Programm die Erwartungen , die wir an dasselbe stellen , bringt es
den schweizerischen Arbeiter der Idee des Sozialismus näher , d. h.
den Sozialismus nicht nur zu betrachten als eine schöne Idee ,
sondern sängt er an , an den Sozialismus zu glauben , an seine
Möglichkeit und an seine Notwendigkeit , dann hoffen wir . werde das auch
die Folge haben , daß innerhalb der sozialdemokratischen Partei ein etwas
brüderlicherer Geist herrscht , als wir ihn gegenwärtig etwa finden .
Die Idee des Sozialismus soll eine Stütze finden in unseren Köpfen ,
in unseren Herzen .

Der Sozialismus soll auf der einen Seite uns erfüllen mit Ab -
scheu gegen die kleine bornierte Engherzigkeit einer ungerechten
hürgerlichen Gesellschaft , während er andererseits erfüllen soll mit
einer ttesen Freude , weil es allen seinen Anhängern vergönnt ist , an
der großen Kulturaufgabe mitzuwirken , deren Lösung und Erfüllung
Aufgabe der sozialdemokratischen Partei ist . ( Brausender . Minuten -
langer Beifall .

Es wurde mitgeteilt , daß 230 Delegierte erschienen find , welche
20 000 organisierte Parteigenossen vertreten .

Abends 7 Uhr wurde die Sitzung geschloffen .

In der am Montag vormittags 9 Uhr eröffneten Sitzung wurde
nach Ablehnung einiger Abänderungsanträge das Parteiprogramm
einstimmig angenommen .

Beim Punkt Maifeier führte der Präsident Reimann aus , daß
es sich nicht um eine Abschwächung der Maifeier handle , wofür im
Ausland eine Strömung sei , sondern darum , daß in Zukunft an der
Maifeier nur die Flugblätter verbreitet werden , die von der
Geschäftsleitung hergestellt werden . Es wurde demgemäß beschlossen .

In der Nachmittagssitzung referierte A l b r e ch t - Biel über die
Militärorganisation . Er besprach eingehend die neue Militärvorlage ,
ihre Entstehung und ihre Borschläge , die durchaus reaktionär find .
Im einzelnen betonte er die Notwendigkeit der Pflege des Turnens
bis zum 20 . Lebensjahre . Aber noch notwendiger ist die Hebung der
Volksernährung , mit der es wohl noch nie so schlecht stand als
heute , was in der Tauglichkeitsstatistik der Rekruten ihren schlimmen
Ausdruck findet . Der obligatorische Vorunterricht ist abzulehnen ,

desgleichen jede andere Verlängerung der Dienstzeit . Unter keinen
U m st ä n d e n darf mehr gestattet werden , daß Militär anläßlich
von Streiks aufgeboten werde . Ueber das weitere takttsche Vorgehen
möge der Parteitag entscheiden .

Von den verschiedenen Organisattonen , so auch vom
schweizerischen Metallarbeiterverband , ist zur Militärorganisation
eine ganze Flut von Anträgen eingegangen und es ent >pann sich
darüber eine sehr lebhafte Debatte , in der sich namentlich die
Empörung iiber die Milttäraufgebote bei Stteils immer wieder aufs
neue geltend machte .

Bedauerlicherweise wurde mit 84 gegen 37 Stimmen das Postulat
der Wahl der Offiziere durch die Soldaten verworfen , eine uralte
demokratische Forderung , für die besonders seinerzeit Kork Bürkli
kämpfte . Mit 107 gegen 4S Stimmen wurde beschlossen , das strikte
Verbot von Militärausgeboten bei Streiks zu fordern . Sodann wurden
sämtliche vorliegenden Anträge dem Parteikomitee überwiesen zur
AuSarbeittmg einer bezüglichen Eingabe an das Militärdcpartement .

Ein Antrag der Arbeiterunion Zürich , das Parteikomitee und
das Bundeskomttce des Gewerkschaftsbundes solle bei einem neuer -
lichen Militäraufgcbot sofort an Ort und Stelle die Verhältnisse
untersnchen und die nöttgen Maßregeln ergreifen , wurde an -
genommen , desgleichen die Resolution :

„ Die sozialdemokratische Partei fordert die Soldaten auf , bei
Militäraufgebotcn anläßlich von Streiks sich ihrer Soli -
darität mit den streikenden Arbeitern bewußt zu sein und sich nicht
zu Handlungen verwenden zu lassen , durch welche das Streik -
und Versammlungsrecht ihrer Klassengenoffen verkümmern
würde . "

Ein weiterer Beschluß geht dahin , daß bei Wiederholung von
Militäraufgebotcn die Arbeiter aufgefordert werden sollen , alle ftei -
willigen militärischen Leistungen ( Schießübungen , Militärvereine zc. )
einzustellen .

Die sozialdemokrattsche Fraktton des Nationalrats erhält den

Austrag , die administrattven Ausweisungen und den Beitritt der

Schweiz zum Geheimvcrtrag betreffend die Anarchisten
zur Sprache zu bringen . Weiter soll die sozialdemokratische Fraktion
des Nationalrats auf die Verstaatlichung der Wasserkräfte hinwirken .

Schließlich wird der Beschluß , die Wahl der Offiziere durcb die

Mannschaft fallen zu lassen , wieder aufgehoben , also an dwser
Forderung festgehalten .

Auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages sollen der

Massenstreik und die Beteiligung an den bürger -
lichen Regierungen gesetzt werden .

Mit einem begeisterten dreifachen Hoch auf die schweizerische
Sozialdemokratie wurde um 6 Uhr der Parteitag geschloffen .

Vernrilcdtes .
Opfer der Arbeit . Klagenfurt . Im südöstlichen Teil des

Karawankentunnels fand heute eine Explosion schlagender Wetter
statt , wobei elf Arbeiter getötet wurden -

Ein neuer Planet . Der Direttor der Landessternwarte auf dem

Königsstuhl bei Heidelberg , Hofrat Max Wolf , hat auf dem Wege der

Himmelphotographie einen neuen Planeten dreizehnter Größe
entdeckt .

Kampf zwischen Taucher und Kraken . Im Hafen von Kapstadt
hat der Taucher Palmcr von der kapstädtischen Hafenverwaltung eine

schreckliche Erfahrung mit einem Riesenkraken gemacht . Palmcr war
3b Fuß unter Waffer , an der Stelle , wo ein Schiff auf den Hafen -
dämm gestoßen war . Plötzlich schoß hinter einem Block losgelösten
Mauerwerks der Arm eines Kraken ( Oktopus ) hervor , der sich fest
üm das eine Bein des Tauchers legte ; ein zweiter umfaßte dessen
einen Arm . Langsam zog sich dann das Tier aus seinem Versteck
hervor und sog sich mit allen Fühlern an seinem Opfer fest . Palmer
hatte kein Messer und konnte sich deshalb nicht wehren . Glücklicher -
weise behielt er Geistesgegenwart und zog den Signalstrick , und die
Männer auf der Oberfläche begannen ihn heraufzuziehen . Als er
aus dem Wasser heraufkam , war er vollständig von dem scheußlichen
Geschöpf bedeckt und der Ohnmacht nahe . Das Tier ließ ihn nicht los ,
als man ihn ins Boot zog . Die einzelnen Fangarme des Kraken

mußten mit Messern und Beilen von dem Körper des Tauchers ab -

gelöst werden . Als man das Tier ausbreitete , maß dieses von Fang -
arm zu Fangarm IVA Fuß .

Brandunglück im Oldenburgischen . Im Jaderkreuzmoor
ereignete sich ein schreckliches Brandunglück . Das Anwesen des Land -

manns Frels brannte total nieder . Als die Löschmannschaften , die

das brennende Heu ausgefahren hatten , auf der Brandstätte noch mit

Löschen , beschäftigt waren , stürzte plötzlich eine Giebelmauer nieder ,
die durch den Brand in schräge Richtung gekommen war und begrub
unter ihren Trümmern Herrn Frels , seine Frau , seinen Vater und

seine Schwägerin . Die beiden letzteren waren zum Besuch gekommen ,
um sich die Brandstätte anzusehen , Frels ' Vater , so erzählen Augen -

zeugen war sofort eine Leiche , Frels junior , seine Frau und seine

Schwägerin sind sehr schwer verletzt , so daß an ihrem Aufkommen

gezweifelt wird . Der sofort hinzugerufene Arzt erbat soforttge

Hülfe eines zweiten Arztes , um den Schwerverletzten die Notverbände

anzulegen . Frels junior stürzte sich aus Verzweiflung in einen

Graben , wurde aber wieder gerettet . Die beiden Schwerverletzten
wurden sofort ins Krankenhaus überführt .

Die Pest . Aden , 22. November . Hier ist der Ausbruch der

Pest konstatiert und Quarantäne verhängt worden .

Lrlekkasten cler Keäaktion .

Str bitten bei seder Anfinge eine Thiffie ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Königswusterhausen . Selbstverständlich , doch teilen Sie uns Ihre
Adresse mit .

Juriftilefier Call .

Die juristischc Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends
von 7' l » bis O' /i Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

B. 109 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Nein . 4. In drei Jahren . — Sch . l .
Sind die Zähne unbrauchbar und lehnt der Zahnarzt ab, sie zu brauchbaren
zu gestalten , so haben Sie nichts zu zahlen . Wie die hiernach ausschlag -
gebende Frage vom Richter beantwortet wird , hängt in erster Linie vom
Gutachten des vom Gericht zu vernehmenden Sachverständigen ab. —
M . K. 77 . 1. Nein . 2. Wir lehnen eS grundsätzlich ab, bestimmte Ge -
schäste , VersicherungSgesellschasten usw. zu empfehlen . — M . K. Sie
müssen einen Schein bei der Polizeibehörde lösen . — Franz Henmoder .
Ist Ihre Frau minderjährig ( noch nicht 21 Jahre ) , so ist sie an die durch
ihre Unterschrist gemachte Bestellung nicht gebunden . Ist sie volljährig , so
ist sie zur Abnahme von so viel Lieserungen verpflichtet , als ihr Bestellschein
besagt . Sie als Ehemann hasten sür diese BerpsttchtuNg Ihrer Frau keineswegs .
— H. M . Die Berliner Hundesteuer ist sür das volle Halbjahr auch dann
zu zahlen , wenn der Besitzer den Hund in dem Halblahr abschasst oder
wenn der Hund in dieser Zeit stirbt . — S . Riga . 1. Nein . 2. Körper -
»che Fehler . — Rixdorf . Berastr . 103 . Ihr Bruder soll schleamigst
Unsallrente von der Berussgenosseuschast beanspruchen . Ein Beispiel sür
solche Anmeldung finden Sie S. 576 Nr. 33, nähere Darlegungen über die
Rechte auS dem Unfall S. 397 ss. der vierten Auflage des „Arbeiterrechts ".
DaS Buch liegt in den ösientltchen Bibliotheken aus . — Luise 12 . 1. Sie
müßten einen entsprechenden Antrag an daS Bormundschastsaericht richten .
2. 1874. — H. B. 1. Bor Anstellung einer Ehescheidung ist ein Sühne »
tennin erforderlich . Erscheint in diesem Beklagter nicht , so gilt der Sühne .
versuch als fruchtlos . Erscheint Kläger nicht , so gilt die Sühne als nicht
ersolat . 2. Zur Entfernung von Farbe aus Wäsche dient u. a. Zifionensast ,
Kleesalz , Salzsäure , Chlorkalk . Jedoch greisen die letzten drei Mittel auch
die Wäsche selbst an. Da daS anzuwendende Mittel vom Stoff der Wäsche
und der Farbe abhängt , ist es geratener , die Wäsche einer
chemischen Reinigungsanstalt zu übergeben . — G. R . 99 . Sie irren .

Unserm Genossen
« einftolS lieskau

zu seinem heutigen Wiegensest « ein
dreifach donnerndes Hoch l I l 14gb

Die alten Genossen der III .

tiic den

Todes - Anzeiee *
Am 20. d. M. verstarb unser

Mitglied , der Maurer

- Albln Hetzer
( Prinzen - Allee 38) .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittags 2 Uhr
von der Halle des neuen Pauls -
Mrchhofis ( Plötzensee , Seestraße )

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
249/18 Der « orftand .

Steppdecken0
t
tonst man am pret ».
wertesten NN» direkt
In der Fabrik . 72irvall -
straft «?», wo auch a

Steppdecke « autgearbeite « werden .
V. « trobmandel . Berit » l « .

aatmutn «MWtotalog «rast »

Zentral-Maiiil der Maurer

Deutseblauds .
Zweierverein Berlin .
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

Albin Hetzer
am 20. November 1901 im Alter
von 25 Jahren an Herzbeutel -
entzündung verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle deS neuen
PauIS - Kirchhoss in der Seestraße
aus statt . 154/6

Um rege Beteiligung ersucht
Die « erbandSleituug .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , den Kollegen der Fabrik
von Schwartztopfi , dem Deutschen
Metallarbciter - Berbande und den Ge-
Nossen des sechsten Berliner Reichs .
tagS - Wahlkreises sür die rege Teil -
nähme und reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Manne !
den ttesgesuhlten Dank .

I >jeir »iimdeM«eiivA >zj ?zUi!
nebst Kurdern .

(Filiale Berlin ) . (1

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 20. d. MtS. ,

verstarb unser langjähriges Mitglied

Knri Ohiemann .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 24. d. M. . nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Emmaus - Kirchhofes in
Rixdorf , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung derKollegen
bittet Die Örtsverwaltung .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten .

insbesondere dem aus opfernden Metall -
arbeiter - Verband sowie dem Gesang .
verein und den streikenden Kollegen
der Firma Heise und den Jugend »
freunden sagen wir srn rege Belciligung
und zahlreiche Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Sohnes ,
unseres guten BrudcrS und Schwagers

Wilbelm Gallung
unseren innigsten Dank .
14 ) o Die Hinte Heben « « « .

Zentral - Wanil der Maurer
Deutschlaiids . Zwaein

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege

Wiliielm Ddrfei
am 21. November 1904 im Akter
von 61 Jahren an Herzleiden
gestorben ist. 154/7

Ehre seinem Andenke « k
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle deS neuen
Jakobi - Kirchhofes in Rixdorf ,
HermannsNaße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Berpandsleitung .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung und die

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau

Cohn
sage allen Parteigenossen , Freunden
und Bekannten meineninnigslgesühlten
Dank . Simon Coli » ,
1605 Dunckerstraße 80a .

Jetzt wieder

Einzel - Yerkauf
�direkt ans der Fabrik
zu spottblllleon Preisen

beendeter EngroS - Saison .

Jacketts
a t ' / . - S' / . - ß' /a

bis 7 - 30 M.

Capes
S' li — l ' / ' j —5 —6

bis 38 M.

Adeuck -
mäntel a. Golf -

Capes
e ' / . - 7 ' / . - « ' / .

bis 26 M
, ' este Preise ! Bei Borzeig , dieses

Inserats S" / » Rabatt . Feste Preise !

PpI ? hrstr . 41-42.
I OUlin I UILf /Sonnt . gcöfsn . )

Dr . Simmel , SS' 1;?;
Spezialarzt sür •

Haut - and Harnlotden .
10 —2 , 5 - 7 . Sonntag » 10 - 12 . 2 - 4 .

r - Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere D

eleg.
"

fertige
Bestellungen n. Matz , tadell . äluSj . |

in eigener Werkstatt .
Spezialgeschäft für

Herren - Dekleidimg . j
Kein TOaren - Kreditbaus .

J . Kurzberg ,
An der Jannowitzbrücke ll , l . |

Bahnhos Jannowitzbrücke .

Meine leid -
b in den und

Bruch¬
bänder mit
pa. Federn
sind Mcbest -
sitzenden u.
verursachen

keinerlei Beschwerden . Außerdem em »
psehle mein Lager v. Gummistrümpsen ,
Wickelbinden aller Art sür Krampf .
ädern , sowie Suspensors , hygienische
Gummiartikel -e. ( Frauenbedienung . )

A. Reiche . Bandagist ,
Lieferant sämtlicher Kranlenläsfen

Berltu 0. » 15. Setdeiflr . 15.



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » » gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Mittwoch , 23. November .

Anfang 7>/z Uhr .
Opernhans . Der Ning des Nibe -

lungen . Zweiter Abend : Siegfried .
NeneS königl . Opern - Theater .

Flachsmann als Erzieher .
Deutsch og . Maskerade .
Berliner . Im bunten Rock.
Lessing . Florian Geyer .
Westen . Die Fledermaus .
Thalia . Der Weibcrkönig .
Belle - Zllliance . Der Millionen -

bauer .
National . Die Favoritin .

Anfang S Uhr :
Schiller O. <Wallner - Theater . )

WallcnsteinS Lager . Hieraus : Die
Piccolomini .

Schiller tf . ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Jüdin
von Toledo .

Zentral . Der Generalkonsul .
Nachm . 4 Uhr ( Kindervorstellung ) :

Däumelinchen .
Neues . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Kleines . Nachtasyl .
Carl Weih . Senta Wolfsburg .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Lnftspielhaus . Bicderleute .
Lilisen . Der Registrator aus Reisen .
Trianon . Gastons Frauen .
Mctropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Wildes Blut .
Tc »tsch - Zluierik » uischcs . Ncw- Iork .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Passage - Theater . Dida . Spezia -

litäten . Ans. S Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Palast . Ringkämpse . Spezialitäten .
Urania . Tanbeiiftrahe 4b ! /4v .

Um 8 Uhr im Theater : Von der
Zugspitze zum Watzmann .

Hörsaal um ö Uhr : Dr . B. Donath :
„Akustische Resonanz " .

Jnvalidenstrasie S7/V2 . Stern .
warte . Täglich geöffnet von 7
bis l l Uhr .

Im Hörsaal : Tierleben in der
Wildnis .

National - Theater
Weinbergsweg 12a —13b .

Mittwoch , den 23. November 1901 :
10. Mittwochs - Abonnement .

Die Favoritin .
Ansang 71/, Uhr .

Donnerstag : Donna iuanita .
Freitag : Gastspiel Prsvoati : Fedora .

Zentral - Theater
Halbe Preise , 2 Kinder ein Billett .
Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung :

Däumelinchen .
Märchenspiel mit Gesang und Tanz

in 0 Bildern .

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Donnerstag : Der GenoealKonsiiI .
Freitag : Das sitlle Mädel .

Luisen - Theater .
Mends 8 Uhr :

Der Registrator auf Reisen.
Donnerstag : Robert und Bertram .
Freitag zum erstenmal : Die Reise

durch Berlin in 80 Stunden .
Sonnabend : Der Registrator aus

Reisen .

Deutseti ' Ameriksmste
Kopnicker - Vl/e jJ ' TPO Station
Str . 67 - 68 * * OJl Jannowitzbr .

Jeden Abend 8 Vbr :

Gastspiel idolf Philipp .

MW- YORK
5 Bilder in . Gesang a. d. Nachtleb .
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .

Sonntag nachmittags 3 Uhr ! !
IM - HALBE PREISE - Mi

iJeber ' n

Urania , Taabenslr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

Hörsaal 6 Uhr :
Dr. B. Donath : Akustische Resonanz .

Sternwarte irÄ
Hörsaal :

Tierleben in der Wildnis .

großen
TEICH .

Apollo -Theater.
8 Uhr : Die

Wovember - Hpealalltttten
und 81mone , der Stern von Nizza .

Pantomime .
Musik von Bertrand de Dorval .

Hierauf :

Berliner Luft .

Musik von PftUl LlDCRS.

Metropol - Thealer

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz ,

Henrv Bender. Jose! Glampietro.
el Josephi . Anton Griinfeld.

• CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

„Es war einmal - ! "
Großer Orient . Märchenzyklus
in lebensgroßen plastischen
Figuren mit verbindendem

Text und Musikbegleitung .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Kurzes Gastspiel des lieriilunten

rs
Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänomene des sechsten Sinnes .

Lade Kttnigr ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .
4k | | ) M die Erschaffung eines
ft , 14 & Weibes aus d. Nichts .

Frid Fit Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts .

( Ballett . )
BHKfeea gestattet Aul . 8 Uhr .

Lustspielhaus
Friedrichstratze 236.

Zum 47. Male :

Biederlente .
Donnerstag : Biederlente .
Freitag z. erstenmal : �>er Familien

tag . Sonnabend und Sonntag : Der
Familientag . Sonntag nachm . 3 Uhr-
Drei und Abschied vorn Regiment
Montag : Biederlente .

Kashio sTheater
Lothringerftr . 37. Täglich 8 Uhr .

Sonntags 71/2 —8 Uhr Konzert .

Nur noch kurze Zeit !
Wildes Blut .

Gefangsposse in 3 Akten V. Mannstädt .
Vorh . d. brill . November - Spezialitäten .

Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Ksroul

und A. Barre .
Anatol Durosel : Richard Alexander .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die 366 läge .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Sastons fraucn .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag : Ihr zweiter
Mann .

Gebrüder

Hml - THf
Die stürmisch bejubelte

Situationskomödie :

Schwank in drei Mten von Anton
und Donat Herrnfeld .

Prinz Levy : Donat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Anton Herrnfeld .
Ferner wirken mit :

Ferd . Griinecker . Emil Skek .
Jacques Glaser . Joseph Aschinger ." - - - Fritz Ruß.

Walter Lassen .
Reinhold Goldbach .
Bernhard Foerster .

Pol- Ii Ruß.

Gustav Gollbach .
Eugen Neutert .
Max Zilzer .
Hugo Döblin .
Carla Mutzbauer .
Julie Loibl - Hahn.
Else Gressin .
Angelika Frey .
Manny Lemke .

Käthe Dreher .
Ella Marion .

Hedwig Wiese .
Elsbeth Thorwest .

Ansang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Große Franksurter Straße Nr. 132.

Direktton M. Ed. Fischer .
Letzie Woche .

Senta Wolfsburg .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Senta Wolfsburg .
Sonnabend nachm . 4 Uhr ; Kinder¬

vorstellung ; Sneewittchen und die
sieben Zwerge . Sonntag nachm . 3 Uhr :
Der Raub der Sabinerinnen .

Schiller
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Wallensteln » Laser .
In 1 Akt von Friedrich Schiller .

Die Piccolomiiil .
In 5 Akten von Friedrich Schiller .

Donnerstag , abends8Uhr :
Zum erstenmal :

�Vallensteln « » Tod .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Grossstadtlaft .

Kleines Theater

Theater .
Schiller - Theater IV.

( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die . Tlidln von Toledo .

Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Donnerstag , abends 8Uhr :
Die Tyrannei der Trhnen .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Max Reinhardt .

Anfang 8 Uhr .
Anfang 8 Uhr .

NaehtasAT .
Donnerstag : Oer grüne Kakadu .

Der tapfere Kassian .

Die lustigen Weiber

von Windsor .
Donnerstag : Die Morgenröte .
Freitag : Die Kronprätendenten .

Strohe 22 ,
früher Feen - Palast .

Direktion :
Rieh . Winkler .? alasit - Theater ®"rc?

Große internationale Ringkampf - Konkurrenz
unter dem Protektorat des Herrn Prosessor Reinhold Reg » » .

S Uhr . präzise 9 Uhr .

1 Beaucairois, sw « « » ! « , s - gen John Pohl' Äbsll, ®�«
Entscheidungs - Ringkampf .

Wenn es die Zeit gestattet , ringen noch : 2. Retroflk , Bulgare , gegen
Michael Ritzler , München . 3. Riesbacher , Rumänier , gegen

Francois de Ridder , Belgier .
Bei der voraussichtlich langen Dauer der Entscheidungskämpse sangen

dieselben von heute ab Punkt 9 Uhr an.
Vorher : Theater u. Spezialitäten . Anfang T/ , Uhr . Vorverk . 10 —1 Uhr .

Einlast 6' / . Uhr. pwu - Preise der Plätte wie gewöhnlich . - MD

Skala - Theater .
Linienftr . 132 (a. d. Friedrichstr /

Sensationelles Propmin!
Anglist kommt .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU InteTnatlon. Speziaüien.
Ansang 71/ , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Täglich :

Gr. internal . Künstlerkonzerte , x Theater-Abteilung.
Spezial - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirkus Schumann.
Heute Mittwoch , den 23. d. Mts . ,

nachm . 3>/z Uhr :
Anf vielseitiges Verlangen .

WM" - Matinee .
Große brillante Familien - und Kinder -

Vorstellung
mit einem extra zur Belustigung der

Jugend eingerichteten Programm .
In beiden Vorstellungen , nachmittags

und abends :
Die größte Sensation der Gegenwart .

Münstedt »

�LNiput - Nrkus - �
Vorstellung .

Die gröstte Sehenswürdigkeit . Die
reizenden kleinen Liliputaner als
Zirkuskünstler in jedem Gerne . Die
märchenbaft schöne Auffahrt der

Miniatur - Gala - Equipagen ee.
Nachmittags zum Schluß :

Jedes weitere Kind bis 12 Jahre
halbe Preise ( außer Galerie ) .

Außerdem in beiden Vorst . : Der
phänomenale Dschlgglirelter Mr. Agube
Gudkow , das grostart . neue Progr . u.
Dir . Aid. Sehumanns Monstredreffuren .

Um 9' / , Uhr : Kolossaler Erfolg I
Das große mimischesTrama in 8 Akten :

Vor Kurier des Haren .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Mutterliebe .
Original • VolkSstück mit Gesang in
4 Akten v. I . Willhardt . Musik von

M. Horwitz .
Nach der Vorstellung : <Zr . Ball .

IM " Ansang 8 Uhr . TMt
Entree 30 Ps. , numer . Platz 50 Pf .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Mutterliebe .
Mends 7 Uhr : Grat Essex .

Volksgarteu - Theater
( früher Weimann ) .

Mittwoch , den 23. November 1904 ,
abends 8 Uhr :

Kleine Hände .
Entree 30 Ps.

Anne Dancrey
graziöse Pariser Sängerin

und Tänzerin .
Everhart der Reifenkönig .
Patty - Frnnk - Trnppe

Meisterechaftstnmer .
Cliffe - Berzac

zahlt jedermann
2000 Mark , der auf seinem
rotierenden Tisch 45 Sekunden
stehen kann .
200 Mark , der auf seinem Esel
aufrecht sitzend reiten kann .

Außerdem

weitere 10 heryorragendeSpezialität.

Morltzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mlttagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

AUHtar - Koiuert .
Dienstag , Donnerstag .
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

Taus , DU

Zirkus Busch .
Oala - Abend !

Katharina 11 .
der menschliche

Wnnderafse .
Norweg . Rittmstr . a. D. Hr . Grimsgaard .

Die vorzüglichsten Klowns und die
auserles . Gala - Programmnummern .

V. Noaeks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Don Carlos .
Ein dramattsches Gedicht in 5 Aus -

zügen von Friedrich v. Schiller .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.

Donnerstag : Extra - Elite - Vor -
stellung : Ter Tanzteufel . Große
Gesangsposse .

ReiehLhaiien - Theater .
Täglich :

tettiner

Länger .

flnaii - praclitt
Chausseestr . 103. Arnold Scholz .

Jeden Mittwoch :

HsmliUp Sänger
( Stcldl , Wolff ) .

Ei » Kritischer Tnz.
Jnstrumental - Gesamlspiel

von Wich. Wolff .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Vorzugstarten haben Gültigkeit .

Gusta ?
Behrens

Spezialitäten-
Theater.

Frankinrier -
Allee 85 .

DaS großartige Novemberprogrninm
Neu k Lll > Durand Neu !

mit ihrer Verwandlungsnnmmer

Grotzftadtleben .
Heu ! Ostarra Trio Neu !
großartige Kopsbaianee aus schwingen -
dem Trapez , sowie die noch übrigen

ersitlaffigen Spezialitäten .

Brauerei Bönigstadt .
Schönhauser Allee 10/11 .

Jeden Mittwoch :

Borst ' s
Hordd . Humoristen

und Ouarlettsänger .
Alle Bons haben

GWgteiL *

tSanssonci .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Heute Theater - Abeud :

Ein deutscher
Schulmeister .

Volksstück in 5 Akten .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger.
Nach jeder Soiree : Tanzkränzchen .

LmSS ? Theater - Absnil ,

Otto l ' i - itzkovvs

N. % Maß « 16
■i 1. 1 1 ch B . -jicilai >. '

ledensiei Kmsitälen !
Medizinische Rätsel ,

anut jinisehe Wunder .

Riesen ! Zwerge !

BlanKS '
elnilg mß allein zuverlässig , machen

'

Solbstpnfertiguag aller Kleider «pie -
lend leioM. Tausende Krauen loben
sie ? — Viele 100 neue Modelle zeigt
BUnk' s Modemlbum , Mr M. l . aOfBriof -
marken ) Kranko - Zusendung durch

R. BLANK, Abth . 2, Berlin SU. ,
ttyrnnandantenstr . 64 ,

Ziehung am 28 . Novemta�
und folgend « Tage

Dllseeldorf er

L
Ausstellungs -

otterle
25,000 Oewinme . Wert Mark

170000
Hauptgewinne baax :

36000
18000

9000
etc . etc .

Lose ä M. 1 . - , 11 Stok . M. 10 . -
Porto - Listen 20 Pi , empfiehl !

Carl Heintze ,
b Rankseschäft .

Berlin W. , Unter den Linden 3 .

Gegen Keuchhusten
wird seit Jahren Reichels Keuch «
Huften - Taft aus der wildwachsenden
schwarzen Johannisbeere mit gros ?-
artigem Erfolge angewandt . Echt
nur in FI. a 30 Pf . u. 1, —. Dtt »
Reichel . Berlinds . Eisenbahnstr . 4.

Mk . 290000 Mk .

tak - L
Iaoo ® o
I « 0 ? . o0

te &Jgy

«er
rojn

S. D* :

' oo - o .
h�OOn� - i
�Z0JoGS,Win ' ' �!nk:

i

Ferd . Schäfer , Düsseldorf

Günstige Offerte : i R0u"�losne9vk. utnod
Porto 10 n. jede Liste 20 Pfg . ( Nachnahme 20 Pf «, teuerer ) .

Original - Lose
empfiehlt :

Lose in Berlin zu haben bei :
Generalv . X. v. Bolwede , Seestr . 85, H. Xron , Alexanderstr . 54
Jahns Hnhlo , Unter d. Linden 13, B. Scbumaoher , Königatr . 59,
J. Hlloslawskl , Unier d. Lb. den 61, E. Meyer Jr . , Stralauerstr . 54,E. W. Soheuemann , Kommandamenstr . 1- 2, E. Lange . Poisdamei »
Strasse 131, H. Brohmer , Lübeckerstr , 2, E. Dnnje , Brunnenstr . 170.
A. Hanke , Prcnzlauerstr . 27. Gust . Bock , Möckernser . 85.
0. Stippekohl , Neanderstr . 27. L. Müller & Co. , Breitestr . 5.
H. Rendelmann , Friedrichstr . 205 Karl Löchel , Neue

Friedrichstr . 42.

Mittwoch , den 23 . November , abendS 8 Uhr , im Gewerischaftshaufe ,
Engel - User 15 ( Saal 5) :

öronilscittiersliiittiiluiih der ParkeUlkger.
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission vom dritten Quartal 1904. SZjh
2. VerbandS - Zlngelegenheiten .
3. Branchcn - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Billetts a 30 Pf . zur 7S jährigen Jubiläums - Feier des Kollegen

tV . Schmitz ( genannt Lukas ) , welches am Sonnabend , den 3. De «
zember im Gewerkschastzhause stattfindet , find aus den Zahlstellen und im
Verbandsbureau zu haben . DeR » Obmaan .

m U Meli - 1 MW » .
Donnerstag , den 24 . November , abends Z' /z Uhr :

Dranchen - Uersammlutlg
bei Sehmlckt , Gartenstraße Nr. 6.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen W . Mlethhe über : Störung der Schira »

funktton durch mäßigen AlkoHolgcnuß .
2. Branchcn - Angelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Die Kommlttttloia ,

Branche der Stellmaclier.
Tonnerstag . de » 24 . Nov . 1904 . abends 8' ! , Uhr , bei Pfeffers

Rosenthalcrstraffe S7 :

Vraitvh�i » - V ersammlmig .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Brückner Über . JnvalidenverstcherungSgefrtz - .
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Die Rommlttaloii .

Zentral-Kranken- u. Sterbekasse der Zimmerer,
( E. H. Nr. 2 Hamburg . ) — Oertliche Verwaltung Berlin .

TonnerStag . den 24 . November 1994 . abends 8' / - Uhr :

Mitglieder - Uersammlnug
im Gewerkfchaftshanse , Engel - Ufcr 13 ( Saal III ) .

TageS - Ordnung : 1- Abrechnung vom dritten Quartal . 2. Ber »

259/16
IC ' ■tn"cna"äeIe3®er ' «orftönd. Richard bebrtder , ZWt - ftr . 82.



Achtung ! Achtung !
Mittwoch , den 33 . November , abends S1/ » Uhr :

UM " Volks - Versammlung
des vierten Berl . Reichstags - Wahlkreises ( Osten)

bei Anton Boekcr , Wcberstrafte 17 .
Titges - Ordnung :

VerKöndllvg der Wahl- Resultate aus dem 32 . uud 3V. Kommunal -Wahlbezirke.
Parteigenossen , welche gewillt sind , am Tage der Wahl im 22. Kommunal - Wahlbezirt zu helfen , mögen sich

heute , Mittwoch , früh 8 Uhr im Hauptwahlbureau . FriedrichSbergerstr . 19 . bei Wasewitz melden .
Idas sozialdemokratische Wahlkomltee .

5 . und 6 . Wahlkreis .
Die Verkündigung der Wahl - Resultate für den 22 . und

30 . Kommunal - Wahlbezirk findet

pp * Mittmoch , den 33 . Uovemder , 9 Uhr adends

in den Bomssis - Saten , Ackerstraße 6/7 , statt .
252/5 Die Vertrauensleute .

Achtung ! Achtung !
Mittwoch , den Ä3 . November , abends 8V « Uhr :

2 Yolks - Versammlungen
im Kwinemunder Gesellschaftshanse , Swinemünderstr . 42,

und im Gesellschaftshanse Wedding , Müllerstr . 7.

Tages - Ordnung :

Die Frilllkn und die GenosseGchsbmepg .
Referenten : Frl . Else Lüders und Simon Katzenslein .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Die Elnbernfer .

Ueber dasselbe Thema sprechen am 28 . November : Frau Dr , David in » Habels Brauerei - und
Simon Katzensteia im „ Marienbad - , Badstrasie 35/36 , 128/4 *

12 . Ziehung 5 Klaffe 21 1 , Kgl . Prenß . Lotterie .
Ziehung vom 22. November ICOi, vor mittag«.

R* t die Gewimle «der 249 MI. sind de» betretieadeu Nummern
w Klammern deigetllgt .

<Ohne ldewohr. ) Nachdruck verboten .
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£10001 56 939 [ 5001 65 74

40434 [ 5001 641 64 92 763 823 79 4 1048 89 116
15091 475 555 79 644 95 96 [ 1000] 727 4 2019 68 312
130001 70 469 529 J500 ] 53 15001 657 43138 249 57
442 [ 10 0001 68 76 [ 500] 641 932 [ 1000] 44327 484
564 790 [ 5001 834 [ 30001 95 952 45162 406 [ 5001 27
648 49 94 758 922 4 6059 94 [ 30001 275 385 435 564
644 65 92 938 4 7080 104 70 324 95 517 654 [ 500] 700
48 4 8055 159 595 605 732 58 11000 ! 97 bis UOuOl 84
[ 5001 49000 166 286 312 60 495 630 716 813 63 99
909 [ 30001

50000 17 49 138 72 274 337 435 [ 10001 58 610 758
810 948 77 81 85 90 5 1053 266 305 [ 10001 475 711 874
52007 12 130 1500] 84 447 74 509 11 [ 30001 68 90 758
994 53197 203 530 87 90 [ 5001 96 647 932 91 54127
225 47 99 423 715 958 82 55101 32 59 783 85 906 29 90
56004 287 544 86 [ 1000] 605 761 [ 10001 824 5 7033
[ 5001 64 232 43 85 799 809 5 8003 94 202 59 443 130001
691 703 71 880 59109 216 304 893 963 [ 5001 87

60052 94 268 78 303 427 66 [ 1000] 546 76 703 914
6 1 471 707 55 50 88 « 2007 177 233 346 520 96 629
33 43 820 21 63021 40 48 295 307 [500 1 422 75 / . Ü
62 931 64364 [ 5001 444 53 602 45 797 850 62 963
65066 110 25 268 328 428 510 70 606 719 67 833 988
66107 70 90 429 15001 528 670 794 819 921 68 15001
67035 118 [ 500 ) 275 302 530 99 638 49 60 760 850
15001 68000 14 15001 44 87 157 279 334 84 577 663
703 97 850 953 6 9028 594 624 764 906 20 70

70085 300 5 454 588 [ 1000] 938 63 [ 30001 81
71181 13000] 249 350 539 54 61 639 [ 5001 852 [ 10001
72127 365 83 501 44 850 81 90 902 1300 1 72 7 3155 227
53 329 55 [ 10001 601 10 705 90 909 74116 [ 30001 39
329 65 480 581 625 49 56 75 98 796 887 [ 19001 959
75066 88 363 602 12 803 76026 67 96 99 106 32 206
348 414 538 633 988 [ 10001 94 7 7032 103 58 76 210
87 355 110001 493 557 634 13000] 93 78274 376 539
[ 500] 061 [ 1000 1 812 7 9032 15001 180 209 318 [ 10001
434 59 518 24 33 600 763 874 949 77

80106 7 99 361 448 521 646 749 806 130001 62 68
941 81104 62 1 15 OOOl 315 110001 411 69 774 825
912 8 2030 63 104 55 342 605 728 1500 1 60 812 30 58
815 83144 91 316 130001 31 785 952 84205 455 939
8 5084 328 91 434 57 98 550 650 754 [ 3000] 913 [ 5001
59 [ 30001 8 6006 49 287 800 8 7079 96 99 151 247
307 8 24 58 1500) 473 96 539 84 601 77 92 873 88 : 31 53
623 782 89094 115 [ 10001 55 97 201 9 48 68 [ 500 1 311
88 [ 3000] 424 558 620 »1 838 990
b 00060 118 210 86 464 93 601 43 760 73 853 [ 5001
908 9X041 121 51 [ 10001 452 817 937 [ 1000] 50 81
92017 150 220 24 362 411 609 96 809 93126 213 334
88 413 548 810 18 20 31 68 994 96 9 4012 20 26 251
86 499 785 888 9 5018 100 290 316 532 677 778 864
950 | 30001 96207 14 59 [ 500 1 396 448 512 685 905
97064 604 [ 10001 917 75 93176 [ 590 246 410 98
C74 97 763 827 47 993 9 9053 120 [ 500] 213 302 658
89 775 915 21 72

100353 625 74 853 13001 101666 392 410 42
[ 10001 90 571 110001 783 869 997 1020 » 100 273
621 640 740 906 57 1 03061 225 72 80 451 Z? 4 flOOOl
706 45 104007 82 94 234 88 310 434 81 606 701 53
954 67 105003 1500] 69 177 206 [ 10001 325 483 506 92
823 798 816 [ 30001 90 ( 10001 911 106073 316 74 737
888 107003 64 82 252 60 398 649 79 713 76 821 914
72 1 08184 244 110001 52 539 608 38 51 130001 721 37
85 94 857 902 [ 500] 109005 65 1500] 202 39 334 409
07 514 663 80 701 877

110265 340 45 78 486 602 42 726 830 919 111014
21 [ 5001 239 05 321 34 80 422 553 611 852 [ 5001 956
112016 353 60 86 88 437 505 69 688 860 71 [ 5001
113042 114 355 77 [ 5001 403 598 114081 225 63 528
606 15001 27 65 712 944 15001 71 115252 339 15001
CO [ 30001 402 26 538 [ 5001 54 607 868 989 11 « M
118 241 75 385 406 527 46 614 67 736 97 866 979
117065 355 695 767 867 118294 [ 5001 367 74 448 666
866 119080 [ 1000] 344 439 586 95 [ 5001 724 837
( 5001 903

120058 478 614 53 707 003 [ 10001 12 1040 496
592 705 ' 87 [ 10001 910 1 22318 414 642 723 [ 10001
98 1 23123 41 226 316 91 610 838 1 24133 57 407
[ 10001 522 34 58 663 [ 10001 125289 355 79 403 12
69 75 581 013 36 706 871 70 [ 10001 126236 622 70
728 955 60 127005 57 [30001 72 241 416 96 637 721
93 847 1 28083 99 436 669 708 48 [ 1000] 129038
174 290 377 506 8 54 77 99 658 721 95

130294 1 3 1000 182 326 561 650 60 720 67 904
132135 236 439 42 80 625 75 95 133013 145 275 322
78 424 58 728 31 130001 62 806 80 1 34029 134 59 87
242 70 (30001 358 415 7. 62 943 1 35016 11000] 526 639
43 814 1 36055 68 101 221 15001 47 564 798 1 37065
60 67 148 391 400 553 628 718 921 13 8442 70 1500)
512 16 20 85 811 139003 99 118 48 438 49 523 68
602 19 952

140120 533 [ 10001 69 673 788 859 [ 5001 14 1053
89 106 31 299 341 452 87 577 609 52 789 [ 10001 95
[ 10001 805 [ 10001 142024 60 87 150 243 412 612 60
77 727 81 853 905 1 43338 ( 100ÜJ 408 88 502 93 618
144007 34 47 223 64 67 [ 10001 342 439 624 77 79 96
779 1 45367 74 78 518 616 778 US 0001 86
146009 85 259 [ 30001 409 749 826 32 35 914 99 1 47025
138 SO 90 200 30 332 77 130001 499 522 601 704 64
148200 61 487 729 997 1 49015 318 84 560 93 792
[ 10001 933 51 [ 5001

150227 614 16 756 882 1 5 1 082 148 200 363 92
400 39 [ 50 0001 53 73 511 15 * 009 127 71 227 36 94
335 555 671 719 970 1 53021 111 29 298 ( 5O0| 317
[ 10001 426 512 51 119001 622 56 706 79 886 1 54048
78 287 328 442 90 630 31 ( 10001 53 130001 803 63 15001
910 43 1 55067 188 340 447 61 11000 ] 586 603 803
998 1 56248 60 63 84 344 602 36 693 94 706 88 808
918 157068 169 256 325 519 632 87 93 158013
[ 10001 132 [ 10001 495 722 110901 839 92 914 61
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426 06 548 63 730 42 64 962 1 86112 248 311 16 62
521 55 689 [ 10001 897 918 58 [ 30001 94 187 042 196
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325 479 1500] 94 521 601 85 831 987 1 9 2033 75 166
315 476 610 98 [ 5001 821 33 193468 598 649 8U
194432 661 826 936 91 195089 188 363 487 [ 500"
673 740 196077 494 600 69 619 97 842 15001 81 1500
197010 137 22 4 34 51 [ 5001 97 357 587 725 841 61 74
198045 156 238 ( 30001 97 453 771 93 955 60 199181
93 99 331 457 96 633 47 785 856 [ 6001 81 994
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[ 10001 27 72 74 2S4 97 327 437 43 52 15001 705 68 836
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93 480 515 29 [ 10001 33 [ 5001 889 2 1 6358 460 746
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957 87 2 1 9094 [ 5001 191 90 332 459 [ 5001 557 öS
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Zm »ewinnrab « «trWitbm : I Prämie zu SOOOOOSKI, 1 S «
Biun j « 600000 MI. , 1 ZU 2oOCOO IWf. , I zu 150000 Mk. , I zu
7600. 1 l' lt ., t 80 OoO Ml. . I zu «0000 Ml. . 4 zu Z00OO Mf, 9
zu 15 000 Ml. , 20 zu 10 000 SB, 43 zu 5000 Mt . 624 ZU 5000
MI . »19 zu 1000 Mt , KU »u 600 Mi.

Orts - Krankentaffe
der

AM Schöneberg.
Am Mittwoch , 30. November 1904 ,
abends 8 Uhr , findet im Wilhelmshot ,

hier , Ebersstr . 80, eine

Ordenti . General -Yersamnilung
statt , zu welcher die Delegierten

hierdurch eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
4. Wahl des Ausschuffes zur Prü -

fung der Rechnung für 1904 .
2. Wahl von Vorstandsmitgliedern .

( 2 Arbeitgeber , 3 Arbeitnehmer . )
3. Beschaffung eines Kassentokals .
4. Statutenänderungen :

a) zu § 11 Verlängerung der
Meldesrist [iir die Arbeitgeber .

b) zu tz 40 Entschädigung [ ür
Bciwohnung der Vorstands -
sitzungen zc.

5. Anstellung eines Beamten .
6. Verschiedenes . 277/19

Der Vorstaad .
R. Küter , <?. Flamme ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Kaiserkolli !
Das

sehr be¬
liebte

SW * > Dos- ca. 35 ff. DelikateBher .
BBy 1 Stck . ff. Rauchlachs .
SjQT " 1 Dos. ff. neue Oelsardinen .

t Dos. pikant . Appetitsiid .
»/ . Pfd. fft . Fottsprotten .
1 ganzer frischer R&uchaal .
Alles neue ff. Wale und nur
3' / , Mk. 49/18 *

Otto Kaiser , SwinemQnde No. 24A.

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin.
Donnerstag , den 34 . Nov . , abends 81/ . Uhr . im grostcn

des Eiskellers , Chausseestraste Rr . 88 :
Saale

62/9

GeffentUche Versammtung ,
Uorkvag von Fräulein Ida Ältmann

1. Widersprechen die Bestrebungen der Freireligiösen Gemeinde
den Zielen der Bolksschule und dem allgemeinen Staatsintcrcffc ?

2. Bericht über den internationalen Freidcnker - Kongresi in Nom »
Freier Memungsauslansch Zahlreicher Besuch [ ehr erwünscht . _

Fachverein der Tischler
189/9Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 33 . November , abends 8 Uhr , im „ Fnrstenhof " ,
Köpentckerstraste 137/38 :

Foltsthliiig d « Gktteritlt>echtttmiiiitg
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet Der Borftaud .

Verband der Sehneider u . Schneiderinnen
Filiale Berlin .

Mittwoch , dea 33 . STovember 1004 , abeads 81/ , I hr ,
in den „ Armin - Hallen " , Kommandantenstr . 20 :

fflitgltcdcr - Versatninluttg .
Tages - Ordnung : 1. Borirag des Herrn Waldeck Mauasse über :

„ Der Kampf ums Dasein - . 2. Mitteilungen der Ortsverwaltung .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Gäste haben Zutritt . 163/15 Die Ortsverwaltung .

OSOOOOOOOO — öooöooooooöooooooooooooooooowoooo & oo — — o — o —

Achtung ! Kistenmacher .
Kente Mittwoch , den 28 . , abends 81/a Uhr , in den Andreas Festsalen ,

Aadrcas - Strasse 31 :

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung : Der Xarifbruch der Berliner Kistenfabrik ( Inhaber H . Opitz ) und

unsere Stellung dazu . 2. Diskussion .
Ä I l «

"
K o I l e g e n müssen erscheinen . ' MMS Die Lohnkommission

NB. Die Firmeninbaber sind hiermit zu dieser Versammlung eingeladen .

104/8

oooooooo — —

12 - iiehonq 5. Klafft ' 211 Sgl . Prcuh . Lotterie .
sti -linuq »om 22. Roremd » 190«. nachmiilagz .

Km die Semwne utn - 240 Ml. und den bctrrueildeu Nummer »
in Zllammer » deigetugl ,

( Olme lScroict . ) Älachdrutt »erbeten .

iluim emgei
OOOOOOOOO » — o »
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" i 82 539 94 675 848 1500 1 28601 809 11900]
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83 [ 1000) 767 87 3 5062 1500] 81 224 439 673 74

76 907
. . 40001 47 101 15 26 225 45 304 22 [ 3000] 947
41215 442 82 [ 500] 952 42008 36 78 206 | 3ÜuO] 22
398 477 676 708 837 [ 3000] 43241 354 99 452 588 712
899 44177 372 417 505 49 799 835 945 [ 500] 45020
192 [ 3000] 349 436 739 62 46144 244 53 444 626 708
805 [ 5001 33 907 4 7025 113 450 56 686 [ 3000] 777
937 48046 109 265 [ 3000] 336 460 98 772 11000] 49257
326 50 765 77 827

50005 [500] 35 1500] 130 226 53 339 438 79 578
[ 300] 710 25 925 13000] 51158 84 94 330 91 402 27
961 52029 160 283 353 437 634 711 11000] 48 59
[ 3000] 809 5 3025 234 340 741 885 904 47 50 54179
367 422 43 508 55 88 642 861 73 913 5 5016 18 141
238 502 23 757 921 56036 261 331 456 58 519 [ 500]
781 [ 30001 947 ' 57393 97 419 UOOol 504 11000] 9 682
703 807 [ 1000] 900 58039 56 [ 5001 76 [ 5001 148
50 53 87 289 514 15001 71 605 [ 1000] 754 872 59061
[ 500] 73 86 229 72 315 16 579 780 1500] 87 831

60010 [ 500] 281 333 716 836 962 6 1276 436 599
625 790 827 88 6 2054 [ 3000] 354 [ 500 1 462 82 935
63110 63 206 [ 500] 37 329 98 408 64114 82 564 81
615 721 810 39 6 5085 204 90 301 [ 1000] 14 456 713 828
906 6 6033 84 169 215 347 447 578 79 610 806 71 84
67096 218 19 47 575 685 94 778 84 66055 259 340
483 545 602 22 75 838 56 906 82 89 6 9202 323 66 568
76 716 930 56

70011 356 72 432 47 560 771 800 58 71132 39 42
84 214 18 36 05 428 606 64 847 7 2076 513 649 64
( lOOÜl 701 63 7 3034 67 120 1500] 54 76 270 72 380
444 505 47 672 710 863 90 915 74173 74 262 332
[ 30001 465 536 93 621 835 59 7 5082 185 358 419 516
72 80 950 94 76103 280 324 642 70 718 20 38 8-12
77110 286 407 556 83 11060] 658 827 35 69 906 78050
HO 83 212 457 59 789 857 074 7 9302 493 791 837 SU
913 71

80120 31 36 86 [ 1090] 238 605 12 84 837 909 13
44 86 1500] 81088 120 485 519 833 [ 5001 82 [ 3000]
915 71 82136 365 413 565 [ 500] 609 54 991 83053
372 906 20 [ 500] 46 8 4283 330 54 479 81 507 968 78
85033 60 67 149 245 430 502 92 614 [ 5001 92 [ 3000]
769 800 8 60O7 122 30 [ 1000] 64 87 214 353 464 720
973 77 8 7001 172 371 81 613 32 722 42 ol 60 61 [ oOO]
819 38 88002 9 13000] 148 66 87 581 692 <00 877 [ 500]
89182 213 87 350 67 529 699 901 95

_ _ _

90193 251 62 65 404 561 74 11000] 862 9 1033
109 10 92 404 38 54 530 50 755 1500 1 845 9 2266 516
665 80 928 76 9 3004 60 72 219 83 176 521 33 607 110001
815 57 58 1500] 83 94321 23 [ 1000] 477 95117 52
ISuOO] 241 48 391 456 619 67 874 982 9 6042 71 219
42 46 423 [ 3000] 49 566 15001 723 78 96 9 7074 11000]
116 1500] 371 94 433 35 663 890 950 86 981 ) 41 162 70
11000] 207 28 11000] 354 588 13000 ] 866 975 86 89164
71 110001 - 08 272 380 457 [ 3000] 74 91 528 641 806 90
951 ( 500)

100106 249 842 480 966 101 108 93 97 489 779
[ 50001 809 71 119001 947 83 102004 139 11000]
78 330 406 1600] 25 52 [ 5001 55 86 92 [ 3000] N SA
624 78 714 10 63 817 [ 5001 28 32 81 [ 5001 103017
189 211 533 738 911 86 1O40B4 151 11000] 221 83 302
11000] 35 83 467 563 105065 92 226 366 431 42 68
814 20 617 728 88 891 106050 125 549 699 1500] 721
810 107033 136 216 77 624 878 1 08171 72 83 393
452 677 93 880 968 109021 32 313 48 433 [ 300] 503
96 655 750 53 803 [ 500] 11 928 54

110099 322 52 402 545 625 50 767 938 111023
263 13001 306 789 874 112010 95 168 222 50 491
im n m um w m soi 20 113475 552 s ?

613 907 114012 130001 65 223 44 332 417 34 658 744
829 97 992 115138 201 349 95 443 45 78 99 533 89
688 932 116004 83 177 228 110 0 00 1 62 89 389 442
[ 1000 1 501 625 117009 13000] 68 100 29 204 25 [ 600]
304 75 76 540 44 . 19 73 703 42 SSO 110001 924 1. 500] 38
80 IIOOO] 118383 416 513 622 77 83 903 119101
6/9 226 33 130001 302 74 11000] 80 428 578 [ 1900] 630
726 94 810 [ 3000]

120027 57 252 58 439 [ 500] 45 577 85 603 94 731
[ 3000] J . 210S4 224 51 68 357 609 867 1 23924 50
90 1500] 450 [ 5001 570 [ 1000] 762 913 72 1 23051
133 56 66 [ 1000! 85 308 [ 3000] 20 23 71 709 1 24041
115 18 278 302 428 83 527 80 713 1 25009 42 571
. 58 856 912 29 [ 50001 126098 141 389 450 630
1500] . 41 [ 500] 127015 197 252 64 480 671 890 924
66 128325 84 401 603 719 48 129020 [ 3000] 69
228 37 [ 500] 65 368 610 834 52 67

130204 1500) 14 56 326 730 60 927 89 ' 131175
286 381 440 556 70 76 86 620 737 [ 600] 62 84 846 [ 10001
132074 132 81 86 211 [ 500] 23 410 92 838 133002
131 259 004 15000 ] 800 28 40 99 1 34070 149 90
388 469 516 (30001 56 04 608 1 35124 35 94 99 [ 10001
253 4,6 98 867 74 1 3 6016 155 519 92 712 844 [ 10001
900 43 (. S00| 46 55 137098 [ 500] 249 453 638 1 38119
217 307 43 93 412 1500] 518 637 71 748 853 98 961
139014 5! 183 203 61 314 492 97 521 647 812 911 [ 500]

140169 1500] 525 827 921 23 60 1 4 1 457 66 653
832 980 142193 308 [ 10001 30 671 707 96 [ 30001 810
[ 1000] 9a2 83 1500] 99 143008 63 210 18 23 63 384
f94 933 1 44027 208 [ 30001 76 81 354 66 487 667 729
130001 145041 60 98 [ 500] 482 551 846 70 146000
lo2 288 601 90 709 32 917 1 47030 115 73 258 96 355
. 2 486 741 899 931 148011 354 670 781 149183
130001 283 95 424 810 [ 1000] 970

150065 105 269 404 592 690 702 4 63 64 932 54
15 1003 25 43 117 [ 3000] 53 247 49 62 304 440 79 566
687 729 58 [ 500] 73 955 [ 500] 152092 173 254 70 323
419 23 93 99 515 1500) 614 25 26 33 763 80 932 1 53031
196 213 355 485 682 760 68 904 1 54172 318 94 478 98
555 810 74 [ 500] 993 1 55114 70 241 311 471 620 747
58 804 [ 500] 23 901 156147 407 [ 1000] 799 806 974 87
157106 238 572 652 829 1 58082 232 453 M 36 45 69 »
725 46 1 50118 447 518 758 [ 500] 65 [ 500] 74 [ 500] 77
97 896 910 22 32 48 89 �

160172 221 355 63 407 525 708 24 935 1 611H
60 83 275 94 339 [ 3000] 83 421 [ 5001 41 46 577 868 73 968
162063 232 322 38 409 723 [ 500] 989 91 [ 500] 163208
309 [ 1000] 406 9 24 599 608 [ 1000] 53 720 824 [ 5000 ]
60 931 ( 1000] 164099 165 405 72 [ 500] 74 88 555 63
620 [ 500] 89t 942 1 65124 68 91 219 36 [ 3000] 77 309
861 [ 500] 94 991 166006 132 77 729 1 67117 435
[ 5000 ] 594 614 38 787 853 59 79 930 77 1 68095 358
67 550 642 51 70 712 803 941 74 83 1 69343 62 503 18
21 49 646 738 [ 500] 94

170037 139 309 76 83 427 521 [ 500] 756 83 1 71437
560 782 1 72173 391 607 47 64 927 83 1 73002 58 100
260 418 828 70 [ 500] 955 61 68 97 [ 500] 174462 505
723 847 1 75014 113 24 86 273 399 475 [ 15 OOO] 572
849 [ 500] 62 1 76210 24 549 611 303 958 1 77397 518
04 635 ( 30001 904 1 78022 155 64 70 301 [ 500] 665 90

702�47
[ 500] 179082 112 71 [ 500] 263 70 358 753 [ 1000]

180102 239 89 [ 3000] 306 54 62 733 1 8 1304 [ 3000]
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Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68,
Ltndenftrftße 69 , Laden .

Nachstehende Werke liefern wir bis

gesehten
um 31 . Dezember d. I . z « herab -
reisen .

fliesrlMlzSZfcdle jleuolution uon 1789 - 1804 .
der Ereignisse und Zustände von W. Bios , anstatt M. 5,50 jeht M . 5, —

Geschichte der französischen Reuolntion von 1848
und der zweiten Redublil . Volkstümlich dargestellt von L. Hdriticr

anstatt M. 5,50 jetzt M . 5, —

Die deutsche Devolution von 1848 und 1849 .
Revoluttonsbewegung dieser Zeit . Dargestellt von W. Bios

anstatt M. S,70 jetzt M . S . —

firoflenletitscherSatiemlirieg ; ä " " " "

anstatt M. 6,70 jetzt M . 5, —

vor Mensch und seine Basse » M . 5, -

Bie Geschichte der 8rde Don 91 SoSlU j - ht M . 5, -

ßie Pflanzenwelt
1 3cm me ! l

anstatt M. 5,50 jetzt M . 5, -

Bie Tierwelt 31 S8ommel1
allftatt � 7>10 ieM M . 5 ( _

Bie Wunder des Bosmos �

Weltschöpfung und Weltuntergang

Sämtliche Bücher sind m Prachteinbänden gebunden .
Der Text ist durch zahlreiche Illustrationen und viele farbigen Tafeln

veranschaulicht und erläutert . 234/10

Nach dem » 1 . Dezember tritt der frühere

Ladenpreis wieder in trraft .

Das beste und beliebteste aller Hustenmittel
sind die altbewährten , vorzüglich schmeckenden 8138 *

P� " Spitzwegerichsaft - Bonbons ,
Msher unerreichtes Genud - und Linderungsmittel bei veralteten Katarrhen
der Lunge und der Lustwege . Nur allein echt bei

Beltm ,
Rixdorf , Hermannsttaße 46.

Franksurter Allee 120,
Ebertystrahe 46 und

Me wieder
dürste sich dieser Fall wiederholen !

Es ist uns gelungen , 21 Ballen dunlelmelierte und solid gestreiste Winter - Paletot -
Stoffe ( schöne , kräftige , weiche Ware ) aus einem sehr reellen Engros - und Export - Geschäst
ganz bedeutend unter Preis zu erstehen , so datz wir in der Lage sind , die daraus her -
gestellten Herren - Paletots zu einem für diese Paletots sast lächerlich billigen Preise abzu -
geben . Diese Paletots sind durchaus modern in Stöfs und Verarbeitung , und so lange
dieses Quantum reicht , stellen wir dieselben zu dem einheitlichen Vorzugspreise von

- M. 18,0 « -

zum Verkauf . Wir bitten dem Verkäufer ausdrücklich zu sagen , wenn Paletots von diesem
Posten gewünscht werden .

Die Preise sind streng fest und aus jedem Gegenstand in Zahlen deutlich aufgedruckt .

AO/H

deutsche Compa9nt� .

Preiskurant gratis and franko !

Raacht

Pre - Ussina -
913L *

Zigarren .

Schloßpark Wilholminenhof"
a. d. Oberspree . Jnh . : vlir . Fenncl .

BBF " Jeden Mittwoch und Sonntag : " MU

LrvISvr Elite - Ball . 5122 *
Jeden Freitag : Bernhard Rose - Theater .

1*' !

ÜVon 36 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug oder Winter -
paletot . neuestc Muster , seinsleZutaten ,

Für guten Sitz bcka
dcne Medaille . Lndivig Engel ,
Prenzlaucrstr . 23 II ( Alexanderplatz ) .
Nur gute reinwoll . Stoffe , groß . Lager .

Monatlich
» — M) Mark —

liefere Anzüge
Paletots

nach Maß .
Per Kaffe auch billigste Preise .

J. taprowskl , ÄÄ " ™

S Gelegentieilskaut !

Schlafen
in Wolle , extra sebwer

i 350. 450, 500. goo M

Pferde feehen

i 250' 350> 4S0' 550 m.

Beise « ™
lVeneste Tiger - Raster
. 48S, goo, goo, JQOO M

Versand per Nachnahme .

Emil Lefevre
BT Oranienstr . 138.
Fehlerhafte Decken
spottbillig !

Tanzmeister Jürgens ,
Wanzlickstr . 21, Sonnabends , Sonn¬
tags frei , übernimmt Tanzleitung
für Vereine te. 7022 *

Kronleuchler - Fabrik
lür Gas n. PetroIetnB.

Größte Auswahl .

400 Kronen
von lO — 700 M.

Verk . zu billigst . Fabrik¬
preisen an Private .

Auf Wunsch Teilzahlung
ohne Preiserhöhung .

Siesel & Co .
Prlnxenstrasse 38 . •

ffü - ? /Cleine /Inzeigen .
V als IS Buchst ah tn zählen doppölt . Mi * *

" Anzeigen flu ™, " ™? *, ,
in den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis IZUbr ,
in der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis 5 Uhr angenommen .

: bste �
/erden
■rlin JmM

" jm

Verkäufe .

Wtnterpalrtots . Jackett - Anzüge ,
Gehrockanzüge , verfallene . Psandleih -
preise , Psanbleihhaus Weidenweg 13.

�Winterpaletotd , Damengarde -
roben , Regulatoren , Freischwülger ,
verfallene . Pfandleihpreise , Psandleih -
Haus Weidenweg 13. _ _ t32 *

Trau ringe , Taschenuhren , Damen -
uhren , Ketten , Schmucksachen , ver -
sallene . Spottpreise . PjandleihhauS
Weidenweg 13.

_ t32 *

Bettenverkauf , Steppdecken , hoch¬
elegante Teppiche , Bettvorleger , Gar -
dinen , Stores , Tischdecken , Bettinlette ,
Leibwäsche , Portteren , Aussteuerwäsche ,
gebrauchte , lmge�M ' " '
auswahl . Spottbil
Weidenweg 19.

. , ungebrauchte , Riesen�
auswahi . Spottbillig . Psanbleihhaus

1- 32»

Gelegenheitskäufe : Paletots . An»
züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott «
billig . Lücke, Oranienftraße 131.

Operngläser . Koffer , Revolver ,
Teschwgs , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig . Lücke, Oranien -
strage 131.

_
1256 »

Rettzzeuge , Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten . Goldsachen . Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Orani�nstraße 131.

�Pfandleihe iiüstrinerplatz 7,
verlaust spottbillig Betten , Bett -
Wäsche, Teppiche , Tischdecken .

Trauringe , Herrenuhren , Damen -

uhren , Ketten spottbillig Psandleihe
Küstrinerplatz 7.

Winterpaletots , Joppen
andü

__

billig Psandleihe Küstrinerplatz 7. »

Zentralleihhans für Damen -

Belleidung . Jägerstraß - 70. Damen -

Mäntel , Jacketts , Capes , Kostüme ,
Stöcke, Blusen , neu und getragen ,
äußerst preiswert . 556 *

Betten , Stand 11, —, zweischläfrig
16, —, Gubenerstraße 3, Psandleihe . *

« ardinenhan » Große Frankfurter -
firaße 9. parterre . +37r

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
gettageneMonatsgarderobevonOMark
an, große Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am

iV

-----------

bill
mei
straße

ch neue znruageiepre , raun man am
ligsten direkt nur beim Schneider -
isier Fürstenzelt , Rosenthaler -
rße 15. III . 149/9 »

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , aus feinsten
Maßslofsen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63 I.

Knabenanzüge . Paletots , Mäd -

chenNeider , Jacketts , verkaust man am
billigsten Otto Hoffmann , Veteranen -
straße 14. 253tK »

Rosenberg , Kottbuserdamm 98
Mädchenjacken . Mädchenkleider , Riesen�
auswahl , Spottpreise . _

'■

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen . Riesenauswahl . Spottpreise .

Rosenberg , Kottbuserdamm 38.
Damenjacketts , DameneapeS , Damen -
rocke, Damenblusen . Riesenauswahl .
Spottpreise .

Rofenberg . Kottbuserdamm 98.
Reste zu Damenjacketts . Reste zu
Knabenanzügen . Reste aller Art ;
Zuschnitt grattS ; enorme Auswahl .
Spottpreise .

Petroleumöfen k Gasheizösen ,
6. 00, große Auswahl . Wallnertheater -
protze 32 ( Gaskocherhaus ) . 139K »

Ringschiffchen , Bobbw , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickersttaße 60/61 . Große Frank -
surterstraße43 . PrenzlauerÜraße 59/60 .

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verkauft
werden , auch Gardinen , Bilder ,
Teppiche , Steppdecken , gute Feder -
betten ( Stand 25 Mark ) , Dresdener -
straße 38, vorn II links . _ 50/7 *

Möbelverkauf in memer Möbel -
fabrik Wallstraße 80 - 81 , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehttsch 16, Muschel -
bettstelle mit Federmattatzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschroilette 20, Ruhe -
beit 25, ganze Einrichtungen billigst .

Transport frei . _ 50/8 *

Sofas , größte Answahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 d. 2K *

Pianino , hochmodernes ,
Janke , Friedrichstraße 125.

165,00 .
133b *

" Musikwerke , selbstspielende . Teil
Zahlungen . Jnvalidenslraße 148 ( Ein

tang
Bergstraße ) , Franksurterstraße 56,

-kalltzerstraße 40. 76K *

Linoleum , Wachstuche, Teppiche ,
Lauser , Reste , kleine Fehler , spottbillig .
Müller , Holzmarktstraße 52. Große
Franksurterstraße 45.

_ ff30»

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Fr - anksurterstraße 9,
parterre . ff37 *

_ _ _ _irnc Herrenhosen aus
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 94K *

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
straße 28, Skalitzerftraße 40. 4K *

Nähmaschineu . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschine » kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Borchert , Zorndorfer -
straße 50. �31*ff31 '

Tambourter > Maschinen . Hocke -
meyer » , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstraße . 17K *

Bronzegaskrone « , 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0. 75,
Zweiloch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 29735 »

Bronzegastronen ! zweifiammig !
5,00 , dreijlammig I 6,00 . Salon - Gas -
krönen I 15,00 . GaSIyren N/, . Schau -
sensterlicht spottbillig . Wallnertheater -
straße 32 ( Gaskocherhaus ) . 140K *

Abesstnerbrunnen von 8,00 an ,
Werkzeuge leihweise , gebrauchte
Gummischläuche und Pumpen billigst .
W. Wotff , Pumpensabrik , Acker -
straße 81. 13tK *

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurterstraße 3, parterre . ff37 *

Restauration sofort verkäuflich
Schulstraße 55.

_ ff88 *

Rutzbaummöbel , drei Zimmer ,
gediegene , ueu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Kllch enmöbel staunend
billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . P- ricbergerftraße 14, Ball -
lokal . 155b

Nähmaschine « sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig , Postkarte genügt .
Wienerstraße 6. Ackerstraße 113. s158b

Deppiche k ( sehlerhaste ) i » allen
Größen für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 *

Gasheizöfen ! �parsystemel 6,00 ,
Reflektorösenl 7,00 . Kroße Saalheiz -
ösenl Petroleumöfen billig Wallner -
theaterstraße 32 ( Gaskoch crhaus ) . *

Brautleute » wird günsttgste Ge -
legenheit geboten , ihren Bedaiff aller -
billigst herzustellen . Gleichzeitig wird
empfohlen , wegen des großen An -
dtanges zum Weihnachtsfeste Ein -
käuse möglichst umgehend zu besorgen ,
da sonst nicht jeder nach Wunsch be -
dient werden kann . Verkaufszeit ge-
nehmigter Ladenschluß . Psanbleihhaus
Weidenweg 19. _ +32 *

Grünkramgeschäft umständehalber
verkauft sofort billig Rummelsburg ,
Alt - Boxhagen 2.

_
142K

Kohlengeschäft krankheitshalber
verkäuflich König » Chaussee 70,
Weißensce . 1486 *

Zwei Mark oierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , große
Bettlaken 1,80 , Normalhcmden ,
Barchendhemden sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschesabrik Sa -
lomonsky , Dircksenslraße 21 ( Alex -
anderplatz ) . 126/18

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit -
holz , Ackerstraße 10.

_
1596

Nustbaummäbel . acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig ,
45,00 . Brautleuten
Köpenickerstraße 1260. , I.

Taschensofa ,
elcgenheit .

153b

Rcisemufter . Herrenpaletots ,
Prachtexemplare , prima , spottbillig .
Schönhauser Allee 72 b, vorn III links .

Kauarirnroller 4,00 , Hochseine
Vorschläger ( Seisertftamm ) , 7—15,00 .
Münzftraße 16, Quergebäude . 126/20

Singermaschine , Familie , tadel -
los . 15,00 , Langestraße 51. parterre
rechts . 157b

Restauration , passend für An -
sänger , sechs Neubauten anfangend ,
wegen zweier Geschäfte verkäuflich .
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 176.

KanarienHäHne , Selbstzucht , billig
zu verlausen . Tiedt , Cuvrystraße 46,
Hof IV. _ ff3
Gebrauchte Singerbobbtn , Schneider -
Maschinen am allerbilligsten Pfand -
leihhaus Rosenthalerstraße 48. 152b

Versditectenes . j
Zitherunterricht , schnellsördernd ,

Rabe , Britzerstraße 14, II .
_

716 *

Unfallsachen , Strafsachen , Ein -
gabengesnche , Raterteilungen . Petsch ,
Brunnenstraße 97. ffioi »

Patentanwalt Dammann . Lrcr
nienstrnße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . _ 1246 *

Rechtsbureau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzestraße achtzehn ! Erfahrener
Prozeßbeistand ! Eheklagesachen , Jntcr -
ventionen , Strassachen ! Eingaben -
gesuchel Raterteilung . _ 126/16 *

Rechtsbureau
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriges I Erfolgreichste «! 126/13 *

Ilnfallsacheu . RechtsbureauPutzgcr ,
Steglitzerstraße fünsundsechzig . s ! 2K'

Aufpolfterung ! Sojab , 00, Mattatze
4,00 , auch außcrm Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35 d. _ _ 1K *

Pfandleihe , Prinzcnstraße 63,
Ecke Anncnsttaße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 127K *

Bereinszimmer mit Pianino , bis
50 Personen , Telephon . 0. , Grün -
straße 21, Weihnacht . 9K *

Beroliua - Feslsäle , Schönhauser
Allee 28. Empfehle meine 3 Säle
zu Festlichkeiten und Versammlungen
aller Art . Vereinszimmer , Kegel -
bahnen zu vergeben . Schütz . ff57

H. Dobberahn . 10tb *

Bilz , Plate », Brockhans - Meyer -
Lexika und andere Bücher kaust
Beyer , Buchhandlung , Oranien -
straße 138. _ 1456 *

Fcstsäle mit Bühne Sonnabende
frei , größtes Entgegenkommen . Perle -
bergersttaße 14. _ 1546

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold , alte Tressen ,
Kupserabsälle , Messing , Zwn , Zmk,
Blei , Staniol , sämtliche Metalle laust
Broh , Wrangelsttaße 4. Fernsprecher
Amt 4, 6958 .

_
50/11 »

Ingenieur unterrichtet Mathematik ,
Maschinenlehre , Elekttotechnik , auch
ältere Herren . Ii . L. 100 postlagernd
Postamt 35. _ 1346

Zitherverein oder ähnlicher zum
zweiten Weibnachtsfeiertag ( Drasels
Feftsäle ) gesucht. Miesch , Stargarder -
straße 56. ff57

Vermietunxen .

Wohmingen .
Borderwohnung , 2 Stuben , Küche .

Balkon , Stnb e, Küche . 18 - 21 Mark .
sofort für ruhige Mieter . Kolonie -
Ittaße39 . _ 127/1 *

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobeh , Kolberger -
sttaße 26.

Schlafstelle für Herrn , Camp -
hauscnstraße 3 bei Frau Hinz . Auch
ein kleines Zimmer für 1 Herrn . *

Kleines Zimmer , einfach möbliert ,
als Schlafstelle , ein oder zwei Herren ,
Schulz , Prinz Eugenslraße 21, Hl .

Zwei Herren finden Schlasstelle
Große Franksurterstraße 75, Petroschka .

Schlafstelle , separater
12 Mark , Brunensttaße 160,

doT

Eingang ,
vorn III ,

LeiZ -
+137

Schlafstelle ( zwei Herren ) Osten . ,
Kronprinzensttaße . Zu erfragen Spe -
ditton Kronprinzenstraße 50. +140

Mletsgesucha .
Handwerker sucht einfach möbliertes

Zimmer , 1. Dezember , Äübcn oder
Südwesten . Offerten K. 48 Post¬
amt 29. +33 *

Arbeitsmarkt .

Steilengesuche .
Humorist Gnörich Fcnnstraße Iw

Für Wirte . Komiker und Pianist
mit preußischem Gewerbeschein frei .
Adresse : Witt , Manteuffelsttaße 14,
Seitenflügel I bei Stamp . 144b

Stellenangebote ,
Schlosserlehrling verlangt Brandes ,
Mexandrinensttaße 118. 2963b

Tüchtigen Dreher für Hinterdreh -
dank bei hohem Lohn sucht Friedrich
Steinrück , Urbansttaße 116. +119 *

Klavierspieler sür Sonntags und
Sonnabends verlangt Restaurant
Boeckhsttaße 7. _ _ +119 *

Grundierer verlangt Köpenicker -
straße 147. 160b

Grundierer verlangt Wienccke .
Görlitzeruser 23.

_ +3

�Marmorschletfer der hauen kann ,
verlangt Auguststtaße 80. 126/17

Redegewandte Männer , auch
Frauen jeden Standes finden so-
wrttgcn Verdienst Schönhauserallee 141

Polsterer , tüchttge , finde « dauernd
Arbeit Fliedcrsttaße 4. _ 126/19

Tüchtige Graveure aus Bronze -
räder und Schwarzdruck verlangt
Numeriermaschinensabrik Charlotten -
bürg , Wiclandsttaße 60.

_
1466

Organisierte Genossen , welche sür
Lassallta - Zigaretten gegen gute Pro -
Vision reisen ivollen , gesucht . Per -
trctungen auswärts werden vergeben .
Referenzen oder Sicherheit oerlangt .
Ausführliche Meldungen D. 570,
Treichels Annoncenbureau , Rosen -
thalerftrgße 55. 1516

Dame » können mit 125 Mark
leichten Erwerb im Hause ( Woche bis
30 Mark ) schaffen . Anzusehen bei
Kummer , Alt - Moabit 114 , Wlke ,
Dresdenerftr . 124. +71

gm Arbeitsmarkt durch
» « sonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeil « .

finden lohnende und dauernde Be
schästigung. Ootitleistenfabrlk B. QreB
Akt. - Ges. , Leipzig - Reudnitz . 10822 *

TWtr- Mkijier .
oder Genossenschaften , welche die An -
scrtigung von BüffettS , Kleider -
fpinden . Bertikos nach gegebenen
Zeichnungen gegen sofortige Bar
zahlung aus längere . Dauer über .
nehmen wollen , belieben ihre Adresse
sub " W. 4 in der Expedition dieser
Zeitung abzugeben . 161b *

Steinsktzer-Gtsellen
und Rammer verlangt sofort
R . Winkler , Stelnsetz - Meister ,

Zehlendorf . Miltelstt . 7. sl56b *

DnNllsmniml.
tüchtig und gewandt , sür unsere Ab-
teilung „ Spielwaren * sofort verlangt .
Meldungen mittags 1 —2 oder abends
8 - 3 Uhr . 11318

A. Jandorf A Co . ,
Belleallianccstr . 1/2,

nichtiger

Metalldreher ,
der auch etwas Formerei versteht und
Werkzeug machen kann , wird als Werk -
kührer sür eine mittlere Metallgießerei
und Dreherei gesucht . 1112L *

Bewerber können sich bei Philipp
Kechmann in Beuthen 0. - 8. unter An¬
gabe ihrer bisherigen Tättgkeit melden .

Alhtilng ! Holzbearbeitullgs-
. maschinen-Arbelter !

Wegen Differenzen sind die Firmen

«UF. Bernilt . « Kfe
und

Ltthrfi Wiese Naebfolger
Rüdersdorferstraste SS .

früher Riohtornchor Betrieb ,
gesperrt . 75/20 * Der Borstand .

Achtung, Holzarbeiter !
Der Zuzug nach der Firma

J . C. PfafT , Zcughosstr . 9, sowie
zur Montage - Arbeit sür I . E. Psaff
im Bau Wertheim , Leipzigerstraße
( Säulen ausstellen ), ist streng fern -
zuhalten : desgleichen nach der Bau -
ttschlerei Hcrrmann , Chausseestr . 52.
Bauttschlerei Lüdkc , Gitschinerftraße
Nr. 106 », und Bauttschlerei Laffen ,
Kastanien - Allee 21.

Für Einsvtser gesperrt find
folgende Bauten :

Bau Schosiow , Charlottenbmg ,
Sttaße 1d , Parzelle 10.

BauFcchner , Zimmermstt . , Haupt -
und EberSsttaßen - Ecke , Schöneberg .

Bau Herold . Friedenau , Hähnel -
straße 9.

Bau Lastt , Wilmersdorf , Nachod -
straße 38. Schöneberg , Feurichstt . 53.
Kursürstendanmi 68. Ludwigkirchplatz
( Aussichtsamt ) , Berlinerstt . 13, Char -
wttenburg .

Bau Wand . Ehlauersttaße .
Bau Greling u. Demme , Frei -

ligrathstt . 12.
Bau Müller , Bevernsttaße , Scke

Gröben - User .
91/13 Die Ortsverwaltuug .

Achtung 1 Kistenmacher!
Maschinen - u. Holz -Arbeiter .

In der Berliner Kisteu - Fabrik
Reichenbergerftr . 47 sind sämtliche
Arbeiter wegen Differenzen in Aus -
stand gctteten .

Zuzug ist fernzuhalten . 104/7
Die Lohnkommisston .

Bauarbeiter!
Die Firma Bonnet 4 Co. ( Jnh .

Hildebrand ) , Kastanien - Allee 84 , ist
bis auf weiteres sürJalousien - Arbeiter .
Tischler , Maschinen - und HülsSarbeiter
wegen Differenzen gesperrt .

Es sind grüne , gestempelte Kon -
troll - Karten ausgegeben , bitte sich
dieselben zeigen zu lassen .

Aus die Bauten ist speziell zu
achten : Gasteinersttaße 6, Belziger »
sttaße ( Bau Kurt Berndt ) , Suarez . .
sttaße ( Neubau ) . Scdanstraße 63.

Tie Kommission
der Jaloufie - Arbeiter .
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